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Hermann Müller
in schwerer Verlust fur die Sozialdemokratie und das deutsqe Volk

bend um 10,45 iſt Hermann Müller füren. Ein Leben on und Liebe deut
ſchen Arbeiterbewegung iſt dahin. Millionen von Arbeitern ſind
von Trauer erfüllt, Trauer um den Führer und Kameraden.

Als ſich zu der tückiſchen Krankheit, dem Gallenleiden, durch
das Hermann Müller vor 14 Tagen auf das Krankenbett ge
v wurde, vor wenigen Tagen eine Lungenentzün-

ung geſellte, ſank die Hoffnung auf ſeine Wiedergeneſung von
Stunde zu Stunde mehr. Müller ſelbſt hatte dennoch den Glan

Das u Acup tief der Soziaoſdemoßratie:
eder mit dem Faschismus!

Bedeutsame Eridärung des Parteworsitrenden Wels im Reichstag
Der Reichstag verabſchiedete am Frei

tag den Wehretat. Vor der Ab-
ſtimmung über den Marineetat gab der
Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Par
tei, Abg. Wels, namens der ſozial
demokratiſchen Fraktion folgende Er
klärung ab:

„Jn dem vorliegenden Haushaltsplan iſt der
vierte Teilbetrag für das Panzerſchiff A, Erſatz
Preußen, und der erſte Teilbetrag für das Panzer
ſchiff B, Erſatz Lothringen, enthalten.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
ſich bereits im vorigen Reichstag gegen Erſatzbau A
gewandt, weil ſie ihn in der

gegenwärtigen Situation als entbehrlich

betrachtet
und weil die geſpannte Finanzlage des Reiches es
ſchon damals verbot, Millionen deutſcher Steuer-
gelder für ein zweifelhaftes Experiment zu ver

au n.dem hat eine Mehrheit der bürgerlichen

Parteien im alten Reichstag zweimal den
Erfatzbau A beſchloſſen und die Regierung
aufgefordert, einen Plan vorzulegen, nach dem
auch die übrigen Linienſchiffe gemäß den Vor-
ſchriften des Verſailler Vertrages durch Neubauten

u erſetzen ſeien.5 S leeumnung mit Millionen deutſcher

Volksgenoſſen, denen die Unabhängigkeit und die
Sicherheit Deutſchlands nicht minder am Herzen
liegt als der Reichsregierung und den bedenken

Letzte Aufnahme Hermann Müllers.

ven, er bald wieder geneſen würde. Er wußte nicht, welcheKrankheiten ſeinen Körper h erfaßt Fatens Er Rhue ch
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ſtand bereits hoſfnungslos. Aus der Agonie, die Hermann
Müller in der Nacht zum Freitag überſiel, iſt er nicht mehr erwacht. Er entſchlief ſanft u Todeskampf ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Seine tapfere Frau war
Zeugin ſeines Abſchieds.

Die deutſche Sozialdemokratie verliert in Hermann Müllerihren bedeutendſten Führer der Nachkriegszeit. Müller war kein

Volksredner im eigentlichen Sinne und iſt deshalb auch bei
agitatoriſchen Aktionen der Partei weniger hervorgetreten. Seine
Stärke lag auf dem Gebiet der praktiſchen Politik. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialdemokratie ihm bereits 1920
wichtige Miniſterpoſten übertrug. So war er im Kabinett
Bauer, das den Verſailler Frieden ſchloß, Außenminiſter
und n ſpäter nach dem KappPutſch für kurze Zeit auch
Reichskanzler. Nach dem großen Wahlerfolg der Sozialdemo

ie im Mai 1928 übernahm Hermann Müller erneut dieder R u und es iſt beſonders ſeinem Auf
R Wxrdanken, daß Deutſchland einen unbeſtreitbar8 erringen konnte, nämlig die Freigabe

von der fremden Beſatzung und die Ermäßigung der uiſoen
r ationbverpſfichtungen um jährlich etwa Millionen

r

Nun iſt Hermann Müller einem tückiſchen Leiden erlegen,
das ihn ſchon während ſeiner Reichskanzlerſchaft in ſeiner Ar
beitsfähigkeit behinderte. Die Sozialdemokratie verliert in ihmeinen auſerordentuich klugen Führer und das deutſche Volk

einen hervorragenden Staatsmann.

Der Stich ins rote Herz.
Vor zehn Jahren Die Hös ziade von

Mitteldeutichtand
G. K. Halle, den 21. März.

Die KPD. führt ihre augenblicklichen Kämpfe
um die Betriebsvertretungen „im Zeichen der
Märzoffenſive“. Schon das ruft Erinne

rungen an das blutige Oſterſpiel wach, das von der
kaum gegründeten Partei vor zehn Jahren inſzeniert
wurde und das mit einer ſo furchtbaren Niederlage
endete, daß die Arbeiterbewegung Mitteldeutſchlands
heute noch daran ſchwer zu leiden hat.

Wie kam es zu dieſer mit dem Namen Max
Hölz verknüpften Tragödie?

Unmittelbar nach der Niederſchlagung des Kapp
Putſches Ende März 1920 begann Max Hölz im
ſächſiſchen Erzgebirge und im Vogtlande heute
bekanntlich Hochburgen der Hitlerei ſeine Privat
revolution durch Verübung zahlreicher Terrorakte
und Einzelputſche. Auf Veranlaſſung Brandlers
wurde Hölz damals durch nahezu einſtimmigen Be
ſchluß aus der KPD. ausgeſchloſſen. Durch die wäh-
rend des Sommers in verſtärktem Maße betriebene
Wühlarbeit kam es in Halle zur Spaltung der
USPD. Viele radikal ſein wollende Sozialiſten
ließen ſich durch die Scheinſiege der Bolſchewiſten
gegen Polen und die Verheißungen Sinowjews blen
den und ſchluckten unbeſehen die von Moskau ge

forderten 21 Bedingungen. Ganz Mitteldeutſchland,
man darunter das Halle Merſe

urger' Induſtriegebiet verſteht, war über
Nacht kommuniſtiſch geworden. Bis auf die durch
die Schule des alten Klaſſenſtaates Gegangenen
unterlag alles den Verheißungen und dem Terror
der ruſſiſchen Emiſſäre. Da ſo alle Vorausſetzungen
für eine von Moskau dringend gewünſchte „Aktion“
gegeben ſchienen, kam es zu dem Oſterputſch 1921
unter Führung von Max Hölz.

Als äußere Urſache zum Losſchlagen

den Standpunkt beharren. Da alle bürgerlichen
Parteien den Forderungen zuſtimmen, müßten
den 220 ablehnenden ſozialdemokratiſchen und kom-
muniſtiſchen Stimmen 357 bürgerliche Stimmen
für die Erſatzbauten gegenüberſtehen. Durch den
Auszug der 151 nationalſozialiſtiſchen und deutſch
nationalen Abgeordneten aus dem Reichstag iſt
dieſe

bürgerliche Mehrheit künſtlich in eine Minder
heit verwandelt,

und die Spekulation der ausgezogenen faſchiſtiſchen
Gewaltpolitiker erhofft von der Ablehnung der
Schiffsbauten den Sturz der Regierung Brüning
und die Berufung einer faſchiſtiſchen Regierung.

Dadurch geſtaltet ſich die Abſtimmung über
die Schiffsſauten zu einer hochpolitiſchen Ange
legenheit. Sie ſoll zu einem Schachzug und
Mansver der faſchiſtiſchen Reaktion in ihrem
Kampf gegen Demokratie und Republik benutzt
werden.
Das Gelingen dieſes Manövers müßte die

volksfeindlichen Kräfte zur Macht bringen, die ent
ſchloſſen ſind, mit allen, auch mit verbrecheriſchen
Mitteln die arbeitenden Maſſen um alle politiſchen
und ſozidlen Rechte zu bringen, die ſie in zwei
Generatibnen organiſierten Klaſſenkampfes errun
gen haben. Die Sozialdemokratie, die Republik
und Verfaſſung mit geſchaffen hat und Deutſchland
zu einem ſozialen Volksſtaat entwickeln will, darf
die Staatsgewalt nicht den faſchiſtiſchen und terro
riſtiſchen Feinden der Demokvatie ausliefern.

Die politiſche parlamentariſche Machtverteilunglaſen Bewilligern dieſer Marineforderungen, muß
die Sozialdemokratie deshalb bei ihrem ablehnen- in Deutſchland iſt durch den Ausfall der Reichs

tagswahlen des 14. September 1930 gegeben. An
dieſen Machtfaktoren wird durch den Auszug
der faſchiſtiſchen Parteien nichts geändert.
Auch wenn die Sozialdemokratie gegen die Er
ſatzkriegsſchiffe ſt im men würde, könnte dies an
deren Bau nichts ändern. Die Ablehnung
durch die Sozialdemokratie würde nur die trium-
phierende Rückkehr der Faſchiſten in den Reichstag
und deren ungehinderten ſcheinlegalen Marſch zur
Macht und zur faſchiſtiſchen Diktatur bedeuten.

Die ganze politiſche Arbeit der Sozialdemokratie
in den Parlamenten und im Lande iſt auf die

Verhinderung des Faſchismus gerichtet.

Jetzt erhoffen die deutſchen Faſchiſten, daß die
Sozialdemokratie ihnen durch ihre Abſtimmung
helfe, die Reichstagsarbeit lahmzulegen, eine neue
Kriſe hervorzurufen und ihnen ſo den Weg zur
Macht zu ebnen. Dieſe Hoffnungen wird die
Sozialdemokratie durch Stimmenthaltung durch-
kreuzen.

Es geht jetzt nicht um Einzelfragen, ſondern
darum, das deutſche Proletariat vor dem furcht
baren Schickſal der italieniſchen Arbeiterklaſſe,
vor der faſchiſtiſchen Diktatur zu bewahren.

Indem die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak
tion alle ihre Entſchlüſſe dieſem hohen Ziel
unterordnet, fordert ſie die wachſende Millionen
ſchar ihrer Anhänger auf, den glänzend begonne-
nen Kampf bis zur vernichtenden Niederlage des
Gegners fortzuſetzen.

Nieder mit dem Faſchismus! Es lebe die

diente die Entſendung einiger Hundertſchaften
Schutzpolizei in das Mansfelder Kupfer-
r ev ie r durch Oberpräſident Hörſing. Dieſe Maß
nahme war vom preußiſchen Jnnenminiſter und
dem Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung zur
Behebung der auf verſchiedenen Werken zutage ge
tretenen Mißhelligkeiten für notwendig erachtet
worden insbeſondere auch im Jntereſſe der ord-
nungliebenden Arbeiterſchaft ſelbſt.

Obwohl die Vertreter der Regierung den kom
munalen Behörden und Arbeiterorganiſationen
gegenüber immer wieder verſicherten, daß die Schutz
polizei ſich in keine wirtſchaftlichen, gewerkſchaftlichen
und politiſchen Angelegenheiten miſchen, ſondern
nur für Sicherheit und Ordnung ſorgen wollte, löſte
das Erſcheinen der Schutzpolizei, beſonders im Mans-
feldiſchen, ſtarken Widerwillen aus. Die KPD. und
das völlig unter kommuniſtiſchem Einfluß ſtehende
Mansfelder Gewerkſchaftskartell proklamierten den
Generalſtreik mit dem Ziel, „die Schutzpolizei
aus Mansfeld zu vertreiben“. Die Bezirksleitungen
der SPD. und USP. und Gewerkſchaftskartell in
Halle warnten die Mansfelder Arbeiterſchaft, ſich in
eine Aktion hineintreiben zu laſſen, die nur zum
Unheil und Verderben der Arbeiterſchaft ausſchlagen
mußte. Die Arbeiterſchaft wurde vor dem durch
Verbreitung von hanebüchenen Lügenmeldungen ge
ſchürten Streik gewarnt und aufgefordert, ihre
Kräfte bis zu dem Zeitpunkt aufzuſparen,
wo ſie zur Abwehr von Angriffen auf poli
tiſche und wirtſchaftliche Errungen-
ſchaften nötiger gebraucht würden.

Der Streik ſtand unmittelbar vor dem Zu
ſammenbruch, als urplötzlich Max Hölz
auftauchte und die Führung der Bewegung an
ſich riß. Unter ſeiner Führung beſetzten die not
dürftig bewaffneten und ſchlecht ausgerüſteten Ban-
den verſchiedene Städte und Dörfer in Mansfeld,
in denen ſich kein Grünrock befand, und riefen e
„Diktatur des Proletariats“ aus.

Man ſprengte Banken, Sparkaſſen und Poſt
gebäude und nahm, wo es ging, alles Geld mit.
Derartige Sprengſtoffattentate verübte man in
Helbra, Hettſtedt, Sangerhauſen, Eisleben und
Ammendorf. Sobald die Schutzpolizei ins Licht
kam, verſchwand Herr Hölz mitſamt ſeinem ganzen
Stabe politiſcher und militäriſcher Kommiſſare
und überließ die Arbeiter, die glaubten, für eine
politiſche Jdee gekämpft zu haben, ihrem Schickfal.

Republik! Es lebe die Sozialdemokratie Jn Halle, Bitterfeld und Leipzig



lehnten die Arbeiter die Jrrſinnsparoke des Gene
ralſtreiks und des militäriſchen Aufſtandes ab. Nur

das Leunawerk ſchloß ſich dem Streik an, ein
Teil der Belegſchaft bewaffnete ſich und be
ſetzte das Werk. Jn den Ortſchaften um Eisleben
wurden Kundgebungen der „Oberſten Heeres
leitungen“ (gez. Max Hölz) bekanntgemacht, in
denen die geſamte männliche Bevölkerung zwiſchen
18 und 35 Jahren zum ſofortigem, Eintritt in die
„roten Kampftruppen“ aufgeforderte wurde. Ver
ſchiedene Amts- und Gemeindevorſteher, die für
Publizierung dieſer Aufrufe ſorgten, wurden hinter
her zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt. Nach
tagelangen Plänkeleien und ſinnloſen Zer-
ſtörungsaktionen konzentrierte Hölz ſeine
wild zuſammengelaufenen Haufen im Leunawerk mit
dem Entſchluß, dieſe Feſtung unter allen Umſtänden
zu halten. Doch bereits am zweiten Tage wurde,
nachdem Artillerie eingeſetzt worden war,
das Werk im Sturm genommen.

Und die Folgen dieſes kommunifſtiſchen
Ofterputſches

Sie waren für das mitteldeutſche Proletariat
einfach ver heerend. Hunderte von verführten
Arbeitern büßten Leben oder Geſundheit
ein allein die Kämpfe um das Leunawerk er-
forderten etwa 40 Todesopfer auf ſeiten der Be-
ſatzung. Die Schutzpolizei zählte insgeſamt 50 Tote.

Die Freitag Sitzung des

wilde Schimpferei gegen die Sozialdemokratie

los. Am Schluß verhaſpelte er ſich etwas. Er ſprach
nämlich die H
noch einmal unter der Sowjetfahne fahren werden.
Bei dieſer viſionären Glaubenskraft hätte er ſeine
Fraktion eigentlich auffordern müſſen, mit den bür
gerlichen Parteien für die Pangerſchiffe zu ſtimmen.

Die Grundlinie der ſozialdemokratiſchen Politik
wurde noch einmal in eine Erklärung zuſammen
gefaßt, die der Parteivorſizende Wel s verlas. Die
Kommuniſten tobten. Hinter jedem Satz verſuchten
ſie, den Sprecher zu ſtören. Wels ſtand vuhig und

Die Verähbscuiedung
(G Er WVechrdetats

Die Abſtimmung der SPD.
Fraktionsbeſchluß?

Von den Sozialdemokraten ſtimmten entgegen
dem Beſchluß der Fraktion, der auf Stimm-
enthaltung lautete, gegen die Bewilligung
der Rate folgende neun Abgeordnete: Graf (Leip
zig), Kuhnt (Chemnitz), Oettinghaus (Weſtfalen),
Portune (Frankfurt a. M.), Dr. Roſenfeld (Wahl
kreis Thüringen), Seydewitz (Zwickau), Dr. Siem
ſen (Thüringen), Ströbel (Wahlkreis Chemnitz-

Bürgerſchaft hat am Freitag ſein AmtJ Anſchluß daran verließen die

chimpft und den frühe
denten als gerichtsnotoriſchen Landesver-
räter bezeichnet. Die Bemühungen des
Geſchäftsordnungsausſchuſſes, den Zwiſchenfall
gütlich durch Zurücknahme der Beleidigungen bei
zulegen, ſcheiterten an dem Widerſtand des Ur-

offnung aus, daß die Panzerſchiffel Welche Abgeordnete ſtimmten gegen den ebers der beleidigenden Zwiſchenrufe, obwohl der
Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen Bürgerſchafts

fraktion zu einem gütlichen Ausgleich be-
reit war. Die Folge war, daß der Nazi Präſident
am Freitag nach einer kurzen Erklärung ſein Amt
nioderlegte.

Nazis ſchmeißen Koalitions
genoſſen raus

Der weiße Schrecken tobte in ſeiner ganzen Fürchter in ſich gefeſtigt auf der Tribüne, überzeugt, daß die Der Geſ ührer der Deutſchen Volksparteilichkeit, Sondergerichte in Torgau, Weißenfels, Sozialdemokratie trotz Nationalſozialiſten und Kom Zwickau) und Ziegler (Breslau). in e War r baehee,
Nordhauſen, Halle und Wittenberg urteilten über muniſten die ſtärkſte Partei bleiben wird. Jeder An der Abſtimmung nicht teilgenommen i ne der Nazis das Verſamm
Hunderte und Tauſende von Arbeitern, die vielfach
durch bloße Denunziationen in die Gefängniſſe ge-
worfen worden waren. Die Verantwortlichen für
dieſes Verbrechen hatten ihre werte Perſon recht-
zeitig in Sicherheit gebracht, während ihre Opfer
ſchwer büßen mußten.

Mehr als dreitauſend Jahre Zuchthaus und
Gefängnis wurden im Laufe dreier Monate

von den Ausnahmegerichten ausgeſprochen.

Paul Levi, der in ſeiner in Gemeinſchaft mit
Klara Zetkin herausgegebenen Broſchüre
„Unſer Weg wider den Putſchismus“
gegen dieſen verbrecheriſchen Oſterputſch Stellung
nahm und erklärte, daß die Feldherren dieſer Aktion
in den Keller einer Kaltwaſſeranſtalt gehörten, flog
aus der Partei. Die Verbrecher ſelbſt ſind heute
noch obenauf. Sie hatten den Mansfelder Arbei-
tern vorgeredet, der Kapitalismus ſei zuſammen
gebrochen, ſo daß der Errichtung der deutſchen Räte
Republik nichts mehr im Wege ſtehe. Die Arbeiter
brauchten nur den Gewerkſchaften und (heute würde
man „Sozialfaſchiſten“ ſagen) und der Sozialdemo-
kratie die Gefolgſchaft zu verſagen, ſich der 3. Inter
nationale anzuſchließen, die Moskauer Parolen zu
befolgen, und in kürzeſter Zeit ſei durch die Welt
revolution das Himmelreich auf Erden da.

Dieſer verhängnisvolle Jrrglaube rächte ſich
bitter. Dank der beiſpielloſen Verantwortungsloſig
keit von Leuten, die ſich anmaßten, Führer der Ar
beiterſchaft zu ſein, wurde der Reaktion der Weg
geebnet, der Jndifferenz und der gelben Bewegung,
die gerade in Mitteldeutſchland ihre Hochburg hatte,
neuer Nährboden geſchaffen.

Der Oſterputſch 1921 war ein Stich mitten
ins Herz der geſamten deutſchen Arbeiter
bewegung. Und das tollſte dabei iſt, daß ſich die
ſelben Elemente eben wieder bemühen, das gleiche
Verbrechen zum zweiten Male zu begehen. Daß
ihm das diesmal nicht gelingt, dafür iſt ganz
gründlich vorgeſorgt. Einmal und nicht wieder!

Arbeiter mit politiſchem Sinn wird die Politik der
Sozialdemokratie begreifen und würdigen, ſelbſt,
wenn er ihr nicht folgen kann. Als am Schluſſe der
Erklärung die Kommuniſten eine Gegendemonſtra
tion verſuchten, ſchwoll der ſtarke Beifall der Sozial
demokratie zu einem minutenlangen Sturm
an, der

alle Gegenrufe der Kommuniſten erfſtickte.

Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den
Reichsminiſter Groener wurde mit 295 gegen
62 Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. Der
Kommuniſt Ulbricht wurde von dem Präſidenten
aus dem Saal gewieſen, weil er den Sozialdemo
kraten wiederholt gemeine Schimpfworte zurief.
Die viere Baurate für das Panzerſchiff A wurde
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie mit 181
gegen 71 Stimmen bewilligt. 9 Sozialdemokraten
ſtimmten mit den Kommuniſten gegen die Fraktion.
Eine Anzahl Sozialdemokraten hatte vor den Ab-
ſtimmungen den Saal verlaſſen. Die erſte Baurate
für das Pangerſchiff B wurde mit 188 gegen
72 Stimmen bei Stimmenthaltung der Sozialdemo-
kratie bewilligt.

Der übrige Teil der Sitzung wurde mit der
Beratung der zweiten Leſung des Haushaltes des
Reichsfinanz miniſteriums ausgefüllt. Reichsfinanz
miniſter Dr. Dietrich erklärte u. a., daß in ſeinen
Reſſorts jeder Beamte iſche Meinungs und
Gewiſſensfrefheit habe. Beamte, der den Treu
eid geleiſtet hat, dürfe aber nicht bei einer Partei
ſich derart betätigen, daß die Staatsautorität zer
ſtört werde.

Dietrich wandte ſich gegen die Tantiemeſtener
und gegen die Erhöhung der Einkommenſteuer bei
den großen Zenſiten. Das werde nur den Kapital
markt und den Kreditverkehr ſtören und darum das
Gegenteil der beabſichtigten Wirkung erreichen. Er
könne dieſen Steuern nicht zuſtimmen, allerdings
könne er auch nicht die Streichung irgendwelcher
anderer Steuern zugeben. Die Einnahmen von

haben folgende 18 Abgeordnete: Agnes (Düſſel
dorf), Arzt (Dresden), Aufhäuſer (Berlin), Berg
mann (Hamburg), Graupe (Zwickau), Krätzig

5 Reichstagsabgeordnete Haak wüſte Bemerkungen(Dresden), Künſtler (Berlin), Frau Kunert (Ber- ch Deutſche Volkspartei. Sofort erhob ſich
lin), Litke (Berlin), Löwenſtein (Berlin), Schirmer der Gauleiter der Nationalſozialiſten, Landtags

lungslokal verlaſſen.
Als der Geſchäftsführer Dr. Köhler bemerkt

wurde, machte gerade der nationalſozicliſtiſche

l a

abgeordneter Sauckel, und ſagte nach dem BerichtDresden) Fran Schreiber- Krieger Eſthannover) ſ. y e e ſeit We haben die Thee un
Schumacher (Stuttgart), Frau Sender (Dresden), das Kecnigen m See v de er
Stücklen (Chemnitz), Voigt üringen vau partei zu begrüßen. Er macht er Notizen.Wurm v 7 g. yaringzer) 6 Jch bitte daher die SA.Führer, ihn auf die et

gen wer Art nd Wekitt h g. nau e e h en S
Die Abgeordneten Beims, Heilmann, Müller- en. un ſchre r. „Nationalſozialiſt“

lich un „weiter: „Unter den erregten Rufen der Zuhsxer,Franken, Dietrich Fröhlich und Grotewohl wohn die auf die Stühle ſtiegen und ihrem Perteheghheg

ten der Freitagſitzung des Reichstags entweder Sauckel Beifall klatſchten und „Raus! Raue!“
wegen Krankheit oder aus dringenden politiſchen riefen, verließ der parteiamtliche Geſchäftsführer

Gründen nicht bei. der Volkspartei das Lokal.

Erklär ns Wahlerfolg der Arbeiterpartei.ä ung es Fraktio Die Nachwahl in Pontypridd (im Kohlen
vorſtandes. gebiet von York) ergab für den Labour Kandidaten

Davies 12319 Stimmen gegen 6414 bei derDer Vorſtand der ſozialdemokratiſchenſſetzten Wahl. Der liberale Kandidat erhielt 8368
Reichstagsfraktion übermittelt uns folgende Er Stimmen. a

klärung: Das Ergebnis der Nachwahl iſt ein BeweisVorſtand jald i ich dafür, daß die Bergarbeiter das Vertrauen in dieDer Vor and der ſei demokraten Reise Labour Regierung nicht verloren haben, obwohl die

ihnen im Wahlkampf gegebenen Verſprechungenun Mitglieder der Fraktien irov sher nicht erfüllt werden konnten. r
ſitzung bei der Abſtimmung über die Schiffsbauten dim Plenum des Reichstags gegen die Frak Amerika ſchw'mmt im Go's.
tion geſtimmt haben. Der Fraktionsvorſtand Neuyork, 20. März. (Eig. Drahtb.)
weiſt darauf hin, daß die Reichstagsfraktion von Die amerikaniſchen Goldvorräte erreichten nach
einem abſoluten Fraktionszwang im Vertrauenſden Mitteilungen der Schatzamtsbehörden die Re
auf die Diſziplin der Fraktionsmitglieder Abſtand kordhöhe von 4685 Dollarmillionen; das ſind
genommen, einen Antrag auf Freigabe der Abſtim- 42 Prozent des geſamten Weltgoldbeſtandes. Der
mung aber mit großer Mehrheit abgelehnt hat. Goldzuwachs im letzten Jahre beträgt 280 Dollar
Das Verhalten der neun Fraktionsmitglieder] millionen. Der geſamte Papiergeldumlauf iſt damit
widerſpricht der Tradition und der bisher geübten übervoll gedeckt. Die amerikaniſchen Goldbeſtände
Diſziplin. Der bevorſtehende Parteitag wird ſich ſind fiebenmal größer als die Goldreſerven der
mit dieſem Vorgang zu beſchäftigen haben.“ Bank von England.

Ehrenabend für Benno Plätz
12. Sinfoniekonzert im Zoo.

Das geſtrige zwölfte Sinfoniekonzert des
Halliſchen Sinfonie-Orcheſters im

o o war als Ehrenabend für Kapellmeiſter
enno Plätz gedacht. Dieſer beſondere r

hatte diesmal den großen Saal des Zoo bis au
den letzten Platz gefüllt. Plätz konnte nach jeder
Piece lebhafte Sympathiekundgebungen ſeiner

hlreichen Hörerſchaft entgegennehmen. Wir
ben es hier wohl nicht nötig, noch einmal auf

ſein gediegenes Muſikertum hinzuweiſen; wir kön
nen nur wünſchen, daß er und ſein tüchtiges
Orcheſter uns namentlich für dieſe VolksSin
foniekonzerte erhalten bleiben.

Auf dem Programm ſtand geſtern zunächſt
Schuberts unvollendete H-Moll-Sinfonie, ein
Werk, das man ſehr häufig auf den Konzert
programmen findet, weil es, wie wohl kaum ein
zweites Werk dieſer Gattung, künſtleriſche Reife
in der Harmonie von Geiſt und Form in einer
Tonſprache von großer Popularität darbietet.
Plätz gab den zwei Sätzen dieſer Sinfonie ſub-
tilſte Ausdeutung in allen ihren Feinheiten.

Das wundervolle Violinkonzert in E-Moll von
Mendelsſohn wurde von Margit Lanyi mit
feinſter Einfühlung und reifem techniſchen Kön-
nen geſpielt. Jhre weiche, füllige Tongebung ent
zückt ſtets von neuem. Einige Schwankungen in
der Stimmung des Jnſtruments vermochten den
glänzenden Geſamteindruck nicht zu trüben.

Zum Schluß gab es Beethovens „Eroica“,
jene heldiſche Sinfonie, die der Meiſter als eifriger
Republikaner dem Volkstribun Napoleon widmete;
als dieſer aber ſich zum Kaiſer ausrufen ließ,
dieſe Widmung mit den Worten rückgängig machte:
„Jſt der auch nichts anderes als ein gewöhnlicher

Menſck“ Nun wird er auch alle Menſchenrechte
mit Fußen treten, nur ſeinem Ehrgeiz frönen; er
wird ſich nun höher als alle aderen ſtellen, ein he
Tyrann werden.“ Eine program matiſche
Erklärung dieſer Sinfonie muß ſchon nach dem
weiten Satz (marcia fanebre) hinfällig werden.
eethoven kommt es hier auch nur auf den all

gemeingültigen muſikaliſchen Ausdruck des Heldi-
ſchen an, den er in der für die Blasinſtrumente
genehmen Tonart Es-Dur fand. Die ſtrenge
Rhythmiſierung dieſer Tonart läßt ſogar noch im

kommen. gab der Sinfonie neben fing
Nüancierung des Detailwerks n großen hel-
diſchen Zug von Kraft und Glanz, wie er Ausdruck bürgerlichen Revolutionsgeiſtes war. Das

Orcheſter ſpielte mit großer Hingabe und ebenſo
großem Können.

s gab Beifall und Blumen die Fülle. G. G.

Der Kämpferin Eva Broido
zum Tage „Buch und Frau“.
Der „Bücherkreis Berlin SW. 61, hat

vor einiger Zeit die Lebenserinnerungen von Eva
n
erſten Auggabe hat den vigertreie jetzt einer
Nenauflage veraunlaßt.

In einer Hinſicht ſind die Erinnerungen Eva
Broidos von unſchätzbarem Werte: Sie zeigen das
Werden und Wirken einer Vertreterin jener Ge-
neration ruſſiſcher Revolutionäre, die in ſelbſtloſer
Aufopferung alle Leiden und Entbehrungen des
illegalen Kampfes gegen den Zarismus auf ſichnahm um der niedergehaltenen Arbeiterbewegung

freie Bahn zu ſchaffen und in dem vom Abſolutis-
mus befreiten Rußland die Anſätze ſozialiſtiſchen
Schaffens in Wirtſchaft, Politik und Kultur zur
Entfaltung zu bringen. Dieſe Generation verſtand
es, hohen perſönlichen Jdealismus, Selbſtloſigkeit
und Opferwilligkeit mit nüchternem politiſchen
Wirklichkeitsſinn zu verbinden und mindeſtens den
Verſuch zu machen, die chaotiſchen Wellen der ruſſi
ſchen Arbeiter- und Bauernbewegung in die Bahn
weſteuropäiſcher demokratikchſozialiſtiſcher Ent
wicklung zu drängen. Der Verſuch mißlang. Die
Spontanität der ruſſiſchen Bauernrevolution am

des Weltkrieges zerbrach die Linie dieſer
Entwicklung, warf die Bewegung zurück in alte,
ſcheinbar überwundene utopiſche Formen und Vor-
ſtellungen, ſpaltete die Reihen ehemaliger Kampf
genoſſen, entzündete heftigſten Kampf in den Rei-

n der Arbeiterklaſſe, ſchuf jenen tiefen Zwieſpalt
in der internationalen Arbeiterbewegung, der
zur de des Bürgertums heute den Sieges-
zug Sozialismus hemmt.

Eva Broido iſt auch in dieſer Periode den
Anſchauungen treu geblieben. die ſie aus tiefer
Kenntnis der Theorie und Praxis det weſteuro-
väiſchen Arbeiterbewegung gewonnen und in lang-
jähriger Parteiarbeit in Rußland beſtätigt gefunden

ScherzoSatz n Eindruck des Heldiſchen auf hat. Heute ſitzt ſie, zu mehrjähriger ſtrenger Ge

fängnisſtrafe verurteilt, in einer der Baſtillen
Sowfetrußlands. Jhr Buch jedoch konnte, mit dem
empfehlenden Vorwort eines kommuniſtiſchen Hi
ſtorikers verſehen, in ruſſiſcher Sprache in einem
offiziellen Sowjetverlag in Moskau erſcheinen, als
beſter Beweis dafür, daß ſelbſt die kommuniſtiſchen
Machthaber ſich ungewollt vor der Wahr
heitsliebe, dem Jdealismus und dem „unheroiſchen
Heldentum“ einer Frau beugen müſſen, die ſie, er
füllt vom fanatiſchen Verfolgunswahn, im Gefäng-
nis ſchmachten laſſen.

Möge nun dieſes Buch neben Wera Figners
„Nacht über Rußland“ wohl das beſte Erinne-
rungsbuch einer ruſſiſchen Sozialiſtin in den
Reihen der deutſchen Arbeiterſchaft Verſtändnis
wecken für das unermüdliche Wirken unſerer ruſſi-
ſchen Genoſſen, die in ſchwierigſten Verhältniſſen
für die Jdeen des demokratiſchen Sozialismus
kämpfen.

Kreuz der Ehrenlagton für einn Sängerip

7

Lotte Lehmann.
der berühmten deutſchen Sopraniſtin,' erfuhr
bei einem Wohltätigkeitskonzert in Paris
eine hohe Auszeichnung. Der ehemalige
Miniſterpräſident Barthou überreichte ihr im

Kunſt
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

hat der Abgeordnete Ober-Schulrat Dr. Bohner
folgenden Antrag eingebracht: „Das Staatsmini-
ſterium wird erſucht, durch behördliche Maßnahme
oder durch Geſetz feſtzulegen, daß bei jedem ſtaat
lichen Bauvorhaben ein gleichmäßiger Mindeſt
prozentſatz der Bauſumme für künſtleriſche
Ausſtattung des Baues zur Verfügung ge
ſtellt werden muß unter Einſchränkung der heute
übertriebenen Verwendung ſogenannten echten Ma-
terials. Auf die Gemeinden iſt in gleichem Sinne
einzuwirken.“

Der Antrag wurde im Ausſchuß einſtimmig
von allen Parteien angenommen, die Annahme im
Plenum iſt danach wohl ſicher. Der Malerei und
Plaſtik kann dadurch der Weg zu einem Gebiet
wieder geöffnet werden, das ihnen faſt verloren
gegangen iſt. Mit einem Landtagsbeſchluß allein
iſt es natürlich noch nicht getan, es werden noch
manche Widerſtände zu beſiegen ſein. Die Architek-
tur iſt neue Wege gegangen, die Zuſammenarbeit
der Schweſternkünſte muß gepflegt, Experimente
müſſen Kwoag, Erfahrungen geſammelt werden.
Herrn Dr. Bohner und dem Landtagsausſchuß
müſſen die bildenden Künſtler aber ſchon jetzt herz
lich für das Vorgehen danken. Dr. Bohner iſt auch
Vorſitzender des Schutzverbandes Deutſcher Schrift-
ſteller, mit dem und der Genoſſenſchaft Deutſcher
Tonſetzer unſer RVhK. bekanntlich eine Arbeits
gemeinſchaft der ſchöpferiſch tätigen Künſtler bildet.
Vom einheitlichen Zuſammengehen dürfen wir
noch manche Vorteile für das Geſamtgebiet der
Kunſt erwarten, die in unſerem öffentlichen Leben
gegenüber Wiſſenſchaft und Technik entſchieden
mehr zur Geltung kommen muß.

Halleſches Fheater- und Kunſtleben.
Volkebühne. „Geiſha“ am Sonnabend wahlfrei, Heginn

20 Uhr. „VBiktorlg und ihr Haſar“, nochmals am Donnerdiag,
26, März, Karten wahlfrei Die wahlfreie Eonderaufführung
der Fugendbühne Der Freiſchue“ findet am Sonnlag, dem
L9, WiAte, nachmittag 15 Uhr, im Siobdliheater ſtatt. Aus

Auftrage Briands das Kreuz der Ehrenlegion, kunſt in unſerer Geſchäfteſtelle Brüderſtroße 14. Ruf 364 79.

Auch eine Hilfe für die bildende
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LembergFrühlingsanfang

Frühling, und ſämtliche mitteleuropäiſchen Dichter gebrochen iſt, daß die Aktivität der Arbeiter
ſchteiben von dieſem Tage an laue Lenzgedichte, in bewegung organiſatoriſche Fortſchritte bringt. Am
denen Blumen zwitſchern, Vögel blühen und Veil-(2. und 3.
chen im Verborgenen girren. Familien wagen die B.
erſten Sonntagsausflüge ins Waldreſtaurant, wo wird uns Anlaß ſein, in der Oeffentlichkeit unſere
der Wirt eben ein Dutzend Plakate angebracht hat, Solidarität mit den Brüdern aus Wien zu be
auf denen er ein furchtbares Getränk unter

s zur Demonstration!
Evneut müſſen wir zeigen, daß die Kraft der

Mit dem 21. März beginnt der mitteleuropäiſche ſosialiſtiſchen und republikaniſchen Bevölkerung un
Karfreitag, den 3. April, nachmittags

2 Uhr, Antreten auf dem Hallmarkt
zur Demonſtration nach dem Stadion. Dort
internationales Fußballſpiel Halle WienApril weilen öſterreichiſchelund Handballſpiel Halle Magdeburg.Bundesgenoſſen in den Mauern von Halle. Das Anſprache von Reichstagsabgeordneten Pete r

(Halle).
Die Demonſtration am Karfreitag muß einkunden und damit gleichzeitig für die gro ß neuer, machtvoller Ausdruck des politiſchen Willens

dem Namen Maibowle noch in trauriger Erinne- deutſche ſoziale Republik und die in trung vom Vorjahre her anbietet und obendrein demokratiſchen Freiheiten des Volkes r her ne le a e
behauptet, es ſei beliebt. zu demonſtrieren.

Die erſten Liebeszeichen werden in Promenaden Wir rufen unſere Mitglieder und Anhänger zu
bänke gegraben, ebenſo in deutſche Eichen, auf daß olgenden Veranſtaltungen auf:
man nach Jahren gemeinſam hinpilgere und die

darf zu Hauſe bleiben! Wir demon-
ſtrieren für Republik und Sozialismus, für

Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr,Völkerverſtändigung und Volksrechte, gegen Fa
Stätte des ſchönen Jrrtums mit Tränen (der Er im „Volkspark“ internationale Kundgebungſſchismus und Kriegshetze, gegen Unterdrückung
innerung) benetze. und Begrüßung der Wiener Arbeiterſportler.

Hauswirt Schröpfel geht zum erſtenmal in
dieſem Jahre vorſichtshalber in Filzpantoffeln

durch den ſieben Quadratmeter großen, gemein
ſam benutzbaren Garten ſeines Grundſtücks und
bringt wie alljährlich jene Tafel an: „Das Spielen
der Kinder auf der Wieſe iſt verboten, und werde

Gewerkſchaften

und Terror.

Akt'onsaus ſchuß zur Abwehr des Faſchismus
Sozialdemokratiſche Partei Reichsbanner „SchwarzRotGold“ Freie

Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege.

ich jeden, der ſolches geſtattet, zur Verantwortung Ekafsberotungen im T
ziehen. Der Hauswirt.“ Dann ſtellt er feſt, daß
der Putz des Hinterhauſes erſt im nächſten Jahr
erneuert zu werden braucht; desgleichen das Dacheinſchließlich Waſſerrinne, desgleichen die Flur- 5 pte II er 5 48 r
beleuchtung (es wird ja jeden Tag heller), des-
gleichen die Kanaliſation (man kann doch jetzt das
Fenſterchen öffnen).

Tante Gretchen früher hieß ſie Margarete
lieſt vergilbte Briefe und bedauert im Geſpräch
mit ihrem Neffen, zum ſoundſo vielten Male, daß

der Arzt ihr ſeinerzeit das Heiraten wegen eines aEinführung der obligatoriſchen Müllabfuhr ein-hroniſchen Bronchialkatarrhs verbot Und der ſnk, abgelehnt de her muß z ſehen
Neffe hört demütig zu und beſtellt Ilſe eine halbe wie er weiter kommt. Er hat daher der Stadt
Stunde zeitiger auf die Rabeninſel. verordnetenverſammlung eine neue Vorlage zu

Halle, den 21. März.
Die Stadtverordneten haben bekanntlich die

Dann gibt es noch Leute, die fangen um dieſe
Zeit an, Straßen, Häuſer und dergleichen Reali-
täten zu bauen. Aber die haben mit dem Früh-
ling nichts zu tun.

Frühling iſt zart, hauchfein unnennbar;
er wird auf einer Welle von Poeſie ins Land ge

gehen laſſen, in der für den
Ausban des Betriebes

eine Anleihe von 78000 Mk. zu 8 Prozent an-
gefordert wird. Bei dem jetzigen Betrieb
die Tonnen durch Stauchung eine ſtarke Beein
trächtigung ihrer Haltbarkeit. Die mit 10 Jahren

Ein unzulängliches Proviſorium F.ußbad Trotha ſoll auf Koſten
der Erwerbs!oſen eröffnet werden Fürſorge-Etat genehmigt

Für die zwei bereits angeſchafften Umleerwagen
wurden 42 600 Mk. bewilligt. Streichungen wur
den unter anderem auch an den Betriebs-
koſten (2800 Mk. weniger) und am Erneue
rungsfonds, von 32 600 auf 20 500 Mk., vor
genommen. Für Beſchaffung von Mültonnen
werden ſtatt 24 700 nur 18 500 Mk. eingeſetzt.

Mit dieſer neuen, arg geſtutzten Vorlage iſt
auf längere Zeit ein Proviſorium feſtgelegt.
Die „Erfolge“ dieſes Proviſoriums werden jedoch
nicht die unbedingte Notwendigkeit des zwangs
weiſen Anſchluſſes aller Häuſer an die Müllabfuhr

zephirt. veranſchlagte Lebensdauer der Müllgefäße wirdDas wollte ich nur ſagen. O. F. H. ferner nicht erreicht werden können, wenn dieſe
m eine die h e chhle r unerfahren. ie hieſige Braunkohlenaſche enthäMörder Gas. u r t J in eng der u
tark angreift. Bisher ſind insgeſamt ülleew- Tage als Leiche w er getähe di etwa 197 do Rth beſcaſſt worden. Ran

J ſtern früh e e Wohnu i der kann annehmen, daß bei Beibehaltung des jetzigen
uguſtin a der Küche u ſihend auſ proviſoriſchen Betriebes die Lebensdauer der

t an um der F i r Papierhanb- Müllgefäße ſtatt wie veranſchlagt zehn Jahre nur
u un chäfti ug hätte bereits ſechs Tage fünf Jahre beträgt. Durch dieſe Verkürzung der
ung beſchäftigt h a e Geſchäft unruhi Lebensdauer würde ein Verluſt von 93 000 Mk.
unentſchuldigt ger eet r Tief r die 8ſentſtehen. Soll dieſer Verluſt vermieden und die
r R. v ärauſigen Fund. zehnjährige Lebensdauer der Müllgefäße erreicht
Der Arzt ſtellte Tod durch Gasvergiftung werden, ſo iſt die

Schaffung einer Umladeſtation mit Entfeſt. Der Tod iſt wahrſcheinlich ſchon am 15. März
isherigen Unter ſtaubungs, und Mülltonnenwaſchanlage un5 en. Es liegt nach den bisverigen, Inter s bedingt notwendig.

ſu en der Kriminalpolizei Unglücksfall edtrvor. Die Leiche des alten Mannes wurde zum Ger! Es war natürlich von vornherein klar, daß
auch dieſe neue Vorlage auf heftigen Widerſtandtraudenfried ebracht.ſakedye bei dem Bürgerblock ſtoßen würde. Herr Mathy,

Ermittlungen im Gange. der bekannte Wortführer des Sparausſchuſſes der
S Bürgerlichen, ging in der geſtrigen Sitzung desDie Ermittelungen über die Täter des Nazi Haushaltsausſchuſſes mit dem Magiſtrat

Ueberfalls auf die Schutzſportler am vorigen ſcharf ins Zeug. Er ſtellte wie er zugab, not
Sonnabend ſind, wie wir heute hören, noch im gedrungen da eine Ablehnung nicht zu recht-
Gange. Der verhaftete A.-Führer fertigen ſei Abänderungsanträge,
Dietrich, der dem Unterſuchungsrichter vorge im den Zuſchuß zur Müllabfuhr auf 46 600 Mk.
ſaprt worden W bleib a neten herabzuſetzen. Beſchloſſen wurde die
ich werden noch einige der Beteiligten ge i ine Umladewerden können. Das Nötige iſt bereits veranlaßt. Streichung der Ruhr eine u

Der Genoſſe Mertens deſſen Befinden weiter
hin zufriedenſtellend iſt, wird heute vom Unter
ſuchungsrichter in der Klinik vernommen.

KP.- Regie im AKV.
Erſchwerte Aufklärung.Die erſte Gläubigerverſammlung des AKV. Halleſ2 Jahre Gefängnis für einen Einmietebetrüger.

hat einen Gläubiger Ausſchuß gewählt, der einel Das halliſche Schöffengericht verurteilte am
rüändliche Unterſuchung der J und Donnerstag den bereits zwölfmal vorbeſtraften
ſchäftsverbindungen, die zwiſchen dem Halle „Journaliſten“ Erich Küſte r aus Preßburg wegen

und der „Migros“, dem AKV. Einmietebetrugs und ſchweren Diebſtahls zu zwei
Magdeburger Firma Vogel und der rei rei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
verlangte. Die Nachprüfung dieſer i ſechs Monaten Unterſuchungshaft. Küſter trat in
denen es ſich um Uebernahme a verſchiedenen Städten Mitteldeutſchlands, ſo in
Schuldverpflichtungen uſw. des Keges n e nei Erfurt, Gotha, Chemnitz, Halle und r unter
r u er Konſumvereinen und dem Namen Hans Dieter von Bredow auf und be
e geene Wrer ſohte Vure den Rechtsanwanſses, Hrivatwohnnigen und erſt gſige Hotels S
Dr. Kide erfolgen. Der AKV. Halle weigerte z ne erf Nimmerwickerſehen
i teſe Nachprüfung vornehmen zu laſſen. S ringen au e ihn ſen Schigſich Her enweit Dre gelixbrodt ſei. Prozeß verſchwinden. In Leipzig ereilte ihn ſein S

de e g nd wolle der Geſchafteleitung nur ſal. Er wurde ver aftet und in der Jrrenabteilung
wie kein nahen Auch als ein iter des Leipziger Gefängniſſes untergebracht, wo er

R rrenait d timmt wurde, der mit Feltbrodt nicht weniger als drei Selbſtmordverſuche unter
uſen en die Rachprüfung vornehmen ſollte, nahm und außerdem drei Löffelſtiele verſchluckte.

weigerte ich die AKV.Leitung. Man berief eine u nahm d Feiee i d ſch J We
v i uer aufs Korn. Jn e en es ihmSee ß n W Hotels angetan. Sie Referendar Hans Dieter von

der derſannmnene die AKV. Leitung diejenigen Bredow ſtieg er im Hotel Europa ab. Den
ren und Göudiger in ihren Räumen, von denen Referendar egitimierte er durch einige Schmiſſee wußte und annehmen das ſie der Er im Geſicht, (die er ſich mit dem Raſiermeſſer bei

ſinger-KoenenVLeitung freundlich geſinnt und bereit gebracht hatte). In der „Stadt Hamburg“ gab erſind. gegen die Intereſſen der é5 den AKvV. ſich dann als Großmeiſter eines Schweizer Studen
und die Migros in die Hände der Jnlereſengemein- tenbundes aus, wohnte und lebte gut und ver-

haft zu ſpielen. Man kann geſpannt ſein, oh eine ſchwand nach drei Tagen unter Zurücklaſſung ſeinerWifung der zweifelhaften Feſhafte ſtattfindet Koffer. Nachdem er in einem anderen halliſchen

und was ſich da herausſtellt. Hotel einen Abſtecher gemacht hatte, befreundete er

Der Mann mit den taufend
Namen.

aus der Welt ſchaffen können. Vielleicht werden
die Erfahrungen, die man jetzt machen wird, die
Bürgerlichen noch zu dem Schrei nach der obliga-
toriſchen Müllabfuhr zwingen!

Erotha, das Armeleute-Flußbad.
Vollkommen unverſtändlich und unfaßbar (aber

bezeichnend für den Bürgerbloch) ſind die Be
ratungen und Beſchlüſſe über die ſtädtiſchen Bäder.
Beſchloſſen war, das Flußbad Trotha doch
wieder zu eröffnen, im Flußbad Pulverweiden
Eintrittsgeld W erheben. Erwerbsloſe ſollten e
baden. Dieſe Beſchlüſſe ſind abgeändert. Der Be
ſchluß, den Erwerbsloſen das Baden frei zu geben,
wurde aufgehoben. Man erwartet davon eine Ein-
nahme von 5000 Mk. Mit dieſen 5000 Mk. will
man einen rer Zuſchuß ausgleichen, der für
das Flußbad Trotha notwendig ſein würde. Die
Erwerbsloſen tröſtet man damit daß ſie ja in
Trotha dann unentgeltlich baden könnten. Man
faßt ſich an den Kopf und fragt, ob denn Halle
wirklich ganz und gar Schildbürgerſtadt
werden ſoll.

Das Kapitel Fürſorge- und Jugend-
amt paſſierte den Ausſchuß ohne Streichungen.
Die Ausgaben betragen in dieſem Jahre rund
7,5 Millionen Mark. Das iſt gegenüber dem Vor
jahre eine Erhöhung von 1 817 000 Mk. Auch das
Kapitel Arbeiterlöhne wurde unverändert
angenommen.

ſich mit ein paar Jungen. Die Folge war dann,
daß er bei ihnen zu Hauſe diesmal als Referen-
dar Steinitz freundlichſt aufgenommen wurde,
was er mit Einbrüchen in Schreibtiſchen und
Schränken quittierte. Am nächſten Morgen war
er heid i. Erſt in Leipzig ereilte ihn das Schick-
ſal in Geſtalt der Kriminalpolizei.

Erwerbsloſenfürſorge der Volks
hochſchule.

Die Volkshochſchule, die ſchon jahrelang eine
produktive und individuelle Erwerbsloſenfürſorge
leiſtet durch Ausgabe von Frei und ſtark ermäßig-
ten Kurſuskarten oder durch Sonderkurſe, erweitert
ihre Tätigkeit hierin im April durch eine ſoge-
nannte Freizeit.

Dieſer Freizeit-Fortbildungskurſus wird in dem
Volkshochſchulheim Eckart s hof bei Halberſtadt
abgehalten. Einen Teil der Kurſuskoſten tragen
die ilnehmer, in der Hauptſache langjährige,
eifrige Volkshochſchulbeſucher, ſelbſt; der andere
Teil wird aus einer jahrelang durchgeführten
Groſchenſammlung, dem ſogenannten „Groſchen-
Sammelfonds der Volkshochſchule“, beigeſteuert.

Schulrätin Dr. Roſenow ernannt.
Der Volksbildungsminiſter hat in Ueberein

ſtimmung mit dem Staatsminiſterium Frau Dr.
Roſenow mit Wirkung vom 1. Januar ds. Js.
endgültig zur Schulrätin ernannt. Frau Dr. Ro-
re verwaltet ſeit dem vorigen Jahre als Nach-
olgerin von Schulrat Buſſe den Schulaufſichts

bezirk Halle II (Land).

Kunſtbanauſe Baumüller.
Zum Etat der Kunſtgewerbeſchule Halle.

der les e
ordneten, Herr Baumüller, daß er keineAhnung von Kunſt, chweige denn vonKunſt rbe habe. Er komme a wenn er vor den
Schaufenſtern der Werkſtätten Giebichenſtein im Roten
Turm ſtände, wie der Ochſe vorm neuen
Scheunentor vor. Für die „Gurkentöpfe“ (Vaſen uſw.) habe er noch Verſtändnis, ni
aber für alle übrigen wir der Schule.
be zu, daß er ein abſoluter Kunſtaunguſe ſei. Ein Leſer kommentiert dieſes Be

kenntnis einer ſchönen Seele“ mit folgendem Gebiet
Heißt es nicht, Beſitz verpflichtet?
Hausbeſitz hat ſich gerichtet,
ſchickt er ſolche Leute vor!
Wir ertragen's mit Humor,
wenn da einer von den „Köpfen“
redet uns von „Gurkentöpfen“.
Hausbeſitz, bleib ja zu Hauſe,
Dich blamiert der Kunſtbanauſe!

Vorbereitung zur FJugendweihe.
Montag, den 23. März, 17 Uhr, im Jugend-

heim, Gr. Märkerſtraße 7: Vorbereitungsunter-
richt für die Jugendweihe.

Das Vorbild für Kapitaliſten.
Der Deutſche Braunkohlen Jndu

ſtrie- Verein Halle, die Organiſation der
Braunkohlen Induſtriellen Mitteldentſchlands, hat,
wie wir dem „Freien Wort“, dem Diskuſſions
organ der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands, an ſeine Mitglieder ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem dieſe erſucht werden, bei
Streitigkeiten mit den Arbeiternſich auf

drei kommuniſtiſche Vorbilder zu
berufen;

nämlich: erſtens auf die Sowjetruſſiſche
Handelsvertretung in Berlin, die mit dem
Allgemeinen Verband der Bankbeamten bis zur
höchſten Jnſtanz einen Prozeß durchfechte, daß ſie
nicht verpflichtet ſei, eine Betriebsvertretung zu
haben; ſodann auf die Welt am Abend“, die
ihren Druck aus der kommuniſtiſchen CityDruckerei
in eine billigere Privatdruckerei verlegt habe,
worauf die CityDruckerei die Hälfte ihres Perſo-
nals gekündigt hätte, und ſodann auf die große
Pleite und die Arbeiterentlaſſungen im Allge
meinen Konſumverein in Halle, jenem
Muſterbeiſpiel kommuniſtiſcher Führung von Ar-
beiterunternehmungen.

Daneben macht das Rundſchreiben der Unter
nehmer darauf aufmerkſam, daß bei den Zei-
tungsausträgern der „Roten Fahne“ und im
Betriebe der kommuniſtiſchen „Volkszeitung“ in
Hamburg unter Ablehnung der VierzigStunden
Woche Entlaſſungen und Lohnkürzungen bis zu
33 Prozent vorgenommen worden ſeien, auf die
ſ die Unternehmer auch gegebenenfalls berufen
ollten.

Peinlich, aber wahr!
Nervoſität,

die Krankheit unſerer Fen.
Vortrag im Verein für Geſundheitspflege.
Ueber dieſes leider ſo zeitgemäße Thema ſprach

auf Einladung des Vereins Geſundheits-
pflege e. V. der Schriftleiter des „Naturarztes“,
Herr Oskar Mummert (GBerlin), im großen
Saal des „St. Nikolaus“. Nach jedem Kriege iſt
ein Anwachſen derartiger Krankheitsfälle zu ver-
zeichnen geweſen. Jedoch trug auch die Abwan-
derung vom Lande zur Stadt und die fortſhreitende
Mechaniſierung und Monotonie der Arbeit dazu
bei. Die häufigſten Urſachen ſind aber auf ſeeliſchem
Gebiet zu ſuchen. Arbeitsloſigkeit, Mangel an Ar-
beitsfreude durch falſche Berufswahl. Disharmonie
der Ehepartner, unvernünftiges Geſchlechtsleben,
Lebenshaſt (Kino, Jazz, Senſationsſport), Mangel
an Schlaf, Genuß von Reizmitteln und Gewürzen,
Ueberſäuerung des Blutes durch übermäßigen
Fleiſchgenuß, mangelhafte Atmung und vernach-
läſſigter Stuhlgang bilden den Nährboden für die
Nervoſität. Der Redner forderte umgehende Um-
ſtellung auf naturgemäße Lebensweiſe. Wer nicht
Vegetarier oder noch beſſer Rohköſtler werden will,
ſoll wenig Fleiſch und viel Friſchkoſt genießen,
wenig Flüſſigkeit, vor und nach den Hauptmahl-
zeiten ruhen. Keine kalten Abwaſchungen, dafür
viel Luftbäder (auch im Winter), laue Bäder und
höchſtens noch nachts einen kühlen Umſchlag.
Sonnenbäder ſind ſehr vorſichtig zu nehmen, für
warme Füße iſt ſtets zu ſorgen. Eine dauernde
Heilung iſt jedoch nur dann möglich, wenn die
ſeeliſche Geſundung als wichtigſter Heilfaktor
nebenhergeht.

Tod und Leben in Halle
Die Sterbeziffer höher als die Geburtenzahl.

Die Einwohnerzahl Halles iſt zum
1. März wie üblich etwas zurückgegangen. Statt
203 995 Einwohnern am 1. Februar zählt Halle
203 715 Einwohner am 1. März. Der mit dem
Ende des WinterSemeſters regelmäßig einſetzende
Fortzug auswärtiger Studenten bewirkt dieſen
Rückgang.

Von den übrigen Bevölkerungsvorgängen fällt
die Zunahme der Eheſchließungen auf,
deren Zahl im Januar nur 83 betrug, im Februar
aber 109. Die Geburten und Sterbefälle
zeigen dagegen eine klare Verſchlechterung. Die
Geburten haben ſich von 248 im Februar 1930
193 im Februar 1931 vdermindert,



Sterbefälle aber von 178 auf 197 ver-
mehrt.

Der Februar 1931 iſt der erſte Monat für Halle,
in dem die Lebendgeburten in der einheimiſchen
Bevölkerung die Verſtorbenen aus ihr nicht mehr
voll erſetzt haben, eine Erſcheinung, die in einigen
anderen Großſtädten ſchon ſeit längerer Zeit zu
beobachten iſt.

Benno Pfätz ſpielt im Volkspark.
Des Halliſche Symphonie- Orcheſter (Leitung

Be.ino Plätz) gibt am Dienstag, dem 24. März,
20 Uhr, im „vVolkspark“ das 6. Winter-Konzert.
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend findet ein Wal-
zer- und Operettenabend ſtatt. Der Eintrittspreis
einſchl. Programm beträgt 40 Pf. Allen Muſik-
freunden iſt Gelegenheit geboten, ſich für billiges
Geld einige ſchöne Stunden zu verſchaffen. Die
Ortsausſchüſſe des ADGB. und ADB. fordern
daher ihre Mitglieder auf, das Konzert zu beſuchen
pRe das Orcheſter in ſeinem Exiſtenzkampf zu unter-
tützen.

Schulgeld geſenkt
für höhere Schüler.

Das Schulgeld für die höheren Schulen Halles
beträgt ab 1. April ſtatt bisher 250 nur noch
240 Mk. Für auswärtige Schüler iſt das
Schulgeld von 312,50 auf 300 Mk. herabgeſetzt. Die
Ermäßigung gilt für Knaben- und Mädchenſchulen.

Jm Volksſchuletat ſind die Mittel für
Lehr- und Lernmaterial neben vielem anderen ge-
kür z t worden.

Neue Vödgel im halliſchen Zoo.
Trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhält

niſſe wird eifrig weiter an der Vervollſtändigung
und Vergrößerung der Tierbeſtände unſeres Zoolo-
giſchen Gartens gearbeitet. So iſt es in der letzten
Zeit gelungen, einige ſeltene Arten für das kleineVogelhaus zu erwerben. Beſonders bemerkenswert

iſt darunter ein Pärchen der noch niemals nach
Deutſchland eingeführten Uroloncha fuscans, deren
Verwandte den Vogelliebhabern als ſogenannte
Broncemännchen bekannt ſind. Gegenwärtig gibt
es nur einige wenige Tiere in Deutſchland. iter
hin iſt eine in Mittel- und Südchina beheimatete
Haubenmaina, die zu den Staren gehört, angekauft.
Auch ein Paar der wertvollen und bei uns immer
noch verhältnismäßig ſeltenen Diamanttäubchen
konnte zu der bereits vorhandenen Sammlung von
kleinen exotiſchen Tauben hinzugefügt werden. Dieſe
niedlichen Tiere, die ſehr zahm und zutraulich wer-
den, eigenen ſich ſehr gut zur Haltung in der Ge-
fangenſchaft. Sie können mit anderen Tauben zu
ſammengehalten werden und ſchreiten bisweilen
ſogar zur Zucht.

Gewerbe und Handelsbank AG., Halle a. S.
Die Aufſichtsratsſitzung beſchloß, der am 28. April
ſtattfindenden verſammlung wiederum eine
Diwidende von 8 Prozent vorzuſchlagen.

Unſchuldiger tfahrer. Am 29. Januar iſtder v Inteine Friedrich Müller von einem

ſtartovbus in der Trothaer Straße überfahren
worden. Das von der Staatsanwaltſchaft gegen
den Kraftwagenführer eingeleitete Ermittelungs-
verfahren hat ergeben, daß dieſen keine Schuld
an dem Unfall trifft.

Wettervorherſage. Sonntag: Zunehmende
Bewölkung, gzn oder vorwiegend trocken, milde
Witterung. ontag: Abwechſelnd heiter und

Halle, den 21. März.
Da mit der Hinklerei in Halle keine Söäle

und ſo auch die Nazikaſſen mehr gefüllt werden
können, ließ man geſtern den berüchtigten Feme
mörder S e z auftreten. Die Spekulgtionwar Lichtig s waren viele Men gekommen,
die einmal ſehen wollten, wie ein der goldenen

60 Pfennige Galerieplatz, Erwerbsloſe nicht ver
billigte Plätze, konnte man a r im Stadt
ſchützenhaus den Nazihelden, Fememörder
Schul z, ſehen und hören. Natürlich iſt er ganz
unſchuldig, ein reiner, arg mißhandelter Engel. Die
Fememordprozeſſe ſind juriſtiſche Unmöglichkeiten.

„Die ganze Fememorzdgeſchichte ein böswilliger
PropagandaFeldzug der Jnuden.“

Herr Schulz und ſeine Fememörderkumpane
ſind nur die verfolgten Vorkämpfer der nationalen
Befreiung Deutſchlands. „Die Fememorde ſind
eine moraliſche Not wendigkeit geweſen“,
ſagt Schulz. Mit anderen Worten alſo:
Wir müſſen morden im Intereſſe des Vater
landes! Das beweiſen die Nazis täglich auch in
der Praxis. „Parteigenoſſe Oberleutnant Schulz“
unterließ auch nicht, ſich und ſeine Taten in hellſter
Glorie zu malen und Wilhelm Tell alsVergleich anzuziehen. Was der Herr Fememörder
an Qualen, Schikanen, geiſtigen (geiſtigen?) und
körperlichen Leiden erduldet haben will, iſt ſo un
heimlich viel, daß es für drei Ochſen zu viel
ware.

Zum Schluß ging das übliche Schnorren
los. Der Verſammlungsleiter machte dafür Stim
mung. Gelder müßten geſammelt werden, um „die
SA. Abteilungen zu jenem Machtmittel geſtalten
zu können, das zu jeder Stunde bereit iſt, wenn
Hitler ruft“.

Die republikaniſche Polizei hört und ſieht
ſich das alles ſeelen ruhig an. Sie läßt die
Nazis rüſten mit der gleichen Ruhe, mit der ſie
ſich von den Nazis auch Schulz leiſtete darin
Erkleckliches nach Strich und Faden herun-
terreißen läßt.

Um ſo energiſcher nach „links“.
Während die Nazis nach Herzensluſt hetzen

können, verfährt die Polizei um ſo energiſcher
gegenüber den Marodeuren von „links“, den Kom
muniſten. Folgende amtliche Meldung be-
weiſt das:

„Eine am 20. März in Wörmlitz-Böllberg ab
gehaltene öffentliche kommuniſtiſche Ver-
ſammlung wurde wegen einer von der dort auf-
getretenen Spieltruppe dargeſtellten Szene, in
der Drohungengegendie Polizei aus-
geſprochen wurden, auf Grund der Beſtimmun-

des rer haggeege n e e
ich auf gelöſt. Die Auflöſung ging ohneZwiſchenfälle vor ſich.“

Demnach ging es im Stadtſchützenhaus bei der
Mörderpartei nach Anſicht unſeres Polizeipräſi-
diums höchſt friedlich zu.

Werden Fememörder Schulz kennt,
wendet ſich mit Abſchen von ihm ab.

wolkig, im ganzen trockene und milde Witterung.

Moörder, kommt zu uns!
Die neueſte Parole der Nazis

republikaniſchen Freiheit erfreuender Mörder
ausſieht. Für eine Mark pro Saalplatz,

Den erſucht uns um Abdruck folgender Er
lärung:„Leider e i ät, da Sie imz e h überren u n Folgen en. hättevirdlich intereſſiert, 3 önlich

Klapproth ebenfalls im Kerker als politiſcher
Str ner kennenlernen mußte. n ſaß

ie n
Elbe hen a

ndender Oeffentlichkeit gegenüber zu t

deuten u
Eines will und muß ich jedoch feſtſtellen: Jch

über alle
und Un

e manchen Mord verſt gelernt, von einem
politiſchen Mord ganz zu ſchweigen; aber Men
ſchen aus Fleiſch und Blut, mit denſelben ſeeliſchen
Empfindungen verſehe i
Tode lynchen!!, nein, da hört auch mein
Verſtändnis einer politiſchen Ueberzeugungstat auf!
Wer Sie und Jhre Perſon kennt, wie ich Sie durch
Herrn Oberleutnant Be u (Fall Panier)
meiner Kerkerhaft in Kottbus kennengelernt habe,
der kann ſich als Menſch und als früherer Ka
merad nur mit Abſchen von Jhnen wenden.

Karl Greif, Halle.“
Front gegen den Faſchismus.
Ueber „Nationalen oder religiöſen

Sozialismus ſprach Dr. Thieme (Berlin,
Hochſchule für Politik) in der hieſigen Ortsgruppe
des Bundes religiöſer Sozialiſten. Die
Entwicklung des Nationalſozialismus ſeiner eige-
nen Natur nach führt, wie der Referent darlegte,zu einem Staat, der erſtens entſchieden und erber

ich teurer iſt als der, den die Faſchiſten heute als
z teuer verwerfen (faſchiſtiſche Miliz, die SA.,

isher auf Partei dann auf Staatskoſten; Wehretat!). Der faſ iftiſche Staat würde ferner ein
Sklavenſtagat, ſchlimmer als jeder andere, den die
Nationalſozialiſten heute als unfrei, als Polizei-
ſtaat oder dergleichen verſchreien. (Knebelung der
öffentlichen Meinung, ſiehe Jtalien!) Der faſchi-
ſtiſche Staat würde drittens ein Allerwelts-Feind-
Staat ſein. r des faſchiſtiſchen Machthungers
müßte Deutſchland bei ſeinem jetzigen Rüſtungs-
ſtand Landsknechtsdienſte leiſten immer für den
Staat, der den höchſten Sold zahlt. (Vertrags-
reviſionen, Grenzberichtigungen uſw.) Viertens
würde der nationalſozialiſtiſche Staat ein „chriſt-
licher“ Staat ſein, würde nämlich, ſchlimmer als
je geſchehen, das Chriſtentum zur Bemäntelung
ſeiner Machtgelüſte mißbrauchen. Die religiöſen
Sozialiſten ſtehen als Sozialiſten im Bunde
mit allen ſozialiſtiſchen Gegnern des Faſchismus.
Als Chriſten kämpfen ſie

an der Religion, der vom Faſchismus droht.

O. P. H.

J Vervest nicht, für Eure Partei

wie Sie langſam zuſer Stadt Halle ihren Abnehmern etwas Be
t

noch in den proteſtan
tiſchen Kirchen ſehr iſoliert gegen den Verrat

er und weitr Die Fü

Am letzten m. trugveranſtaltet das ſtädt ſeum in der
Moritzburg vormittags 11.30 Uhr eine beſon-
dere Firhrung für das mitteldeutſche Handwerk unter
Leitung ſeines ktors Prof, rdt. Das

in der Moritzburg bi ertvolle Zeugniſſe

r mit rksng ſoll die Handwerker gerade mit
dieſen Dingen vertraut machen.

Dienstag, den 14. April, be
ginnt das neue Schuljahr. An dieſem Tage ſind
die Neulinge vormittags 9 Uhr den Schulen Ehe
führen, in denen ſie angemeldet worden ſind. (Siehe
Bekanntmachung im Anzeigenteil.)

Volkshochſchule Halle. Die Orcheſter und Chor-
meinſchaft ſchließt auch in dieſem Trimeſter ihreArbeit mit einem Hausmuſikabend ab. Die „Welt

liche Abendmuſtk“ findet in der Aula des Reform
Realgymnaſiums ſtatt, und zwar an zwei aufein
ander folgenden Abenden: Donnerstag, den
26. März, und Freitag, den 27. März, 20 Uhr.
Karten in allen Verkaufsſtellen.

„Elektrizität im Hausgerät“. In Form eines
überaus luſtigen Werbeabends wollen die Werke

ſonderes bieten. Das Werbe-Luſtſpiel mel
mann aus Pummelhaufen“ iſt bereits in anderen
Großſtädten etwa tauſendmal geſpielt worden.
Näheres iſt aus der Anzeige der heutigen Nummer
zu entnehmen.

Villeneinbrecher gefaßt. Ein „ſchwerer Junge“,Spezialiſt für Villeneinbrüche, der auch in r
eine Gaſtrolle gegeben hatte, iſt jetzt in Fehler
furt a. M. verhaftet worden. Er iſt 27 Jahre alt
und ſtammt aus Bonn. Er hat neben einigen aus
wärtigen Villeneinbrüchen auch einen Einbruch in
Halle bereits zugegeben.

Für 500 Mk. Zigarren erbeutet. Jn der Nacht
zum Freitag wurde in ein Zigarrengeſchäft in derReilſtra e eingebrochen. Die Einbrecher ſind mit
einem Nachſchlüſſel von der Straße in das Geſchäft
eingedrungen. Geſtohlen wurden Zigarren aller
Marken für etwa 500 Mk.

Heute menball im „Thester der Komiker“. Die zur
Zeit mit großem Erfolge im „Theater der Komiker“ ga-
ierende Künſtlerſchar mit Guſtl Beer veranſtaltet heute nach

der Vorſtellung einen Kaſchemmenball.
Saalſchloßbrauerei. Dienstag, den 24. März, 16 und

20 Uhr, große Modenſchau: „Die Frühjahrsmode der Dame“,
Conference und Vorträge. Zum Tanz ſpielt Hans Teichmann
und ſein Orcheſter. (Anzeig

Walhallatheater 20 Uhr, Sonntag 16 Uhr zukleinen Preiſen „Gräfin Mariza“ mit Mimi Veſely. (Anzeige.)
Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 22. März, 16 und

20 ühr: Konzerte des Halliſchen Sinfonieorcheſters, Leitung
Plätz. Donnerstag, den 26. März, letztes Sinfonie

onzert.

Ver'amm'ungen und Veranſta ungen.
Mittetlungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

end m bei der rig bezahlt werden ſtlichkeiten
önnen hier fedoch nicht bekanntgegeben werden.

Mitteld. Schweißlehr- u. Verſuchsanſtalt
(d. Verb. f. autog. Metallbearb.), Halle,
Berliner Strah 1 (Durchgang zum

oßpl
S r

Laufend
für Facharbeiter, Werk. und Handwerksmeiſter,

Kunſtgewerbeverein für Halle und Regierungs
bezirk Merſeburg. Monatsverſammlung Mittwoch,
den 25. März, 824 Uhr pünktlich, im Wittenberger
Zimmer der „Tulpe“, Univerſitätsring 5. Vortrag
von Herrn Profeſſor Wolff (Halle): „Handwerk und
Reklame.“ Daran anſchließend Diskuſſion. Gäſte

Ein ehemaliger Kamerad des jüngſten Nazi m und für Ei, ePresse zu werben i willkommen.

Der Woßnungsteufef
Nomaon aus der Segenwaort

5 Von Bernficrdd AcondmmamnmCopyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.
„Ach ja. War eine mieſe Sache. Sie iſt aber

wieder wohlauf das gute Mütterchen.“
5 „Jn Eberswalde?“ wetterleuchtete das Nicht-

en.
„Halt den Mund! Warte bis du gefragt wirſt.Naſeweis.“

„Und wo meinen Sie, dürfte ſich Herr Setze
pfand augenblicklich befinden?“ fragte Herr Oheim.

Warten Se 'mal Sie ſah
nach ihrer Armuhr „Etwa in Wyk auf Föhr.“

„Aber erlauben Sie
„Das liegt doch nicht in Holland.“

„Eine Erholungsetappe. Ach wiſſen Sie, der
arme Mann hat eine Erholung dringend nötig.“

„Und mich hat er hier in der Patſche ſitzen
laſſen!“ brauſte der Gefoppte auf. „Hat inzwiſchen
den Laden an eine Konkurrenz vermietet? Eine
verteufelte Suppe, die er mir da einfjebrockt hat.
Unwerzüglich die Polizei werde ich auf ihn hetzen,
Auf Grund des Kaufs. Ja ja! Lachen Sie
nur! Auf Grund vertragsmäßiger Abmachung hat
er den Laden leer zu übergeben. Glatter Betrug
iſt det! Det ſoll ihm 'ne Stange Gold koſten
Jhrem armen Herrn Setzepfand!“

Sturmſchritte durch das Zimmer.
„Vielleicht iſt das Fräulein (o liebenswürdig

und nennt die genaue Adreſſe, damit man ſich im
Wege des Drahts mit ihm verſtändigen kann
ſuchte Sibylle zu vermitteln.

„Adreſſe? Mein Gott ſein Endziel iſt, wie
Sie wiſſen, Amſterdam. Bis dahin bedaure ich nicht
dienen zu können.“

„So ſo! Und mir ſcheint, Sie ſtecken mit
ihm unter einer Decke!“ platzte Oheim heraus.

Entrüſtet ſchoß Fräulein Himmelſtoß in die
Höhe. „Jlli“, wandte ſie ſich an ihre Nichte,
„nimm das Gepäck und trage es in mein Zimmer.“
Und zu Oheim ziſchte ſie: „Wie meinen Sie das?“

Jlli nahm das Gepäck und entfernte ſich wort-
los, Herrn Oheim einen überaus aufmunternden
Blick zuwerfend.

„Jch habe doch deutlich genug geſprochen“, er
widerte er und fügte hinzu: „Und im Anſchluß dar-
an kündige ich Jhnen hiermit die Untermiete. Jn
vier Wochen ziehen Sie aus!“

Da geſchah etwas ganz Unerwartetes.
Fräulein Himmelſtoß brach in ein ſchmettern-

des Gelächter aus und warf ſich am ganzen Leibe
lachend wieder zurück in den Seſſel.

fuhr Oheim auf.

„Jch und ausziehen?“ quietſchte ſie „Mann
Gottes! Sind Sie nicht aus Berlin, wo man ge-
witzigt iſt? Jch ausziehen .7“ Neues verſtärktes
Gelächter.

„Jhr Lachen finde ich ſehr unangebracht und
ich verbitte mir das!“ maßregelte der Hausherr
und blickte drohend drein.

Da raffte ſich die Lachende auf.
„Jch bin nicht erfinderiſch in Worten, aber ſo-

viel fällt mir ein: Onkelchen Oheimchen
ich glaube, Sie ſind in dieſem Punkte rinfeſchliddert

wie der Berliner ſagt.“
„Rinjeſchliddert? Wieſo?“ fragte Oheim ſtirn-

runzelnd.
„Weil ich Jnhaberin der Wohnung und Sie

mein Untermieter ſind. Herr Setzepfand war nicht
wohnungsberechtigt und zog damals mit Erlaubnis
des Wohnungsamtes zu mir in Untermiete. Wenn
ich alſo jetzt den Spieß umdrehe befindet ſich
Herr Oheim ſamt ſeiner Nichte draußen!“

Der fabelhafte Schreck, der nun auf der Seite
Oheims einſetzte, wurde im Moment durch ein
neues Ereignis eEs läutete an der Korridortür mit kurzer drei-
maliger Unterbrechung.

Wie Alarm
Oheim ſelbſt begab ſich in der Stimmung eines

Ertrinkenden zur Tür und öffnete.
Drei Männer traten ohne große Begrüßung

über die Schwelle.
Den erſten erkannte er ſogleich an der robuſten

Geſtalt als jenen Dittrich, den aufſäſſigen Schuh
warenhändler. Die beiden anderen legitimierten
ſich durch vorgehaltene Blechmarken als Kriminal-
beamte.

„Das iſt der Mann, den wir ſuchen“, erklärte
der Robuſte und wies auf den Hausherrn.

„Kriminalpolizei Sie haben nach Aus-
ſage dieſes Herrn den Ladenſchlüſſel entwendet, ſo
daß der Laden ſtundenlang hat offen bleiben
müſſen und inzwiſchen drei Pakete Waren geſtohlen
werden konnten. Wir ſind verpflichtet, hier Haus
ſuchung zu halten. Bitte, geben Sie den Weg frei!“

Wenn einem Menſchen hintereinander Ueber
raſchungen mit ſteigender Wucht paſſieren, verfällt
dieſer letzten Endes in eine Art apathiſcher Ohn-
macht. Es iſt ihm ſozuſagen alles Wurſcht und er
hat nur einen Gedanken, einen Wunſch, den Kauf,
wie Se. Majeſtät der Vogel Strauß, in den Buſch
zu ſtecken, um auf dieſe Weiſe den „Kopf oben“

alten nichts mehr zu hören, nichts mehr zu
ſehen.
„HVNur den Kopf nicht verlieren!“ So lautet der
inbrünſtige Ausſpruch des Freundes, der retten
und helfen ſoll und der glaubt, mit dieſem Rat
die paſſendſte Hilfe geleiſtet zu haben.

err Oheim, der ſich in ähnlicher Lage befand,
hatte die Herren zunächſt ins Zimmer gebeten.
Hier forderte er das Fräulein Himmelſtoß, die ſich
inzwiſchen von ihrem Lachkrampf erholt hatte und
mit Fräulein Berger in erregtem Wortwechſel
ſtand, auf, den Herren zu beſtätigen, daß er der

re W ne ſei.Dieſe Beſtätigung abzugeben, hielt ſich die Ge-
nannte indes nicht für „kompetent“ und erklärte,
daß Sie allerdings ſo etwas vernommen habe.

„Gut!“ notierte der Beamte. Und mit einem
forſchen Blick auf Oheim: „Haben Sie nun den
Schlüſſel entwendet oder nicht?“

„Herr Ich bin kein Dieb
ſich det!“

Da ſah ſich Sibvylle verpflichtet, die Situation
zu retten.

„Herr Oheim nicht, ſondern ich habe den
Schlüſſel an mich genommen, weil dieſer zum
Hauſe gehört und in der Eile des Kaufgeſchäfts
von Setzepfand vergeſſen worden iſt, dem neuen
Hausherrn einzuhändigen.“

„Aha! Vorzüglich! Jhr Name Stand
Beſchäftigung

Der Beamte notierte.
„Schön! Und nun: Wo ſind die geſtohlenen

merken Sie

Schuhwaren?“

„Jch ich werfe Sie hinaus Nochein rt dieſer Art
Oheim bebte am ganzen Leibe.

n Gotteswillen behalten Sie Jhre
uhe

„Nichts behalte ich ich ich erwürge
ich kenne mich nicht mehr aus ich
es jeſchieht etwas wenn Sie in dieſer

Tonart wenn Sie Hinaus jage ich!!!“
Da ſtürzte ſich Sibylle dazwiſchen.
„Suchen Sie meine Herren Suchen

Sie in Gottes Namen!“
Und ſie ſuchten.
In den Zimmern fanden ſie nichts. Aber im

Korridor zwiſchen dem Gasſchrank und der Wand
zogen ſie drei Schuhwarenpakete vor.

Wie dieſe hereingekommen waren, war den Ber
linern ein Rätſel

zerſchmettert.
Sibylle hielt die gefalteten Hände ſchmerzvoll

auf der Bruſt.

Oheim ſelbſt ſtand kalkbleich wortlos ſchw

4.

Das Himmelſtößchen.
Es iſt ſchwer in Worte zu faſſen, mit welchen

Gefühlen der neue Beſitzer des ſtattlichen Eck
grundſtückes Dresdner Straße 15 an dieſem ereig-
nisreichen Tage ſein ſorgenſchweres Haupt in die
Kiſſen bettete.

Die Vorgänge des Tages beſchäftigten ſein
Hirn in einem Maße, daß ein Einſchlafen aus
geſchloſſen ſchien.

Abgeſehen von der widerrechtlichen Ladenver
mietung, die ſich mit Hilfe des Gerichts allenfalls
noch hätte aus der Welt ſchaffen laffen, erſchienen
Ferdinand Oheim die vernichtende Erklärung der
Himmelſtoß und die Beſchuldigung des Diebſtahls
durch jenen Eindringling derart ungeheuerlich, daß
er die Morgenſtunde, in der er ſich ſeine Rechte
zu verſchaffen gedachte, gar nicht erwarten konnte.

Jm Geiſte ſchmiedete er einen Plan, der vor
ſchrieb, wie morgens alles Wichtige zu erledigen ſei.
Wenn auch der Ausſpruch der Himmelſtoß. ſie
ſei die Jnhaberin der Wohnung und Setzepfand
nur der Untermieter geweſen, letzten Endes als
ſchlechter Witz aufzufaſſen wäre, war es wohl ſeine
Pflicht, ſich beim Wohnungsamt zu erkundigen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich ſozuſagen in die
Höhle des Löwen zu begeben. Dann war der wich
tigſte Schritt, einen Rechtsanwalt zu beauftragen,
um gegen die Beſchuldigung des Diebſtahls Stel
lung zu nehmen.

Wiederholt bekam er wahre Erſtickungsanfälle,
die in einem greulichen Huſten ausarteten, ſobald
er a gedachte, der ſchon der niederträch-
tigen iſchenvermietung halber nunmehr in
ſeinen Augen ein Hundsfott war.

Nein, ſo ging es nicht weiter. Jn Schweiß ge
badet, wälzte er ſich von einer Seite auf die an
dere, ſtand ſchließlich auf und kleidete ſich an.

„Jch kann nicht ſchlafen Herr meiner
armen Seele ſpende mir ein Beruhigungs-
mittel, ſonſt trifft mich noch der Schlag!“

So jammerte und ſtöhnte er.
Jm Eckzimmer ſetzte er ſämtliche Birnen in

Glut und wanderte mit Rieſenſchritten auf und ab.
Dann begab er ſich auf den Erker und lugte lange
in das Dunkel hinaus.

Einzelne Autos, dann und wann ein ſchläfriger
Radler, ein im letzten Aufgebot
chleichender Str u 59ärmer, ein ſchattenumr ſener Wachtmann
lles e beleuchtet, ringsum ſtill, friedlich und

o üta ſen!“ murmelte Oheim. „Friedlich und

augen die Parade ab.
Die Herren empfahlen ſich,
Der Vorhang fiel

eſer meiner iderſacher, die das ganz Denkmal
chänden,

Die Himmelſtoß nahm mit ihren h wie ſeine Bürger. Nur mit Ausnahme

(Fort(ezung folgt.

atz). zUnterricht in Tages- nd Abendkurſen
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Fonmaßemndi, dem 27. März

Volkshiat-Geschäftsstelle Sismarckstraſte 34
Annahme von Abonnements. Anzeigen Beriehten,
Druekaufträgen Bnehhandlung Telephon 3258

Verwreterdesuch: Kurt Schlacht, Settnerzuate 4, Telephon 2814

Arbeit für die Stadtverordnetenverſammlung
Unter den Vorlagen zur Stadtverordnetenver-

/ammlung ragt der fozial demokratiſche An-
trag zum

Bau von 80 Kleinwohnungen
hervor. Wir haben eine ausführliche Begründung
dieſes Antrages bereits am 20. v. M. gegeben.

Die Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrages
für den Samariterbund in der Sitzung vom
26. Januar d. J. (ein Betrag von 300 Mk.) hat den
Magiſtrat nicht ruhen laſſen, auch für das „Rote
Kreuz“ dieſelben Mittel herauszuholen. Eine
entſprechende Vorlage iſt vom Magiſtrat einge-
gangen. Wir gönnen dem „Roten Kreuz“ zwar die
Mittel, doch verlangen wir, daß in kommenden ent-
gegengeſetzten Fällen auch nach der proletariſchen

S Weiter hat die Stadtverordnetenverſammlung
über

das Berufsſchulgeld für das Rechnungsjahr 1931
zu beſchließen. Obwohl der Jahn gegenüber dem
Vorjahre geringer geworden iſt, kommt eine
Senkung des Beitrags nicht in Frage, weil die Ar-
beitnehmerzahlen in den beitragspflichtigen Be
trieben geſunken ſind und die Beiträge durch die
Multiplikation der Beiträge mit den Arbeitnehmer-
zahlen errechnet werden. Nach dem Magjiſtrats-
beſchluſſe ſoll das Berufsſchulgeld in der gleichen
Höhe bleiben wie im Vorjahre. Für die Mittel
ſchule ſoll jedoch, nach einer weiteren Magiſtrats-
vorlage, das Schulgeld ab 1. April d. J. erhöht
werden, und zwar für einheimiſche Schüler von 90

Seite vom Magiſtrat die gleiche Jnitiative gewahrt
wird.

auf 120 Mk. und für auswärtige Schüler von 135
auf 150 Mk.

Jn den letzten Jahren iſt eine Reihe neuer
in Merſeburg entſtanden, und da es

wahrſcheinlich an berühmten Perſönlichkeiten der
jüngeren Zeitgeſchichte mangelte, hat man dieſen
Straßen Namen gegeben, die bis in die älteſte Zeit
zurückreichen und die nur dem hiſtoriſchen Fachmann
bekannt ſind. Die Mehrheit des alten Magiſtrats
glaubte, mit den Straßenbenennungen der ideali-
ſt i ſchen Geſchichtsauffaſſung Rechnung tragen zu
müſſen. Jn dieſer Geſchichtsauffaſſung ſpielt ſich
die Weltgeſchichte nur durch das Wirken von Perſön-
lichkeiten Fürſten, Kaiſer, Biſchöfen und Kriegs-
helden ab, was allerdings meiſt recht wenig mit
Jdealismus zu tun hat. Das andere war nurken für die Perſönlichkeiten. Von dem

hr g.anderer Wi a mühſam aus dem Staub
denwe

e sauffaſſung hu, hu, das iſt einer derS feiker des wiſſenſchaftlichen Sozialismiks,

Marnrgi m u s ge
sauffaſſung gebrochen.

wirtſchaftliche Geſetze auch die Weltgeſchichte von
jeher bewegt haben

und damit auch den „Perſönlichkeiten“ ihren Weg
gewieſen haben. Doch iſt dieſe Wiſſenſchaft noch
jung, und unſere Stadtväter von vor drei Jahren
konnten damals noch nichts davon wiſſen. So
wollen wir dieſe ten Leute einmal huckepacknehmen und mit ihnen ein Jahrtauſend zurück
rutſchen.

An Hand der Geſchichtsſchreibung, der wir die
neuen Straßennamen verdanken, wollen wir uns
orientieren. Du wirſt ſehen, lieber Leſer, manches
hübſche Sittenbild wird ſich da vor uns aufrollen.

C

Sonntag, den 29. März, in Leuna:
Internationale Kundgebung

anläßlich des Wiener Spieles auf
dem Gemeinde- Sportplistz Leuns

Tauscnd Jahrevor der Gerostrabe
Anfang des 10. Jahrhunderts war Merſeburg,

welches damals noch an der Oſtgrenze des alten
Reiches lag, unter mehrere Grund oder Schutz
herren aufgeteilt, von denen Graf Erwin der be
deutendſte war. Jhm gehörte der größte Teil der
Altenburg. Graf Erwin beſaß zwei Töchter,
von denen die eine, Hahteburg, eine große
Schönheit geweſen ſein ſoll. Das ſoll auch der
Grund geweſen ſein, weshalb der junge Heinrich,
Sohn des Herzogs von Sachſen und ſpätere deutſche
Kaiſer Heinrich I., ſie, obwohl ſie bereits im Wit-
wenſtande lebte und ſich dem Kloſter verſchrieben
hatte, zur Frau begehrte. Jnzweſchen, das muß noch
hinzugefügt werden, war nämlich der alte Graf
Erwin geſtorben, und da er keine Söhne beſaß,
beerbten ihn ſeine beiden Töchter, ſo daß Hatheburg
nicht nur ſehr ſchön war, ſondern auch ſehr reich,
und das wurde damals ſchon geſchätzt. Daß
der Kirche aber dieſer Biſſen ſo
werden ſollte, paßte ihr ganz und gar nicht, und daſie damals mehr Macht Weß als heute, drohte der

damals zuſtändige Biſchof Sigismund von
Halberfſtadt den beiden inzwiſchen verheirateten Ehe
leuten, wenn F7 die Ehe nicht wieder auflöſten, mit
dem Bann. Das war für den Biſchof ſehr einfach,
für die ſich aber gerade in den Flitterwochen befind
lichen jungen Eheleute ſcheußlich.

Doch gab es auch damals ſchon „Beziehungen“.
Heinrichs Vater, Otto der Erlauchte, Herzog von
Sachſen, war nämlich ein guter Freund des regie-
renden Kaiſers Konrad J. Wenn auch. dieſer keine
Macht über die Kirche beſaß, ſo konnte er doch
mancherlei erreichen. Und er erreichte denn auch,
daß der Bann ſo lange nicht ausgeſprochen werden
ſollte, als bis er, der Kaiſer, die Sache noch einmal
mit ihm, dem Biſchof, beſprochen hätte. Das wurde
natürlich auf den St.-Nimmerleinstag verſchoben,
und ſo blieb die Ehe r beſtehen. Das wurde
aber unſerer guten Hatheburg zum Verhängnis,
denn als eine wahrſcheinlich Hübſchere oder vielleicht
auch Reichere kam, erklärte Heinrich ſeinem holden
Weibe,

daß er in einer verbotenen Ehe lebte,

was er erſt jetzt richtig merkte, und verſtieß ſie.
Das war gewiß nicht ideal und nicht hübſch von dem
ſpäteren großen Kaiſer Heinrich I. Aber, wird der
Geſchichtsſchreiber alten Formats ſagen, hätte Hein
rich nicht Mathilde aus Wittekinds Stamme ge
heiratet (ſo hieß die Ripvalin und ſpätere zweite

Parteigenossen, Gewerkschaftler und Reichs-
bannerkameraden, erscheint in Massen!

Frau Heinrichs), dann wäre Otto I., der „Große“,

und alles wäre ganz anders geworden.
Aus der erſten Ehe Heinrichs entſprang ein

Sohn, Thankmar, während aus der zweiten Ehe
drei Söhne entſprangen, wovon der ſpätere Kaiſer
Otto „der Große“ der Aelteſte war. Naturgemäß
wollte Dhankmar auf ſein mütterliches Erbe nicht
verzichten und zog gegen ſeinen Stiefbruder Kaiſer
Otto I. zu F. de. Er wurde aber bald von den
Seinigen verlaſſen, wie es ſo ſchön in der Chronik
heißt, und mußte nach Weſtfalen in die Eresburg
flüchten. Dort wurde er in der Peterskirche, als
er vor dem Altar beim Gebet lag, von einem Ritter
durch ein an den Altar ſtoßendes Fenſter von hinten
mit dem Speer getötet.

Trotz des Brudermordes war Otto I. ein großer
Kaiſer!

Heinrich I. iſt nach dem Chroniſten als eigent
licher Gründer von Merſeburg zu betrachten. Er
vereinigte die den verſchiedenen Herren gehörenden
Teile des Stadtgebietes (wie, haben wir vorhin ge
ſehen) und hat berichtet der Chroniſt weiter,
vielleicht ſoll es entſchuldigend ſein weit größere
Beſitzungen als dieſe „durch Tapferkeit und tätige
Umſicht“ hinzuerworben. Merſeburg ſah damals
noch lange nicht wie eine Stadt aus. Jn den
grauen Zeiten, als der Feudalismus ſich erſt noch
entwickelte, gab es natürlich noch lange keine ſtädti
ſche Verfaſſung.

Wollen wir noch feſtſtellen, wo die Namen
Siegfried und Gero herkommen. Siegfried
war ebenfalls ein Graf von Merſeburg, und zwar
ſoll es ein Neffe des im Anfang ſchon genannten
Grafen Erwin geweſen ſein. ls dieſer im
Jahre 937 ſtarb, übergab Otto der Große dem Mark-
grafen Gero, welcher als ein Bruder von Sieg-
ried angeſehen wird, die Grafſchaft Merſeburg. Er
oll einer der größten Helden ſeiner Zeit geweſen
ein. Vom Kaiſer erhielt er die Oberaufſicht über

alle Grenzgrafen der damaligen Oſtmarken. Be-
ſonders ſoll er ſich um die Erweiterung der Grenzen
nach Oſten verdient gemacht haben. Als greiſer
Krieger widmete er ſich der Kirche und gründete
ein Kloſter, das ſeinen Namen Gerinrod
Gernrode erhielt. Wir ſehen in ihm alſo den
Gründer jenes Harzortes.

Damit ſind wir nun am Ende unſerer Reiſe.

ichen Namen belegt werden ſollen, kann der Chro-

beinahe moderner Namen.

unſeren Tagen angelangt. Unſeren alten Magi-
ſtratsherren iſt vor lauter idealiſtiſcher Geſchichte
ganz elendiglich zu Mute geworden, und ſie verziehen
ſich ſchleunigſt in den Ratskeller. Wir aber freuen
uns unſerer ſchönen neuen Wohnungen in der Sieg-
fried- und Geroſtraße uſw. und wünſchen, daß
unſer hochwohllöblicher Magiſtrat aus unſerer Reiſe
e hat und für die Zukunft beſſere Namen für
eine Straßen finden möge,
Namen, die gleich den neuen Wohnungen auch in

e neue Zeit hineinpaſſen. A. F.

Einbruch.
Heute nacht wurde in dem Schokoladengeſchäft

von Schmiedecke in der Burgſtraße gegen
über dem Rathauſe, eingebrochen. Die Einbrecher,
die wahrſcheinlich mittels Nachſchlüſſels in das Ge
ſchäft gelangten, waren wähleriſch und nahmen nur
das Beſte mit. Der Wert der geſtohlenen Waren
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Pech. Ein Nazimann klebte in der Nacht
verbotswidrig Plakate an. Seine Mühe war jedoch
vergeblich, denn Kommuniſten die hinter ihm
hergingen, riſſen ſie vorſchriftsmäßig wieder ab.
Die Poli zei, dadurch aufmerkſam gemacht, verder älteſte Sohn dieſer Ehe, nicht geboren und dann

hätte keiner die Ungarn aus Deutſchland vertrieben haftete darauf den Nazi-Pinſelmann.

9 9 60Den heb'ch m'r uff.
Das ſchöne Wetter hatte einen Genoſſen und

mich in den Mittagsſtunden hinausgelockt. Merſe
burg und ſeine Umgebung iſt uns noch nicht ſo
vertraut, daß man ſagen könnte, man kenne es wie
ſeine Hand. Wir ſchlenderten dann im Sonnen-
ſchein dahin, über die Saalebrücke hinweg nach
Venenien. Der Name ſelbſt und die ärmlichen
Häuſer machten einen eigenartigen Eindruck auf
uns. Wir bogen in eine Seitengaſſe ein und lande
ten ſchließlich auf einem kleinen, von einer
begrenzten Plätzchen. Kinder ſpielten da, kleine
Jungen, die eben erſt die Schulbank zu drücken be
ginnen werden. Die Bengel waren ſo munter und
gaben ſo freundliche Antworten auf unſere Fragen,
daß wir uns ſchließlich ein Weilchen mit ihnen
unterhielten. Was iſt denn dein Vater, fragte ich
ſodann den erſten. Arbeitslos! Und auf die gleiche
Frage der zweite und dritte: Arbeitslos! Ein ganz
kleiner Knirps aber ſagte: Ausgeſteuert! Ob ſie
denn auch Zucker eſſen könnten, ſpann ich die
Unterhaltung weiter. Natürlich riefen alle im
Chor: Jaa! Und nun kam das, was auf uns beide
einen ſo tiefen Eindruck machte und uns doch nur
wieder bewies, wie die Not auf die Proletarier-
kinder einwirkt! Wir geben von der kleinen Ge
ſellſchaft einem jeden ein Geldſtück, die Bürſchchen
dankten und wir gingen. Jm Fortgehen hörten
wir aber, wie ſo ein kleiner Dreikäſehoch meinte:
„Den (Fünfer) heb' 'ch mir uff!, den ſchpar' ch
mir!“ Und ein zweiter: „Jch koof mir een Pfann
kuchen!“ Was ſteckt in dieſen Kinderherzen drin,
daß ſie auf den Zucker verzichten und ſich einen
Pfannkuchen kaufen wollen. der den Magen be-
friedigt, und was ſpricht nicht alles aus dem Satze
des Ausgeſteuertenkindes: „Den heb' 'ch mir uff!,

den ſchpar' 'ch mir!“ l.
Tag des Buches.

Am Mittwoch, dem 25. März, findet 20 Uhr im
SchloßgartenSalon eine Feier für den Tag des
Buches“ ſtatt. Als Feſtfolge iſt in Ausſicht ge
nommen: 1. Vorſpruch, 2. Chor mit Orcheſter,

3 Fall, daß noch mehr Straßen mit mittelalter8. Vortrag: „Das Buch im Leben der Familie“
(Frau Deltz, Halle), 4. Vortrag „Jugend und

niſt noch mitteilen, daß hernach noch Grafen kommen Buch“ (Fräulein Gutbier), Pauſe; 5. zwei drei
mit Namen Riddag, Bio, Dedi, Eſico uſw. uſw. ſtimmige Chöre, Vortrag „Buch und Dank
Wie du ſiehſt, lieber Leſer, eine Menge hübſcher, Frau“ (Guſtav Hennnig, Leiter der Volkshochſchu

Reuß in Gera), 7. Deklamationen, 8. Volkslied,
Mit einem „Schwuppdich“ ſind wir wieder in 9. Muſikſtück. Die muſikaliſchen Darbietungen wer

den vom geſamten Beamtenorcheſter und den Ver
einigten Frauen- und Männerchören des Männer-
turnvereins und des Dilettantenvereins Merſeburg
ausgeführt.

Die andere Seite.
Man muß dem Merſeburger Theater-

verein Dank wiſſen, daß er R. C. Sheriffs
Kriegsdrama auf den Spielplan ſetzte. Das Gaſt
ſpiel des Mitteldeutſchen und Oſtdeutſchen Landes-
theaters hinterließ auch hier auf jeden Beſucher
einen tiefen Eindruck. Verblaſſen doch bis heute
alle anderen Verſuche zur dramatiſchen Geſtaltung
des gewaltigen Kriegsgeſchehens, wie wir es gerade
in dieſer Kriegstragödie „Die andere Seite“
ſehen. Ein Stück unſeres Frontlebens, einen Aus-
ſchnitt aus jenem tauſendfachen Leid, das über die
Menſchheit gekommen war, der gewaltige Opfermut
des Einzelmenſchen, das edle Bekennen zur Wahr
heit (die doch heute ſo viele Menſchen nicht mehr
wiſſen wollen RemarqueFilm zieht in die
ſem, Stück an uns vorüber.

Die Schauſpieler brachten das Stück ausgezeichnet
zur Darſtellung. Man kann keinen Künſtler her
vorheben, um nicht die Leiſtungen der anderen er
blaſſen zu laſſen. Das Stück war jedenfalls für
den Theaterverein ein Plus.

9 TeusCcHeſ
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Volkszigarette!

e



Verkäuf von Blumen. Da morgen die
Konfirmation ſtattfindet, machten die
gutes Geſchäft. Die Preiſe waren wie folgt: Spi-
nat Pfd. 30 Pf., Wirſingkohl 12 Pf., ißkohl
10 Pf., Blumenkohl Kopf 40 Pf., Roſenkohl Pfd.
45 Pf., Rotkohl 2 Pfd 25 Pf., Mohrrüben Pfd.
12 Pf., Zwiebeln 8 Pf., Schwarzwu 50 Pf.,
Radieschen Bund 15 Pf., Tomaten Pfd. G bis
50 Pf. Salat Kopf 50 Pf., Rhabarber 50
Schnittlauch Bund 10 Pf. Aepfel r 45
S5 Pf., Apfelſinen 3 Pfd. 90 Pf. Eier Stck. 9

Schweine Pfd.

r ern

i

und
10 Pf., Butter 80 Pf., fleiſch 90 bis
1,30 Mk. Rindfleiſch 1 bis 1,30 Mk. Seefiſch 30
r r Grüne Heringe 15 bis 25 Pf., Karpfen

Kulturelle Vorträge und h r rungeDer nächſte ger Studienrats Dr. Koerlin
über das Thema „Der Wiederaufbau Preußens und
Deu. ſchlands nach 1806/07 und 1918“ findet erſt
am Montag, dem 30. März 1931, ſtatt.

Liederabend der Arbeiterſänger.
Leuna. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, ver

anſtaltet der Volkschor Leunaga-Röſſen
(DAS.) im Feſtſaal der Ludwig-JahnSchule einen
Liederabend, deſſen Ertrag dem Wohlfahrts-
amt der Gemeinde Leunag zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Das Programm iſt ein ſehr veich-
haltiges. Lieder für Gemiſchten, Frauen und
Männerchor gelangen zu Gehör. Der erſte Teil
bringt Lieder der Arbeit, während der zweite Teil
Volksliedern gewidmet iſt. Ein Beſuch iſt nur zu
empfehlen. Programme, die zum Eintritt berech-
tigen, ſind zum Preiſe von 50 Pf. noch am Saal-
eingang zu haben.

Obereichſtedt. Das Opfer. Die am 18. März
in Obereichſtedt durch den Landwirt Max
Wege in mörderiſcher Abſicht durch Kopfſchuß
ſchwer verletzte Erna Roſt iſt am 20. März im
Krankenhaus Halle ihren ſchweren Verletzungen
erlegen. Wege, der ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht zwei Schüſſe in den Kopf beigebracht hat,
liegt bei vollem Bewußtſein im Krankenhaus in
Nebra. Er hat die Mordtat an dem Mädchen
eingeſtanden.

Röglitz. Filmabend des Konſumver-
ein s. Dieſer Tage veranſtaltete der hieſige Kon
ſumverein einen Filmabend unter Mitwirkung der
GEG., der gut beſucht war. Dieſer Abend ſollte
als Werbeabend dienen, um die noch Fernſtehenden
für das gemeinnützige Unternehmen zu gewinnen.
Gezeigt wurde der Werdegang der Eigenproduktion
der GEG. Es wäre kein Fehler geweſen, wenn ſich
auch die Landwirte dieſen Film angeſehen
hätten. hier konnten ſie ſehen, wie die Proletarier
aus der Not heraus zur Gründung der Konſum-
genoſſenſchaften übergegangen ſind. Von der
Volksfürſorge wurde ein Film über Ver-
ſicherungsweſen vorgeführt. Zuletzt wurde noch
ein ſpaßiger Film gezeigt und einige Gratisproben
der GEG. verteilt. Für unſeren Konſum war es
ein aut gelungener Abend.

Bad Lauchſtädt. Handwerkerausſtel-
un g. Jm Rahmen der Handwerkerwoche ver
anſtaltete die hieſige Meiſterinnung eine Hand
werkerausſtellung, welche als ſehr gut gelungen
betrachtet werden kann und ſicher als ein Erfolg
ſür das Handwerk zu buchen iſt. Alle Gegen
ſtände, die zur Schau geſtellt waren, zeigten ge
diegene Handwerksarbeit. Die Beſchickung der
Ausſtellung war ſehr reichhaltig. Am Sonntag
befichtigten weit über 2000 Perſonen die Aus
ſtellung, Montag dürften es nicht viel weniger ge
weſen ſein. Landrat Bähniſch, der am Mon-
tag anweſend war, ſprach ſich ſehr lobend über die
Ausſtellung aus.

Areis Cuerfurt
Steigerung der Erwerbsloſenzah'
„RNeumark. Am 13. März wurden bei der hie
ſigen Meldeſtelle des Arbeitsamts insgeſamt 481

rbeitsloſe unterſtützt, während es in der Woche
vom 20. bis 27. Februar noch 397 waren. Es ent
fallen auf die Gemeinde Neumark insgeſamt mit
Kriſenunterſtützungsempfängern 148, Lützkendorf109, Geißelröhlitz 58, Kämmeritz 49, Braun goef

32. Leiha 15, Schortau 12, Bedra 10, Wernsdorf. 8,
Züsſchdorf 6, Gräfendorf 3, Krumpa 31. Eine
weitere Steigerung iſt noch zu erwarten
durch Entlaſſungen auf der Grube Pfännerhall
und Grube Leonhardt.

Wüöcheln. Unfal!]. Jn der hieſigen ſtädtiſchen
Aurnhballe ſtürzte der Schloſſer T. von hier, als er
eine Uebung am Reck vorführte, plötzlich ab und
ſchlug mit dem Kopf auf dem Fußboden auf. Außer
ernigen Hautabſchürfungen dürfte er r innere
Verletzungen davongetragen haben. Die Strom
geldeinziehung für den Monat Februar erfolgt am
Wontag. dem 23., und Dienstag, dem 24. März, im
Ratskeller“ von 9 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr

der disher üblichen Weiſe.

Somiſfien-NMaocſrricſitem.
Halle geſt. Hermann Freyberg: Eliſabeth Wollmann;

arie Sommer Kurt Better: Auguſt Walter. Bolk
Emil Seidler. Cratau: geſt Guſtav

r 3 e S t geſt. Pauline Heyne. Torgau: geſt.

L

Berufsſchul Ausſtellung
Teicha. Zum erſten Male veranſtaltete der

Berufsſchulbezirk Teicha, welcher faſt
20 Gemeinden umfaßt, eine Ausſtellung der ge
ſamten Schülerarbeiten der Burſchen und Mädchen
Das beim Betreten des Ausſtellungsraumes ent

enleuchtende Wahrwort als tto: „OhneFleig kein Preis“ hat die Beſchauer, die Leiſtun
der 8 Klaſſen unter dem Geſichtswinkel des

trebenden Willens z würdigen
Sehr groß war die Zahl der ausgeſtellten Ar

beiten, freundlich und anerkennend die Ae
n der Beſucher über die praktiſchen und theo

retiſchen Arbeiten der Pflicht- und Zuſatzklaſſen
(Erwerbsloſe). Sowohl die aus Korkſteinen r
tigten Baumodelle der Maurer als auch die Neu
arbeiten und ſpeziell die peinliche Sauberkeit der
Ausbeſſerungs und Aenderungsarbeiten der Mäb
chen offenbarten vielen Beſuchern auch die wirt-
ſchaftliche Seite der Berufsſchule. Ganz be-
ſonderes P fanden
Oberſtufe, die in einer Ecke einen Säuglingspflege-
winkel eingerichtet hatten und mit ihren prak-
tiſchen Vorführungen (Baden des Säuglings) und
Erklärungen zu den Tafeln über Säuglingspflege
auch durch Auskunft auf geſtellte Fragen, die gute
Jdee der Berufsſchule überzeugend werben ließen:
Menſchenbildung durch Berufsbildung.

Zu Zeiten ſchoben die zahlreichen Beſucher in
dichten Reihen durch die Ausſtellung Von Stand
zu Stand wirkte für die Beſucher die Leiſtungs-
möglichkeit der fachgegliederten Berufsſchule auf
dem flachen Lande überzeugender.

1öbejun LöbejunSodotag, den 22. März 1931, vachwittags 3 Ubr.
im Lokal Sohätzenhaus“

2771 T 777 T 17177]
Landtagsabg. M ölIer (Halle) spricht über d. Thems
Wirtschaftskrise und Soriafiemue“,

De Einwohner von Lübejün. erscheint in Massen.

Harter Staatsanwalt, mildes
Gericht.

Not bricht Eiſen, ſagt ein altes Wort. Not
bricht auch die Scheu und Angſt vor Richter, Zucht
haus und Gefängnis. Tauſende ſind es Fcherlich
die aus Not zum „Verbrecher“ wurden, Tauſende
noch wird die Not dazu machen.

Sch., ein Arbeiter aus Ammendorf, war zu
einer Gefängnisſtrafe mit Bewährungsfriſt ver
urteilt worden. Arbeitslos, hungrig, die Not in der
Familie, gine er in der Nacht des 6. März 1980
mit dem Arbeiter B. aus Wörmlitz nach
Zwintſchöna. Sie verübten gemeinſam einen
inbruch in den Keller des Gaſtwirts Heilmann

und holten Würſte, Sekt, Likör und eine ganze
Menge Lebensmittel, im ganzen für 332 Mk., her
aus. Die Beute wurde geteilt. Sch. gab auch ſeiner
Nachbarin, einer Frau on ab.

Vor dem Schöffengericht Halle wurde
gen die beiden Männer, gegen Frau Sch. Frau
M. und eine Frau B. verhandelt. Beide Männer
belaſteten ſich gegenſeitig, Sch. wollte von B. an
geſtiftet ſein, dieſer wollte von der ganzen Sache
nichts wiſſen. Schließlich wurde das Verfahren
gegen B. und Frau B. abgetrennt. Der Staat s-
anwalt verlangte harte Strafe für Sch., 2 W
eine Woche Zuchthaus, für die Frauen Sch. u
je zwei Monate Gefängnis wegen Hehlerei. Mit
ſeiner Not könne ſich der Angeklagte nicht entſchuldi-
en, heute erginge es Millionen genau ſo, die Not
önne man nicht zum Freibrief für Eigentums-
vergehen machen. Sehr milde und ſehr verſtändnis-
voll blieb das Gericht weit unter dem Strafantrag
zurück und verurteilte Sch. zu 1 Jahr 6 Monate
t 7 Monate Haft werden angerechnet. Die

iden Frauen wurden zu zwei Wochen Gefängnis
mit dreijähriger Bewährung verurteilt.

Schwerz. Sturz aus dem Wagen. Der
Fleiſcher Hermann St ädel verunglückte am Mitt-
wochabend dadurch, daß, als ſich von ſeinem Gefährt
die Gabel löſte, er die Leine nicht ſchnell genug los-
laſſen konnte und infolgedeſſen von den davon-
laufendem Pferde auf die Erde geſchleudert wurde.
Er zog ſich eine Oberſchenkelverletzung zu, die ſeine
Aufnahme ins Krankenhaus notwendig machte.

Wettin. Reichsbanner-Verſammlung.
Unſere Leſerſchaft wird auf die morgen, Sonntag,
den 22. März, nachmittags 434 Uhr, im „Kleinen
Schweizerling“ ſtattfindende ReichsbannerVer-
ſammlung hingewieſen. Ein wichtiger Vortrag
über den Beginn des Bürgerkrieges in Jtalien
und die Ausartung zum Faſchismus wird auch den
letzten Republikaner über die Gefahr des Faſchis-
mus aufklären.

Areis elAm die Reueintei'ung des
Anterbezieks

Jn einer gutbeſuchten Verſammlung
des SPD.Ortsvereins wurde der Bericht von der
Unterbezirkskonferenz entgegengenommen. Be-
fremden erregte bei den Genoſſen die Neuein-
teilung der Unberbezirke. Sie erſuchten den Be
zirksvorſtand, davon Abſtand zu nehmen, da ſie
ſich für den Kreis Delitzſch nur unaünſtig aus-
wirken könne. Nach längerer Diskuſſion wurde

Marie Fitſcher. Zichortau: geſt. Friederike Müller.Bockwis: gefſt Sottitet Serz. Prieſchka: t. Berta
Schumann. Elſterwerda: geſt. Oswald Pfuhl. Bad
Ateben werde geſt. Walter Müller. Merſeburg:
geft. Hermann Blumeiſer: Pauline Bartel.

einſtimmig angeeine entſprechende Reſolution
nommen.

2 Schülerinnen der

Vertagung der Sitzung
wegen Anweſenheit

ienstagabend im „Lindenhof“ die7 r Brrrdes ADo v. Der Vorſien bef der e Dir An der en
e x ö im t nach Delitzſch kommen wird.

dann gab Gebhardt den icht, der allen
Delegierten auch gedruckt vorgelegt wurde. Alsm ählen n der Tagesordnung, der Wah
en vorſah, Stellung genommen wurde. waren,

ohne daß es jemand bemerkt hatte, die Delitzſcherſſ
Größen der RGO., Voigt, gleichzeitig BerichtKlee des „Klaſſenkampf“, Ri Sachſe und
Freund Rückborn, genannt der „Knochen-brecher“, mit einigem a die Sitzung ge
ſch worden. Unſer

Sona fand ein Antrag,

des Gewerkſchaftskartells

von RGO. Größen
des Zontraertandes h Anseſtellten zu ſein, noch

igewerkſchaftlich organiſiert iſt. sfreier b t i mm n 3 i v
ver n ſollte.S e S l die Sitzung zu ver

tagen, ebenfalls eineZu den Behauptungen Voigts ſei feſtgeſtellt daß
er ſchon ſeit Monaten keine Beiträge im ent
richtet hat und ſo ſchon ſich von ſelbſt ausge
chloſſen hat. Zu den anderen Größen iſt zuſagen, d es endlich an der Zeit iſt, daß im De

iitſcher Baugewerksbund die Elemente,
die die RGO. propagieren, entfernt werden.

So ver ſie die Faſchiſten! Wie einige
unſerer erwerbsloſen Parteigenoſſen kürzlich be
obachten konnten, tauſchte ſich eine Anzahl Kom
muniſten und Nazis ihre Sudelblätter und auch
verſchiedene andere 4 Wo eing je r
wahrſcheinlich von ſich gegenſeitig lernen, wienun W beſten die Sialdemotratie bekämpfen

kann. Eine feine Geſellſchaft!

KernEin Briefwech?el.
An die Ortsgruppe der SPD., Eilenburg.
Die ele Ortsgruppe der Kommuniſti-

ſchen artei ſowie des Kampfbunds gegen
den Faſchismus veranſtaltet am Mittwoch, dem
25. März, 20 Uhr, im Lokal „Stadthalle“ eine
öffentliche Seriaugmkung Als Thema haben wir
gewählt: „Werden Köpfe rollen Wir
ordern Sie auf, in dieſer Verſammlung z er

inen und einen Korreferenten zu ſtellen,
dem eine it von dreiviertel Stunden gewährt
wird, um Jhre Anſichten darzulegen. Wir ſichern

für den Referenten jeden erdenklichen
Schutz und verbleiben in der Erwartung, daß Sie
beſtimmt erſcheinen,

Ortsgruppe der KPD.
Ortsgr. des Kampfbundes gegen den Faſchismus.89 J. A.: Max Ferre

An die KPD., Eilenburg.
Auf Jhr Schreiben vom 20. d. M. muß ich

hre mitteilen, daß ich der Aufforderung, in
hrer öffentlichen Verſammlung einen Korreferen-

ton zu ſtellen, nicht nachkommen kann.
Jm Kampfe gegen den Faſchismus, der von

uns bis jetzt geführt wurde, iſt die KPD. uns
ſtets in den Rücken gefallen, ferner

ugt die e der Arbeiterorganiſationen
urch die KPD. davon, daß die KPD. dem Fa

ſchismus nur Helfersdienſte leiſtet.

SPD. J. A.: Körnig.
Konſum-Verſammlvng.

Dienstag, den 24. März, abends 8 r
indet in der Stadthalle die ordentliche
ahresverſammlung des Konſumvereins ſtatt.

ſſenſchaftler, erſcheint auch in dieſer Verſamm
lung zahlreich.

Der Magiſtrat wiederholt ſein Erſuchen, im Jn-
tereſſe eines ſchleunigen Geſchäftsganges und zur
Vermeidung unnötiger Portokoſten amtliche
Schreiben nicht an die perſönlichen Adreſſen des
Oberbürgermeiſters, der Dezernenten oder ſonſt
eines ſtädtiſchen Beamten zu richten, ſondern ſtets
an die Adreſſe des Magiſtrats bzw. der Polizeiver
waltung.

r e
Krawall der Exremiſten.

Annaburg. Am Mittwoch und Donnerstag
gab es hier wiederholt Zuſammenſtöße
wiſchen Nazis und Kommnniſten, wobei auch Vergute verzeichnen waren. Zur Unterſtützung der

Landj mußte Wittenberger Schutzpolizei
herbeigeholt werden.

Kommumiſten gehen zum Bürgertum.
Großtreben. Jn der e desſchiedene Mitglieder auf indirekten Druck des

Sport-Clubs „Vorwärts“ e. V. mußte
bedauerlicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß der Ver-
einsbetrieb zur Zeit faſt ganz ſtill ſteht. Die Hetze-
reien der KPD. gegen den früheren Vorſitzenden
H. Pettzold haben zur Genüge den Mitgliedern
bewieſen, was für Früchte geerntet worden ſind.
Nicht nur der Vereinsbetrieb ſteht vollkommen ſtill,
ſondern auch ein ſtarker Rückgang an Mitglie-
dern iſt zu verzeichnen. Um ſo trauriger iſt es, daß
beſonders Mitglieder, die es im Verein nicht revo-
lutionär genug bekommen konnten, und die ſich
rühmten, Kommuniſten zu ſein,
zu dem bürgerlichen Sportverein überwanderten.

Das Mitglied Richard Barth, auch Mitglied der
Kommuniſtiſchen Jugend, betreibt jetzt
„Rot Sport“ bei den Bürgerlichen: ein weite-
res Mitglied, Erich Schul ze, war vorübergehendin Berlin und kam als Keoter Fichte Sportler
wieder nach hier e heute iſt er bei den grün-
ſchwarzen Bürgerlichen im Nachbarort Prettin. Ver
hieſigen Rittergutsbeſitzers zu den Bürgerlichen ab

S J;J;„ J

Da bei dieſen auch die beiden r
der Fußballabteilung ſind, ſollte es ein beſonderer
Schlag für den Verein werden.

Die i die einzige, dienoch aktiv im Verein iſt, wird ſich aber durch
ſchlagen; ſie ſchickt am 29. März zwei Mannſchaften
in die Serie zu den Verbandsſpielen.

Am kommenden Sonntag werden von der Fuß-
ballabteilung auf hieſigem Platze die erſte und die
Jugend Mannſchaft aus a
ſpannende Spiele werden den Großtrebener Ein
wohnern geboten werden.

a r
Broſowſkis Ruſſenflöte ausgeſpielt

Gerbſtedt, den 21. März.
Die Zeiten haben gelehrt, daß auf der politiſchen

Bühne der Kommuniſten ſchon ſehr viele über die
Bretter gegangen ſind. Einer folgt dem anderen,
und ſo iſt nun auch der bisher linientreue Otto
Broſowſki an die Reihe gekommen. Seine
politiſche Walze iſt abgelaufen und zieht nicht
mehr; ſie muß durch das Mundwerk eines Groß
mäuligeren erſetzt werden. An ſeine Stelle im
Stadtparlament tritt Herr Karl Müller, Kommu-
niſt erſter Ordnung. Die Rolle als Parteivor-
ſitzender hat der Kommuniſt Karl Ende übernom
men. Flugblattvertreibung und Agitation bleibt
in den Händen der Frau Koska. So liegt nun
das kleine Trümmerhäufchen in den Händen von
Perſonen, welche von der Arbeiterſchaft beſtimmt
mit offenen Armen empfangen werden. Auch wir
gratulieren.
Schwerer Anfall im Vitzthumfſchacht

Von Geſteinsmaſſen verſchüttet.
Durch hereinbrechendes Geſtein wurde demvie der Bergmann Ludwig S v

aus Gerbſtedt verſchüttet. Der Verungläckte erlitt
einen Bruch der Wirbelſäule und mußte dem Hett
ſtedter Krankenhaus zugeführt werden.

Kreis Sangerſicusen
Schweres Motorradunglück

Toödlich verunglückt iſt der 21 J alteKlempner Otto 5 oh de aus Oſtrau Je Butet

feld. Er wollte mit ſeinem Motorrad auf der
Straße zwiſchen Rieſtedt und Sanger-
hauſen eine Ackerwagen überholen, der ich,
ohne Zeichen zu geben, auf einen Feldweg einbog.
Dabei wurde der Motorradführer gegen einen
Kilometerſtein geſchleudert. Er und ſein Sozius,
ſein j rer Bruder, wurden vom Rade geſchlen
dert u erlitten ſchwere r denenOtto Rohde nach kurzer Zeit erlag.
Der Bruder liegt mit lebensgefährlichen Ver
letzungen im Sangerhäuſer Krankenhaus.

T Sckaurtsbergo
Der Bürgerkrieg.

Schießerei zwiſchen Kommuniſten und National
ſozialiſten.

Heldrungen, den 20. März.
Jm Anſchluß an eine von der Polizei aus

Sicherheitsgründen geſchloſſenene nationalſozialiſti-
ſche Verſammlung kam es auf der Straße zwiſchen
Verſammlungsteilnehmern, auswärtigen Kommu-niſten und el. Lemen zu ſchweren Schlägereien,

bei denen auch geſchoſſen wurde. Zwei
Nationalſozialiſten erhielten Streifſchüſſe, ein
weiterer einen Steckſchuß; 9 SA. Leute wurden
durch Hiebe mit Stöcken und anderen Gegenſtänden
mehr oder weniger erheblich verletzt. Auch mehrere
Kommuniſten erhielten Hieb- und Stichwunden.
Mehrere der Verletzten mußten ins Kranken
haus Artern gebracht werden.
Die Polizei hat infolge dieſer Ausſchreitungen

bis auf weiteres alle öffentlichen Verſammlungen
verboten.

Es gibt nur eine MAGGI-Wörze
KENNZTEICHEN: Der Nome MAGSGI die gelb-roten Etiketten die typische form der Flaschen



r T

SAlläxte,

e el

Fahrg. 1931. Kr. 68

Arbeitsloſendebatte
im Provinzparlament

Rach deutſchnationalen Lächerlichkeiten und Nazimätzchen drängen Sozial'

demokraten zu ernſter Arbeit: Ergreifung von Baßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitsioſennot

Merſeburg, den 21. März.
In der vierten Vollſitzung des Pro

vinziallandtages wurde zunächſt die Aus ſprache
über den Etat weiter fortgeſetzt. Sie hat ge
zeigt, daß die Nationalſozialiſten und Kommu
niſten das Etatswerk ablehnen werden, die
Deutſchnationalen ſich ihre endgültige Entſcheidung
bis zur 2. Leſung, die heute, Sonnabend, ſtatt
finden ſoll, vorbehalten, während Sozialdemokra-
ten, Landvolk, Zentrum, Volkspartei und Staats-
partei, teilweiſe unter Stellung kleiner Abände-
rungsanträge, dem Haushalt ihre Zuſtimmung
ſein werden, womit ſeine Annahme geſichert er

unt.

Mit Sparſamkeitsphraſen erklärte
Nazihinkler für ſeine Leute die
ablehnung. Gerecke, Landrat a. D., erkennt im
Gegenteil als Sprecher der Landvolkpartei die
Sorgfalt und Sparſamkeit der Etatsaufſtellung an.
Für die Staatspartei ſprach Abg. Landsberg.
Herwegen (Zentrum) wollte mehr geſpart
wiſſen. Landeshauptmann Dr. Hübener hielt
dann das übliche Schlußwort, in dem er beſonders
die Straßenbaupolitik der Provinz rechtfertigte.

Dann wurde es recht lebhaft. Abg. Weber
(Soz.) fuhr den Deutſchnationalen mit einer Er-
klärung gründlich über den Mund. Herr
Winkelmann von der Hugenberggarde hatte
es ſich nämlich nicht verkneifen können, den

zunächſt
Etats-

Sozialdemokraten Weber als Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes anzugreifen. An Hand
des amtlichen Verhandlungsſtenogramms wies
Weber nach, daß Winkelmann die Unwahr
heit geſagt hat. Die beweglichen Klagen und
unbewieſenen Behauptungen Winkelmanns, in der
Landesanſtalt Uchtſpringe werde bei den Beamten
nach dem Parteibuch gehandelt, wies Weber
energiſch zurück und legte die wirklichen
Gründe dieſes Gejammers klar. Es paßt den
Hugenbergern nicht, daß ihr Parteibuch nicht
mehr allein gilt wie ehemals. War ſoeben die
Rechte bloßgeſtellt worden, ſo wurde ſie durch eine
Erklärung des Wirtſchaftsparteilers Evers ſo
lächerlich gemacht und blawiert, daß nur der
Eifer eines Kommuniſten, ihnen beizuſpringen, ſie
wieder zu ſich kommen ließ. Die Deutſchnatio-
nalen ſpeien Gift und Galle, daß die Wirtſchafts-
pärtei bei der Wahl mit der SPD. zuſammen-
ging. Der Hugenberger Drude ſtand darum auf,

er bedauere, mit dem Abgeordneten
Evers einen Schnaps getrunken zu
haben, legte Evers 30 Pf. auf den Tiſch und

*giante, damit eine große Tat getan zu haben.
Unter allgemeiner Heiterkeit berichtete Evers

Die Landarbeiter

Die RGO. müht ſich jetzt krampfhaft ab, bei den
Landarbeitern Eingang zu finden. Jhre neueſte
Tat iſt die Gründung eines ſogenannten „Roten
Einheitsverbandes der Landarbei-
ter Es ſoll alſo der Kampf gegen die frei
gewerkſchaftliche Landarbeiterbewegung mit
Hilfe einer Sonderorganiſation durchge-
führt werden. Es iſt das nicht das erſtemal. A
in den Jahren 1921 und 1924 verſprachen ſich die
Kommuniſten alles Heil von einer eigenen Land-
arbeiterorganiſation. Sie haben mit ihren Be-
ſtrebungen damals kläglich Schiffbruch erlitten.

Die Gründung des „Roten Einheitsverbandes“
der Landarbeiter ging am 7. März vor ſich. Die
„Rote Fahne“ nimmt den Mund über die
Gründungstagung reichlich voll. Sie ſpricht von
über 150 Delegierten und 150 Landarbeitergäſten,
darunter viele Frauen und Jugendliche, die be
teiligt geweſen ſein ſollen. Dem Deutſchen Land-
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Viertes Blatt Sonnabend, den 21. März

dieſes Witzchen noch einmal dem Hauſe und er-
klärte dann unter toſendem Beifall: „So lächerlich
dieſe Sache an ſich iſt, ſo zeigt ſie doch die Parole
der Deutſchnationalen: Willſt du nicht mein
Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein.“
Den Na zis tat dieſe Stäupung ihrer Nachläuferleid. Während Evers ſprach, ſtand Hinkler auf
und ging mit einer Waſſerflaſche nach dem
Rednerpult. Evers ſtieß die Flaſche von ſich und
begoß Hinkler mit Waſſer. Jm wahrſten Sinne
des Wortes mußte ſo der große Volksredner als
begoſſener Pudel abziehen. (Womit wir
die Pudel nicht beleidigen wollen.)
Vielleicht hätten die vereinigten Reak-

tionäre gleich ihren großen Kollegen im Reichstag
den beſſeren Teil der Tapferkeit, die Flucht, er-
wählt, wenn ihnen nicht der Kommuniſt Kaßner
mit einer Schimpferei gegen die SPD. beigeſprun-
gen wäre.

Nach dieſen Kindereien und dem haltloſen Ge
ſchrei des Kommuniſten führte endlich Abgeordneter
Bach (SPD.) das Haus wieder zu ſeiner eigent-
ichen Arbeit. Er begründete in einſtündiger
Rede folgenden

Antrag der Soz'a' demokratiſchen
Frakt on zur Bekämpfung

der Arbe'itskoſigkeit.
Die ungeheure Arbeitsloſigkeit innerhalb

Deutſchlands belaſtet die Gemeinden in erſchrecken
der Weiſe. Der Erwerbsloſe, ledig oder verheira
tet, muß bei der ihm gewährten Unterſtützung ein
karges Leben führen. Trotzdem erfahren die Be
züge immer weitere Kürzungen. Die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion fordert daher zur Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit:

1. Der 46. Provinziallandtag wolle beſchließen,
daß die im Etat vorgeſehenen Arbeiten beſchleunigt
ausgeführt werden.

2. die Reichsregierung zu erſuchen, den Gemein
den Gelder zur Verfügung zu ſtellen, um notwen
dige kommunale Arbeiten ausführen zu können.

3. die Reichsregierung zu erſuchen, dem Reichs
tage umgehend einen Geſetzentwurf vorzulegen, der
eine 40ſtündige Arbeitswoche für alle in Induſtrie
und Handel beſchäſtigten Arbeitnehmer als Höchſt
arbeitszeit vorſieht.

Nachdem „begründete“ der Kommuniſt Ondra
die Anträge ſeiner Fraktion. Es kam dann zu

Ein neuer Reinfall der kommuniſtiſchen Spallungsapoſtel

einer ausgedehnten politiſchen Debatte.

gegen die RGD.

arbeiter- Verband iſt von Teilnehmern an der
Tagung etwas weſentlich anderes berichtet
worden, ſo zum Beiſpiel, daß

von wirklichen Landarbeitern nicht viel zu ſehen

war. Daß die Angaben der RGO. über die Er-
folge der von ihr aufgezogenen Sonderorganiſatio-
nen der Landarbeiter mit größter Vorſicht aufge
nommen werden müſſen, beweiſen auch die Verhält
niſſe in der re Oſtpreußen. Jn Oſtpreußen
ſollen ſich 7500 Land und Forſtarbeiter zum Ein-
tritt in den Einheitsverband bereit erklärt haben.
Demgegenüber ſtellt die Gauleitung des Deutſchen
Landarbeiter- Verbandes in et fo

ededaß davon nicht im geringſten die
ſein kann.

Es iſt den Kommuniſten bisher faſt nirgends

Verſchärfung es Lohnkonflikts

bei der Reichsbahn
Die halliſchen Eiſenbahner lehnen den Schiedsſpruch ab

tagabend im Lohnſtreit zwiſchen der Dentſchen
Reichsbahn Geſellſchaft und den Eiſenbahner- n Breunig als unannehmbar
Gewerkſchaften gefällte Schiedsſpruch, der

Jn Mitteldeutſchland hat der Donners-jallerdings Tauſende von Eiſenbahnern vor dem Ab
bau bewahrt worden. Den Schiedsſpruch be

ür dieiſenbahner, da er einen Lohnabbau von 6 Ken

Lohnkürzungen von 4 bis 6 Pf. vorſieht, lebhafte vorſehe.
Erörterungen hervorgerufen.
den Beleg

Die Stimmung in

Deutſchlands hat ſich deshalb genötigt geſehen, der
Verbandsleitung in Berlin von der Situation
durch ein Telegramm Kenntnis zu geben, das fol
genden Wortlaut hat:

„Einheitsverband Berlin.
größte Erregung wegen des LohnabbauSchieds-ſpruches. Die Vertreter der Betriebe machen uns

auf die Gefahren aufmerkſam, die durch etwaige
Verbindlichkeitserklärung entſtehen.
dringend, bei Nachverhandlungen erneut die Un

Wir bitten Vereins in Anſpruch zu nehmen.

Jn der Ausſprache wurden die Darlegungen
aften iſt bedrohlich. Die Bezirksleitung Breunigs lebhaft unterſtrichen. Die Aus-

HalleSaale des Einheitsverbandes der Eiſenbahnerlführungen waren eine deutliche Anklage
gegen das rigoroſe Vorgehen der Reichsbahn. Es
wurde aber auch feſtgeſtellt, daß durch dieſe Maß-
nahme eine ganze Anzahl bisher Unintereſſierter
aufgerüttelt wurde, ſo daß der Einheits-

ier iſtverband eine Stärkung erfahren habe.
Ueber die wichtige ſoziale Funktion des Eiſen-

bahnvereins ſprach das Vorſtandsmitglied Kempe.
Er forderte auf, die ſozialen Einrichtungen des

Zum Sch
wurde folgende Entſchließung einſtimmig an-

möglichkeit ſolcher Lohnkürzungen, vor allem beiſgenommen:
den unteren Lohngruppen, feſtzuſtellen und ver
weiſen W Beſchlüſſe der Leipziger Kampfkonferenz
der Bezirke Sachſen und Halle.

Bezirksleitung Halle: Möller.

Die Eiſenbahner Halles
ſind gerüſtet.

Geſtern fand im „Volkspark“ eine ſehr gut be-
ſuchte Verſammlung des Einheits verbandes
der Eiſenbahner ſtatt, die ſich im Zuſammen
hang mit einem Referat über die wirtſchaftliche
Lage und die Verhältniſſe bei der Reichsbahn auch
mit dieſem Schiedsſpruch beſchäftigte. Das Haupt-
vorſtandsmitglied Breunig zeigte die weltwirt-
ſchaftliche Bedingtheit der gegenwärtigen Wirt
ſchaftskriſe und die ſinnloſen Verſuche der Unter-
nehmerſchaft, ſie mit Lohnabbau zu beſeitigen, auf.
Bei der Reichsbahn kommt zu dieſer falſchen, nur
auch machtpolitiſchen Gründen geführten Lohn-
politik noch die Verſchärfung ihrer finanziellen Lage
hinzu. Das hat zu der Einführung von Feier-
ſchichten bei der Reichsbahn geführt, obwohl der
Tarifvertrag dem entgegenſteht. Durch die
bisherigen freiwilligen Feierſchichten ſind

ſtammen von jugendlichen nnorganiſierten Ar
beitern, zum Teil auch von unorganiſierten Bau
arbeitern.

In der mitteldeutſchen Landwirtſchaft,
wo die RGO. gleichfalls ſehr aktiv iſt, iſt es ihr
nicht viel anders als in Oſtpreußen ergangen. So
iſt beiſpielsweiſe Tatſache, daß eine Verſammlung,
die ſie vor einigen Tagen in Zöberitz, Kreis
Bitterfeld, veranſtaltete, nicht von einem ein-
zigen Landarbeiter beſucht war. Unter
der Handvoll Teilnehmer an der Verſammlung in
Brehna, Kreis Bitterfeld, befanden ſich zwei
organiſierte Landarbeiter. Sie ſind nicht einmal
Anhänger der RGO., ſondern wollten lediglich
Zeugen des Unſinns ſein, den der Referent
verzapfte. Aus dem Kreiſe Sangerhauſen
wird dem Verbandsvorſtand des Deutſchen Land
arbeiter-Verbandes berichtet, daß dort ebenfalls eine
ganze Reihe von

an Teilnehmern nicht durchgeführt werden
onnte.

Die RGO.Leute kreiden dem Deutſchen Land
arbeiterVerband als Verbrechen an, daß er nichts
zur Vorbereitung einer großen Streikbewegung der
Landarbeiter gegen die Lohnabbaubeſtrebungen der
landwirtſchaftlichen Unternehmer unternommen hat.

Der Proteſt.
Die am 20. März tagende, äußerſt ſtark beſuchte

Mitgliederverſammlung des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands, Ortsgruppe Halle, er
hebt ſchärfſten Proteſt gegen den am 19. März ge
ſällten Schiedsſpruch.

Die wirtſchaftliche Lage der Eiſen i tſchon r gi i de e keren ehe
gruppen iſt die Grenze des Exiſtenzminimums
längſt unterſchritten.

Teilweiſe liegen die Löhne unter den Unter
ſtützungsſätzen für die Erwerbsloſenverſicherung.
Der im Schiedsſpruch vorgeſehene Lohnabbau bringt
eine weitere Verſchlechterung bis zu 11 Prozent,
ſo daß ſich derſelbe zur Kataſtrophe für die Eiſen
bahner auswirken würde.

Deshalb lehnen die Verſammelten den Schieds
ſpruch ab und fordern vom Reichsarbeitsminiſterium,
daß derſelbe im Intereſſe der Eiſenbahner und der
Wirtſchaft nicht für verbindlich erklärt wird.

Die Verſammlung ſtellt ſich einmütig hinter
den Vorſtand und gelobt, alle Kräfte zum Anusbau
und zur Stärkung der Organiſation zu mobiliſieren.

-„JZ Z nur indirekt. Die kommuniſtiſchen Funk
tionäre ſollen verſuchen, die örtlichen Streik
leitungen in ſozialiſtiſche Hände zu ſchieben, da
mit bei der Maßregelung nicht die KPD.Funk-
tionäre, ſondern die Sozialdemokraten
gemaßregelt werden. Hierdurch verliert die
SPD. in ländlichen Ortſchaften, wird dadurch
geſchwächt und ausgerottet, während die
KPD. ihre Funktionäre zu erhalten weiß. Der
Streik iſt wohl ins geheim zu ſchüren,
aber unter keinen Umſtänden dürfen die kommu
niſtiſchen Funktionäre ſich vorſchieben.“
Die Kommuniſten werden bei ihrem jetzigen

Spiel keinen geringeren Reinfall erleben als bei
den früheren Spielen. Dafür bürgen der Nüchtern
heitsſinn der Landarbeiter und die ſich immer ſtärker
verbreitende Erkenntnis, daß in dieſer Zeit auf
nichts weniger verzichtet werden kann als auf dieRGD. Verſammlungen wegenſ Einheit und Geſchloſſenheit der freige-
werkſchaftlichen Landarbeiterbewegung.

Flugzeugabſturz. Jn der Nähe von Cambridgeſtürzte ein Pile mit ſeinem Kampfflugzeug faſt ge
nau über dem Hauſe ſeines Vaters ab. Der Flieger,

der in niedriger Höhe verſchiedene Akrobatenkunſt-
ſtücke vorgeführt hatte, verunglückte tödlich.

So ſtellen ſich dieſelben Leute ein, die beiſpielsweiſe
bei dem oſtpreußiſchen Landarbeiterſtreik im Jahre
1925, wo ſie ihren Mut und ihre Begeiſterung hin
reichend bekunden konnten, in geradezu erbärmlicher
Weiſe kniffen. Jn einem Rundſchreiben, das die
Kommuniſten während des Streiks an ihre
Vertrauensleute auf dem Lande verſchickt haben,
heißt es u. a. wörtlich:

Feren wird wie kalten Die Woche vied einmal
Waoreer auſgeldet. Auf je kurze Zeit gekocht ge-

d Eier W asser konmt legenthiches Umräöhren
t angebracht

gelungen, es zu irgendwelchem Einfluß zu brin
gen. Die meiſten der wenigen Anmeldungen

Nach Abkaklen der
Wauchlauge wird gropült:

zueret in gut warmemn,
dana in kalkem W o

wenn sie am Waschtag Pervil in

der Waschküche hat. Peril ist

eine mächtige Hilfe für sie, mit

Persil arbeiten macht ihr Freude

und freudig getane Arbeit

Mer o wäschit, hat immer prachtvoll weibe, frisch

duftende Wäsche von höchster Gepflegtheit!

Geſchäftsverkehr.
Vor Grippe kann man ſich ſchüßen! Nach den vorliegenden

Anterſuchungen des Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität
Halle bewährt ſich das von der Halleſchen Dampf-Seifen- und
Parfümerie- Fabrik Stephan u. Co., Halle a. S., hergeſtellte
Mund- und Gurgelwaſſer „Hvdonto“ in ganz hervor
ragender Weiſe als Vorbeugungsmittel gegen Grippe. Es iſt
das ideale, wirkſame und ärztlich empfohlene antiſeptiſche

„Die KPD. beteiligt ſich am Streik

b ffeutt ſah Nrre ufer
wird doppelt so gut! Achten Sie

aber bitte immer auf die richtige

Amwendung.

Persil bietet,

Mundwaſſer von erfriſchendem Wohlgeſchmack.

Nur das gibt die

Sicherheit, alle Vorzüge, die

voll auszunutzen!



Für freie Stunden
Die Grotte der Vergeltung

Auf Meilen im Umkreiſe ſprach das Volk auf
Sumatra mit Scheu von der GoaJntan, denn es

daß böſe Geiſter in dieſe Höhle e u
eien. Wenn die Nacht ſich über das Land gebreitet
und alle Dinge zu unklaren Schatten gewandelt
hatte, dann begann es in der Tiefe der Grotte zu
c und zu glänzen. Das waren, ſo erzählten
die Malaien, Tauſende von Edelſteinen, mit denen
böſe Geiſter Neugierige lockten.

Raden Aripatto, der eingeborene Diſtriktsvor-
ſteher, ſtand regungslos im Banne des nächtlichen
Schauſpiels. „Herr“, flüſterte ſintg ihm die
Stimme des alten Einſiedlers, der ſeit
hier hauſte und als heilig galt, „beweiſt Achtung
dem Geheimnis, wie Eure Väter es taten! Da
drinnen wird ein Urteil gefällt über jeden Ver
meſſenen: wer die Grotte betritt, mit einer ge
heimen Schuld beladen, der muß ſterben. Und wer
dürfte ſagen, daß er ohne Schuld ſei?“

Sie traten zurück und das Funkeln verblaßte.
„Welchem Sterblichen, o Herr, könnte es Glück

bringen, „das Geheimnis der Geiſter zu ergrün-
den .7Als Aripatto nach einſamer nächtlicher Wande-
rung ſeine Kabupaton, das geräumige ſumatra-
niſche Regentenhaus, erreichte und bald darauf in
ſeinem europäiſch möblierten Arbeitszimmer ſaß,
umkreiſten ſeine Gedanken in verbiſſener Beharr-
lichkeit die GogJntan. Achtete er nicht mehr den
ſcheuen Glauben des Volkes? Was wollte er?
War es Habſucht, die ihn trieb? Er lächelte und
geſtand ſich, daß er glücklich war. Seine Unter

benen hingen an ihm, weil er gerecht war, derholamiſge eſident ſchätzte ihn, weil er verſtändig

und maßvoll war. Er hatte eine junge Frau, die
er liebte, eine braune Schönheit, die weit und breit
bewundert wurde. Auf reichem Anweſen konnte
er mit ſeiner Mutter und dem jüngeren Bruder,
denen er ſehr zugetan war, unter gemeinſamem
Dache leben. Oder war es vielleicht das ſpöttiſch
mitleidige Lächeln eines Weiſen, das er fürchtete,
wenn eines Tages einer von ihnen durch Ein
dringen in die Grotte dem Spuk ein Ende machte?

Es klopfte. Seine alte Mutter trat ein. Sie
war bleich und grüßte nicht, hob nur beſchwörend
die Hände. „Ari“, flüſterte ſie, „ſchicke deinen
Bruder Suri fort! Weit fort, in die Stadt, wo
der Reſident wohnt. Er muß fort!“

Nächtliche Stille laſtete im Hauſe,
hockte draußen vor den Fenſtern. n üblte,
wie eine große Unruhe langſam in ihm aufſtieg.
Scharf und knapp, wenn auch leiſe bebend, klang
ſeine Frage: WVarum, Mutter“

Die alte Frau ſuchte weinend nach einer Ant
wort: „Warum? Hätte ich nur den Mut, dir dieſes
Warum mitzuteilen!“

Einen Atemzug lang war es tödlich ſtill im
immer. Dann begriff der Mann. Jn weniger

als einer Sekunde wurde aus zweifelndem Arg-
wohn grauſame Gewißheit. Er ließ ſich in einen
Seſſel fallen und verſank in Grübeln. Als er
emporſchrak, war ſeine Mutter leiſe und unheil-
drohend, wie ſie gekommen, wieder gegangen
knirſchte mit den Zähnen. Er ſprang auf und
ſchlug den Gong: dem eintretenden Diener gebot
er, ſeinen Bruder zu rufen. Eine Viertelſtunde
ſpäter ſaßen ſich die beiden gegenüber.

„Surio“, ſagte der Aeltere drohend, „es wird
hier ein niederträchtiges Spiel gegen mich geſpielt.
Und du ſpielſt darin die Hauperolle!“

Der Jüngere wollte erwidern, aber der andere
ließ ihn nicht zu Worte kommen. „Schweig!“ fuhr
er ihn an. Eine Minute lang herrſchte lähmende
Stille. Dann wandte ſich der Regent mit einer
ſcharfen Bewegung um und ſtellte ſich vor den
Bruder Ein eiſiges Lachen lag auf ſeinem Geſicht
als er fortfuhr: „Aber in dieſem Spiele, Surio,
will auch ich jetzt meine Rolle haben: die Rolle des
Regenten, der Gehorſam verlangt, auch von dir

Eine halbe Stunde ſpäter verließen drei Men
ſchen die Kabupaton und ſchlugen die Richtung
nach der Gog ein. Die Nacht war dunkel
und die Wolken hingen drohend niedrig. Jn tiefem
Schweigen gingen die drei, vorauf der Regent, da

n Wangen rot und Augen hell
Ein allzeit tröhlcher Mitgesell,
do springt er durch Wald und Heide
Und hat der Sonne ins Antlitz gelacht:
Es weht um der jungen Gleder Pracht
in Kleid von grüner Seiüe
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Die Jugend:
Dud ich Ich bin ein armer Prolet,
Dem Wind durch Jacke und Hosen went
Doco durstet mein ierze nach Sonne
nd bist du reich und ich bin arm.
Was machst du mein junges Herze mir warm
Mit all deiner Frühlingswonne“

Frühling
Bin jung wie du! Komm reich mir cie Hand
Wir ziehen sekbander durehs weite Land
Wir Zwei, wir passen zusammen
Und ist der Beutel auch ome Geld,
Wir lachen darob. Was hogtet che Welt

z

brt

Von Hanns Roeſſink
hinter die Frau, dann der Bruder. Als die Tong-

der umliegenden Dörfer die dritte Morgen
tu ſchlugen, ſtanden ſie vor der Grotte der

uwelen. „Dort, Surio“, ſagte Aripatto, auf den
pnns deutend, wo tauſend feine Lichtpunkte

lühten, „dort wird über dich gerichtet werden.
iſt du ſchuldlos, ſo tritt hinein ohne Furcht!

Zittere jedoch, wenn mein Argwohn Wahrheit iſt!“
Einen Augenblick zögerte der Jüngere. Dann

verſchwand er im Höhleneingang inmitten der
funkelnden Punkte und Linien.

Aripatto ſtand neben ſeiner gen Franu, die
in tödlicher Spannung dem Verſchwundenen nach-
ſtarrte. Er hörte ihr geiggtes Atemholen unter
dem ſeidenen Gewande. nige Sekunden war
es ganz ſtill. Dann erklang ein Schrei, jäh,

Langſam, viel zu langſam lief der große, leere
Paſſagierdampfer, weit über das Waſſer ragend,
elbaufwärts dem Hamburger Hafen zu.

Schon als die roten Leiber der erſten Feuer
ſchiffe auf den Wellen des graudunſtigen Meeres
erſchienen waren, hatte Johann ſeinen Spind
durchwühlt. Zwar kam um 12 Uhr die nächſte
Wache, die ihn wieder hinunter nach den Keſſeln
und Feuern rief, aber man konnte doch immerhin
ſchon mal Jnventur machen. Viel kam dabei aller
dings nicht heraus. Ein alter blauer Rock aus
beſſeren Zeiten und eine billige geſtreifte Hoſe.
Aber wenn das Zeug ſaubergebürſtet war und er
ſein neues Hemd aus Neuvork dazu anzog, könnte
er wohl in den Gaſſen von St. Pauli als ſchmucker
Mann gelten. So dachte ſicher der Heizer Johann

Am ein paar Scheite Folz

Wwe.

We

Die Macht des Winters die nun

und ſchon beginnt die

Kiebel, während er ſich vergeblich bemühte, mit
Speichel einen Kurt in die ausgebeulte Hoſe zu

nSe jetzt wird ſich deine Kleene wohl ſchon
lattfüße ſtehen“, ulkte ihn der Hilfsmatroſe Fritz

an, der außer ihm noch in der Mannſchaftskabine
ungerte. Wir haben tüchtig Verſpätung,

und nach der erſten Ausfahrt wird ſie ſich wobl
mächtig nach ihrem Ollen ſehnen. Na, viel Spaß
heute nacht!““ Am liebſten hätte ihm Johann eine
heruntergehauen, aber er war ja der Jüngſte hier,
umd außerdem ſtand der andere eine Rangſtufe
höher. Alſo fraß er ſeinen Zorn in ſich hinein
und blickte Fritz nur wütend „Nu, beruhige
dich man“, antwortete der, „ich weiß ja, es iſt
ſchwer für einen Seemann Damit trollte er ſich
in die Mannſchaftsbar, Johann mit ſeinen Ge
danken allein laſſend Und in Johannes Gehirn
wiederholten ſich die Vorgänge die ihn als Heizer
auf dieſes Schiff gebracht hatten:

Vor zwei Jahren hatte er drei Monate nach
ſeiner Hochzeit mit Elſe ſeine Stelle als Heizungs-
monteur verloren. Als er ſchon über ein Jahr
arbeitslos war und Elſe ein Kind bekommen hatte,
kehrte die Not ein, ſchlimmer als er ſich jemalsUnd niemand soll uos verdammen

Jürgen Brand
hatte vorſtellen können. Dann hatte er alles mög
liche verſucht: als Straßenhändler, als Hilfs-

Frühling in den Voralven

nter in den letzten Wochen noch
geführt wurde gebrochen zu ſein. Mit jedem Tage

tut fich mit den erſten Frühlingsknoſpen und Blüten zu ſchmügen.

zurufen, als ihn Fritz, der Fuewaurgſt Aermelgellend, mark durchdringend

n „Menſch, was haſt du gemacht wollte
e

Wie ein Pfeil flog das junge Weib auf die
Grotte zu; betäubt, zitternd folgte der Mann. Ein t nach dir.“ Jetzt hörte er, wie der dri
ſchleppendes Geräuſch kam aus der Höhle; eine Offizier ſeinen Namen über das Deck ruft. Von
Geſtalt wankte, nur in Umriſſen erkennbar, dem dem Kapitän wird er einem Poliziſten übergeben:
Ausgange zu, wo ſie mit dumpfem Aufſchlag zu „Es tut mir leid, Riebel, aber Sie werden des
Boden ſtürzte. Sie eilten hinzu. Aripatto l Diebſta ls beſchuldigt.“
Licht aufleuchten. Sein Bruder lag da, mit un Nu g läßt ſich S3gpn abführen. Er bittet
natürlich glänzenden Augen, leiſe ſtöhnend. Arme nur, ihn erſt vom Schiff zu bringen, wann die
und Beine zitterten in heftig ausbrechendem anderen alle an Land ſind. Durch einen Freund
e einem jener tropiſchen Fieber, von grau läßt er Elſe ausrichten, er müſſe Nachtdienſt
amer Wucht, die den Körper überwältigen wie mächen. Dann ſedoch kommt es ihm 3 Bewußt-

ein Tiger ſein Opfer im Sprunge. J ſan. e nun für immer geſtempell iſt und auch
Die Juwelen, die in der Nacht ſo verführeriſch ſeine Sielle wieder verlieren wird und ex ſinkt

funkelten, waren eins der tückiſchſten Rätſel Jnigutlos in die Arme ſeiner um ihn ſtehenden
diens, giftiges Gewürm des Archipels, todbringend Kameraden.
in wenigen Minuten: phosphoreſzierende Um ein paar Scheite Holz iſt ein Menſchenglück
Schkangengugen Frſtört, eine Familie zerriſſen. Nie werden ſichden' e nend warf ſich Frau I r Elſe denn der Heizer

a n Liegenden: „Surio! Surio!“ Ari, Riebel iſt einem Her erlegen.atto ſchwindelte es vor den Augen. Er rief ihren ſ Herzſchlag o
Namen, und ſeine Augen fragten, aber die junge
Malaiin weinte und ſchwieg. Die Beunnenbauer.

Von Alfred Prugel.
gee Geſell, dar am hinterſten Ende des

Dorfes Mengelbronn im Maingau wohnte, dte
pon en ater nicht nur Haus, Hof und den
ſchönſten Weinderg des Dorfes t t wie
es ſchien, auch einen guten Teil pon deſſen Pfiffig-
keit und echter Bauernſchlauheit, die ſich von Zeit
zu in einem luſtigen Streiche Luft machten.

it geraumer Zeit trug er ſich mit dem Ge
danken, einen alten, verſchütteten Brunnen unweit

arbeiter, und ſchließlich hatte er ſich als Trimmer
gemeldet, ohne jedoch zunächſt angenomwien zu
werden. Und nun ja, glücklicherweiſe, konnte erBe Man hatte ihn ſchließlich wegen ſeiner L e Wie be Bee Wenghrocn h

orkenntniſſe angeheuert. Das war vor vier ich über jeden ausgegebenen Taler, ſo ihn die
Wochen geweſen, und heute ſollte er endlich ſeine
Elſe wiederſehen. Er erinnerte ſich noch der großen z Wege rn
Fälte. bevor er abgefahren war, und wie er heim ſich den alten Brunnenbauer aus dem Nachbar
lich von einem Vauplatz Holz geholt hatte um fürlhorfe verrichten ließen, ganz allein auszuführen,das Kind eine Suppe kochen zu können. Es hatte um jedermann zu beweiſen daß ein echter Meer
ihn doch hoffentlich niemand dabei geſehen? bronner zu allem geſchict ſei
Aber das alles war ja jetzt vorbei. Er bekam So begann er eines Morgens mit Hacke und
ſeine Löhnung und wollte ſie nicht vertrinken wie Spaten zu graben. Er arbeitete wader darauf
die anderen, ſondern alles Elſe geben, und er freute los, und anderthalb Tagen, die ihn manchen
ſich auf ihr lachendes Geſicht, das ihn ſicher am Kai Tropfen Schweiß koſteten hatte er den größten
erwartete. Teil des Brunnens freigeiegt. Es galt nur noch,

die aufgeſchütteten Erdmaſſen beiſeitezuſchaffen.
Als er am Abend im Wirtshauſe ſaß, meinte erdenn auch zu den anderen Dorſdewohnern mit

liſtigem Augenblinzeln, daß es doch ein leichtes ſei,
ſich den teuren Brunnenbauer zu erſparen. Und
während ihn noch die anderen J Jeerte er

fröhlich im Gedenken an die vielen er Taler
ſein Glas, bot dann allen „Gute Nacht“ und machte
ſich auf den Heimweg.

Aber als er anderntags in der Frühe ſeinerArbeit nachging, widerſuhr ihm das Mißgeſchick,

daß ſich infolge einer nern die am Rande
des Brunnenſchachtes aufgeſchütteten Erdmaſſen
löſten und herabſtürzten. Sie füllten den Brunnen
von neuem, und ehe es ſich Hubert verſah, war
die Arbeit der vergangenen Tage umſonſt geweſen.
Somit hätte er nun und das erſchien ihm bitter
genug von vorn beginnen müſſen, g raben,
und obendrein den Spott des ganzen Dorfes ge
erntet, als ihm mit einemmal ein Einfall kam, der
allen Verdruß von ſeinem Geſicht kg

Er ſtieß ſeinen Spaten in die Erde, Hängteerſet dut und Roch, ſah ſich noch einmal um und
verließ dann den Schauplatz ſeiner Niederlage, um
ſich mit einem herzhaften Frühſtück für das er
littene Mißgeſchick zu entſchädigen.

So lag der Brunnen verlaſſen da; Hut und
Rock ſichtbar aufgepflanzt, bewegten ſich ſchwach
im Morgenwinde, als man Stimmen hörte und
den einſamen Feldweg entlang zwei Männer aus
dem Dorfe vorbeikamen. Sie blieben ſtehen, ſahen
den Rock wie ein Notzeichen über der Grube wehen
und meinten ſogleich dem armen Hubert ſei ein
Unglück geſchehen. Sie begannen alſo beide un
perzüglich an die Arbeit zu gehen und aus Leibes-
kräften zu graben. Denn nichts ingeres
wähnten die Guten, als daß der unglückliche
Srunnenbauer unter all den Erdmaſſen verſchüttet
iege.

Sie gruben wohl eine volle Stunde, da kam
ihnen ein Dritter zu Hilfe. Schaufel um Schaufel
flogen heraus. Die Sonne brannte und der
Schweiß rann den Männern in hellen Tropfen von
der Stirn. Doch ſie achteten nicht darauf, feuerten
ſich wohl gar noch mit Zurufen an und waren

e en e u gen amnde nur en ie Leiche des braven Hubert zu„Er war ganz in Gedanken verſunken, als die bergen.
Slocke ihn wachrief. Die letzten vier Stunden in So erreichten ſie endlich die Soble des Brun
Drec und Schmutz waren für ihn ſchnell porüber nens, ohne ſedoch eine Spur von Hubert zu ent
gegangen Und nun ſtand er an der Reeling und decken. Um ſo fieberbafter begannen ſie weiter

er geä r Die en und S. Reſt de c u S.I re n hinauszuwerfen als ſie plö von obenworden, und das leere ſteuerte de öbei tommender Ehe ſelbſt ſeine Stimme hörten, die ihnen e unbekannt

einſten

W

3 t S
einmal kräftig vor nſcheint die Sonne a

e ie war. Und als ſie nun ans Licht krochen, ſtanderſehnten, vom Kapitän bis zum e dert oben gerade jener Hubert, den ſie im ſtillen
ungen. Aber vorſichtig mußte der Rieſenlei ſchon zu den Toten gerechnet hatten, wohlbehalten
Dampfers durchmansvriert werden, daß er nicht und, wie es ſchien, auch guter Dinge
gendeine Sandbank anrannte. Den ungeduldig. Na“, meinte er, „ſeid ouch ſchön bedankt! Tas
Wartenden ſchien es eine bis endlich der bißchen, was noch unten liegt, hol' ich mir ſchon
Anlegepier, die weiten Holzhallen und die Scharen ſelber heraus.“
der davorſtehenden Angehörigen ſichtbar wurden. ſie I alle drei, als ſie ſahen, doß

tn gegangen waren, ſchön
ren

Leiſe und ruhig legt ſich die ſtählerne Wand ſie Liſt insSchiffsrieſen an die Holzplanken ſeile r ig un eprellten Retter, die dem
unverſehens ne Arbeit abgenopunen

e ihre n und Iudine Fnauſeref vergeſſend zu einemröh Kruge Moſt eſn, wie er ſchinunzelnd

gen durch die Luft; die Ankerkette raſſelt; die
mat iſt wieder erreicht.

Selbſt im trüben Lichte der wenigen Laternen
aben ſich ſchon ſuchende Augen gefunden. F damit ſie ſigiche Worte Kicaen herüber und r von hre ten Aben Körken ſoſlten.

er dte den ſchönſten Weinber
inüber,

ſie hat ihn noch nicht erkannt Gerade will er ihr ſhadl lin

e ine Frau e 44 ickt. Sie ſtehtganz hinten mit einem großen Paket. Sicher hot des Dorſ hen in Gedankeſie von ihren paar Pfennig m wieder ſo viel er der I x r
part, um ch eine Freude machen zu können Doch erikene Hub nach beſten Kräften

zu



Hermann Möällerserfestbar war, zollte menſchlich auch der politiſche
Gegner Hochachtung.

t hn d h de AExmann Wille ſich bei Die Beiſetzung in Berlin.
u n m rch ſeine ſachliche Kampfes Das Programm der Beiſetzungefeierlichkeiten

a. oyaltät und ſeinen Fleiß erworben hat, r Hermann Müller wird im Laufe des heutigen
ergibt ſich insbſondere aus den Kommentaren der Vormittags feſtgeſetzt werden. Vorläufig ſteht nur
Berliner Preſſe zu dem Tod unſeres Führers. Esſfeſt, daß die ſterblichen Reſte des Verſtorbenen ein
gibt kein Blatt, ias ſeiner nicht ausführlich gedenkt. geäſchert werden und die Beiſetzung der Aſche in

Der „Vorwärts lobt, dem Verſtorbenen, Berlin erfolgt.

r t e e nihHkeit“ nach, g dann ſeiner politiſchenErfolge als Staatsmann De wer Die Aberfüllung der Hoch

Dre W r n National ſchuien.n müßten alle iſe und Parteien wetteifern, einem ſolſen Manne ein ſeiner würdiges Schützt die lebenden Künſtler Kultus
Denkmal zu n. Hierzulande aber gibt es debatte im Preußenpariament
allzu viele denen Klaſſenintereſſe und Parteigeſchäftß In der fortgeſetzten Debatte über den Kul
nicht erlauben, de hingebungsvolle Arbeit und dieſtuse tat ſprach Abg. Frau Dr. Wegſcheider
ſochlichen Erfolge eines Mannes anzuerkennen, der (Soz.) über die Reform der höheren Schulen. Dabei
in ihren Augen en „Marxiſt“ und ſchon darum in wies ſie Angriffe der Rechten zurück, die das zucht
nationaler Bezlehing verdächtig iſt. loſe Gebaren der Jugend auf das Konto dieſer

Ein Fanatiker der Sachlichkeit war Hermann Reformbeſtrebungen zurückführen. Nur völliges
Müller auch in er inneren Politik Ueber Mißverſtehen der Jugend könne zur Ablehnung der
das, was unter ken gegebenen Umſtänden in einer neuen Schulgedanken führen. Ganz beſonders hob
verwirrten Nachriegtzeit möglich war und wozu ſie die in der furchtbaren Wirtſchaftslage liegenden
die Kraft der Partei reichte, geſtattete er weder ſich, erſchwerenden Bedingungen hervor, unter denen
noch anderen irgendwelche Jlluſionen. So wurde Arbeiterabiturienten ſtudieren müſſen. Wenn von
er zum vorſichtigſten und gewiſſenhafteſten aller 13 Arbeiterabiturienten ein einziger nicht gleich
Parteiführer, und mochte ihm auch manchmal der beim erſten Male ſein Staatsexamen beſtanden
eine oder der andere grollen, weil er ſich durch ihn habe, ſo ſei das ein viel beſſeres Verhältnis als bei

e Angeſichts der Ueberverſogte doch keiner ſeinem ungeheuren Wiſſen, füllung der höheren Schulen forderte ſie die vom T
in ſeinen Hieblingsvorſtellungen geſtört fühlte, ſoſden übrigen Studenten.

ſeinem durchiringenden Verſtand und ſeiner unbe Miniſter angekündigte ſcharfe Begabtenausleſe. Derdingten Lauterkeit die verdiente Hochachtung.“ Kampf gegen das Verechligurgeurweſen könne

Die „Geriania“ äußert: „Die Nachricht von nicht allein vom Miniſter geführt werden, ſo lange
dem Tode nun Müllers wird in allen politi- die Wirtſchaft von den entlaſſenen Schülern noch
ſchen Kreiſen ufrichtigem Bedauern begegnen. Mit Abſchlußzeugniſſe verlange.
m r ſeiner geachtetſtenn Abg. Dr. Nölting (Soz,) bezeichnete die
u ehenſten Mitglieder, das zwar Gegner,/ Ueberfüll de e i echer vei allen menſchlich denkenden Parteien keine 8 J ine Leſgeeng, An eher
e es horeeen v e n u ver Dem von der Proletariſierung bedrohten Mittel
d von ler e ehe r en Führer, ſtand ſei die Univerſität ein Inſtrument der

g a er geweſen So dränge die Exiſtenz
unſicherheit die Söhne des Mittelſtandes über die

Die „Boſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Hermann Brücke der akademiſchen Prüfung. könne nur
Düller das ſei geſagt und wiegt am ſchwerſten: eine mechaniſche Erſchwerung der Prüfungen
En gerader Mann. Ungeſucht drängt ſich dieſes Wandel ſchaffen. Erſt ein Geſellſchaftszuſtand, der
Wrt in die Feder, das Hermann Müller s jedem jungen Menſchen ein Ziel und jedem alten
Wſen am deutlichſten umſchreibt. Er war aufrecht Menſchen einen Hafen gebe, könne die Ueberfül-
in ſeirer Haltung und in ſeiner Geſinnung. Klar lung der Hochſchulen verhindern.
m unkompliziert in ſeinem Denken, ehrlich in Das Begabtenabitur als Kultur
i und Den r ina d Wer nach examen ſei in den Dienſt der Aufgabe zu ſtellen,

mer igen Unterhaltung bei ſeiner erſten tüchtige Menſchen aus der Volkstiefe zur Hoch
perönlichen Begegnung im Herbſt 1921: Dieſer So ſchule zu bringen. Der einem ſolchen Beſtreben
ziaſſt iſt ein r ein zuverläſſiger ablehnend gegenüberſtehende deutſchnationale

e We z P a w. Kaſtengeiſt und Herrendünkel iſt nur ehrend für
i un un e run r den Kultusminiſter. Angeſichts unſerer traditionsund der perſönlichen Freund ße[aſteten und rechtsorientierten Univerſitäten ſei
S d n ein energiſcher Kurs im Sinne demokratiſcher Auf-

al ient der ſeinem Vaterlahde gedient hat ſelbſt. lockerung zu fordern. Weiter machte der Redner

los d mit reinſtem Wollen a
Gegur größte menſchliche Hochachtung zuteil werden. aufmerkſam. Wenn von 910 Aufſichtsrats
So ſweibt die rechtsſtehende Deutſche Allgemeine mitgliedern großer Aktiengeſellſchaften rund
Zeitug“ unter Anerkennung der Verdienſte Her 200 den Ehrendoktortitel beſitzen, ſo ſei richtiger
mann Rüllers insbeſondere um die Rheinland von einem Doktor honoraris cauſa ſtatt hono-
räummg: „An der Bahre Hermann Müllers]ris cauſa (ehrenhalber) zu reden.
ſenken uch die politiſchen Gegner den Degen.““ Beim Abſchnitt „Staatliche Kunſt-
Aehnlich äußert ſich der rechtsradikale „Tag“ desſpflege erklärte es Abg. Frau Oeſterreicher
Herrn Kgenberg: „Hermann Müller, der ehrlich für wichtiger, den lebenden Künſtlern, die ſich in
für ſein Ueberzeugung kämpfte und perſönlich un furchtbarer Notlage befinden, zu helfen, als für

Je rr——«c„ r

alte Kunſt und Muſeen ſtändig Mittel bereitzu-
ſtellen. Ebenſo bedürfe die volkstümliche und pro
letariſche Kunſt, wie Chorgeſang, Sprechchöre und
Tanz der Unterſtützung. Die Beratung wird
Sonnabend 10 Uhr fortgeſetzt.

Areis Schweinits

wachſene konnten e gä werden. Da nunmehr
t der Beſtand faſt r r w iſt, ſtellte
ie Arbeiterwohlfahrt ntrag, imApril, in der Zeit, wo der Uebergang von der

Winter- zur Sommerkleidung erfolgt, eine erneute
Sammlung vorzunehmen, um aus derem Ertrag
weitere Notfälle mildern zu können.

e25. fordert billiges Eſſen
auchhammer. Die vor einigen Monaten ein

gerichtete Notſtandsküche der Gemeinde zeigte
die auffällige Erſcheinung, daß die Zahl der Eſſen-

holer im Laufe der Zeit erheblich zurückging.
Angeſtellte Ermittlungen beſtätigten die Ver-
mutung, daß der Preis von 20 Pf. pro Portion, be
ſonders für mehrköpfige Familien, zu hoch iſt. Die

7 ſozialdemokratiſche Fraktion hat deshalb
W lin Gemeinſchaft mit der Arbeiterwohlfahrt

W Kein
in Herzberg (Eleter) Jeagen SchliebenSehweinits Schöſnewalde Seyda und

wWebenstel ten

re
Die Schüſſe in Lauchhammer.

Zu dem Selbſtmord der 36 Jahre alten Konto
riſtin Marie Roigk in Lauchhammer er-
fahren wir, daß das Motiv zur Tat bei der Toten
ein gewiſſer Lebensüberdruß war, der in Unter
kunftsſorgen und einer ungewiſſen Zukunft begrün-
det lag. Nachweislich ſoll die Kontoriſtin den Re
volver von dem 21jährigen Erich Schemmel aus
Koſtebrau angekauft und in deſſen Gegenwart pro
biert haben, wobei ſich der Schuß löſte, der
Schemmel verwundete. Darauf richtete ſie die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Für den Selbſtmordgedanken
der Roigk ſpricht, daß ſie noch am letzten Sonntag
wegen ihrer Wohnung, die ſie einer Verwandten
freimachen ſollte, mit ihrem Vater eine ſcharfe Aus
einanderſetzung hatte. Außerdem iſt ſie in ihrer
Stellung zum 1. Juli gekündigt worden, n m
ine r lang im Büro der Lauch-merWerke tätig geweſen iſt. Wirtſchaftliche
Sorgen waren nicht vorhanden, da die R. ſparſam
gelebt hat und ein kleines Kapital ihr eigen nennt.

Der verletzte Sch. befindet ſich im Krankenhaus
Lauchhammer auf dem Wege der Beſſerung.

Lauchhammer. Auf Antrag der Sozial-
demokratie wurde kurz vor Weihnachten eine
große Orts ſammlung durchgeführt, die die
neugegründete Altkleiderſtelle mit Material ver-
ſorgen ſollte. Das Ergebnis war über Erwarten

U den Antr
auf 10 Pf. herabzuſetzen und durch Geld-

bei der Gemeinde geſtellt, den Preis

und Naturalſammlungen die Mehraufwendungen
der Gemeinde zu ſenken. Da die Zahl der aus-
z geſteuerten und langfriſtigen Erwerbsloſen immer

will S wird, muß alles getan werden, um die en
p ern der Wirtſchaftskriſe wenigſtens die drin-

endſten Nahrungsſorgen abzunehmen.

Die Handwerkswoche fand auchBoawig. Die
hier unter den üblichen Gepflogenheiten ſtatt. Die
Plakatſäulen gehörten in dieſen Tagen dem Hand
werk. Jm Saale Haberland fand Dienstag eineöffentliche Kundgebung der Vereinigten Handwerker

mit Lichtbildervortrögen ſtatt, die unter Leitung des
Jnnungsmeiſters Schmidt einen guten Verlauf
nahm. Das Thema „Das Handwerk früher und
heute“ lag den Lichtbildervorträgen zugrunde, die
r anſchaulich ſo nebenher auch zum Ausdruck
rachte, daß das Handwerk einmal „goldenen

Boden“ beſaß. Jn ſeinen Ausführungen ſtreifte
der Vorſitzende des Kreisverbandes der Hand
werkerinnung, Erfurt (Elſterwerda), auch dieſe
Stelle ganz richtig mit der Bemerkung, daß Ka
pital und Truſts den Ruin des kleinen
Handwerks herbeigeführt haben und daß
es Aufgabe der Oeffentlichkeit ſei, dem Handwerk
mehr Beachtung und mehr Vertrauen zu ſchenken.
Jn dieſem Zuſammenhange betonte er, daß be
ſonders Kommune und Handwerk am Orte ein
beſſeres Verbundenſein pflegen ſollten, da dadurch
der e Mwinne ein erheblicher Steuerſatz zufallen
würde.

Mühlberg. Jn den Tod gefolgt. Don-
nerstag früh iſt in Altſcherbitz, wohin ſie zur Be
obachtung ihres Geiſteszuſtandes t wurde,
Frau Berger verſtorben. Frau Berger war vor
kurzem mit ihrem Kinde in den Hafen geſprungen,
wurde aber gerettet. Die Folge hiervon war eine
Lungenentzündung, die ſie nun ihrem mit in den
Zegen genommenen Kinde in den Tod nachfolgen
ieß.
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Einstweilige Verfügung
des Landgerichts Dresden gegen die Firma Dr. WilImer Schwabe,

zum Schutze der Firma Dr. Madaus Go., Radebeul, ergangen-

WVillmar Schwabe, Leipeig, hat ein Druckblatt mit der Ueberschriftv u Aer hauptet wird, daß der von der Firma
iment beweist es weiter

urrenzmanöver und die an-
Madaus Co. bewubt falsch seien.

Firma Dr. Madaus Co. angeführten ExperimenteJe Techaivches Hochachule Dresden,

ad h Lthische Madaus Verreibung Sulfur eine eu einere
Präparat der Firma Dr. Willmar Schwabe.

Auf Sruod des vehriftlieben Guiachtens des Herrn Prol. Lottermoser hat das
Landgericht Dresden ärz 1931 gegen die Firma Dr. Schwabe einee h 1 C Ar 13/31). wonach der Firma
Dr. Wilimar Schwabe unter Androhung von Strafen fär jeden Fall der Zuwider-

verbreitet. in dem
o. verbreitete Prospekt Das Ex

aiehts als ein noch dazu recht hicktes K
Experimente der Firma

oinst wodlige Vertägung

1. in der

2. Bei der Gegen
nitrat nicht den feineren Zerteilungsgrad, wohl aber

Herr Professor Lottermoser stellt
i t erzielte Reaktion überhre

nigung des

forscher
Technische Hochschule Berlin.

Zzusemmenfassend ergibt sich für uns aus den Gutachten der drei hervorragenden
en Verreibung von Sulfur D ö Original Madaus ist der Schwefel der derzeitigen Herstellungstechnikhomöopathisch

feiner zertelt und reaktionsfäniger als bei Dr. Willmar Schwabe. u St„Collöo“ mit dem Madausschen „colloidale“ beweist der Versuch mit Silber-r ſie mengeinge Reinheit von Sulfur Colléo Schwabe.

hrift wird behauptet, daß das kolloide Präpargehen Feinverteilung des Arzneistolfes“ wie das Colléo- Präparat Schwabe
besitze. Als Beweis hierfür zitiert die Firma Schwabe ein von ihr selbst unter-
nommenes Experiment mit Silbernitrat.

kels gar nichts ausrusagen vermag, sondern lediglich die mange
Sulfur Colléo Schwabe beweist.Zu dem gleichen Ergebnis kommen in ihrem Gutachten die bekannten Kolloid-

ber Dr. Wolfgang Ostwald, Universität Leipzig, und Prof. Dr. J. Traube,

handlung untersagt ist, ihre gegen unsere Firma gerichtete Flugschrift mit den
unwahren Angaben weiterhin zu verbreiten.
Im zweiten Teil der durch einstweilige Verfögung verbotenen Schwabeschen Flug-

at Dr. Madaus eine nicht so weit

hierzu fest, daß die im Schwabeschen Ex-
einen Unterschied im Verteilungsgrad des

afte Rei

Fachleute:

Wean algo die Firma Dr. W. Schwabe den Satz prägt:
daß wöhnlich da i Verreibung Sulfur D 3 Original Schwabe dem entsprechenden Madaussche

irma Schwabe in den Präparat Sulfur Colloo“ ein feiner
colloidale“,eng erviteren durch die als Gutachter von uns herangezogenen Autoritäten.

aaß in dem von der F

vo iet die Haiilorigkeit der för aiesen Saiz angetretenen Beweisführung

Erzeugnis zum mindesten ebenbürtig ist und
erteiltes Schwefelpräparat vorliegt als in dem

Dr. COG., Rad ebeul- Dresden



-2 Und nun
nach den Messe- und FrükjahrseinRäufen

Hunderttausende deutscher Geschäftsleute sind von der Lei

hier inserieren!
pziger Frükjahrsmesse zurückgekehrt, wo sie ihre einküufe für die nächsten Monate und das laufende Jahr gemacht haben. Alle Branchen der PF m m des In- und Aus

landes waren vertreten und 77 ihre Erzeugnisse verkauft. Kleine und große Unternehmungen aus fast allen deutschen
Städten und Orten haben in

jenKäufer zu empfangen. Aber e Geschäfte, die nicht auf der Leipziger
zig ihren Sedarf gedeckt. So sind sie gerüstet, den gerade heute 50 sehr begehrtenMosse e u haben ihre Torrüäte neu

auſgefüllt. Vberall sind die Inventur- und Räumungsausverkäufe beendet, jetzt soll das normale Heschüft beginnen.

Was wissen Sie von der Bedeutung der Reklame in der sozialdemokratischen Presse?
Sie als erfakrener Gesckäftsmann
haben schon längst darüber nachgedacht, wie am
besten Vmsatz und Gewinn zu steigern sind. Es
genügt nicht, die Leipziger Messe zu besuchen und
Einkäufe zu tätigen, all die eingekauften Waren
wollen an den KAUFER und an die KAUFERIN
gebracht sein. Selbstverständlich haben Sie als Ge-
schäftsmann nach den Frühjahrseinkäufen auch an
die Reklame gedacht. Daß aber Reklame und
Inserate die ersten Voraussetzungen des geschäft-
lichen Erfolges sind, haben leider viele deutsche
(Geschäftsleute noch nicht erkannt.
Voher soll das KAUFENPDE PUBLIXUM erfahren,
was Sie eingekauft und nun zu bieten haben, wenn
nicht durch die Zeitung? Gewiß, Sie statten Ihre
Schaufenster geschmackvoll und anziehend aus, Sie
kommen Ihren Kunden höflich entgegen und ver-
suchen, jeden Wunsch zu erfüllen. Aber Sie können
unch dürfen sich nicht nur auf das Publikum ver-
lassen, das zufällig an Ihrem Geschäft vorbeigeht.
Das kleinste und größte Geschäft muß die Xäufe-
rinnen und Käufer einladen. Alle Unternehmungen
müssen heute darauf bedacht sein, die gesamte
öffentlichkeit auf die günstigen Angebote, die sie
nach den neuen Frühjahrseinkäufen zu machen
haben, hinzuweisen. Sie haben die sicherste Gewähr,
die gesamte Offentlichkeit zu erfassen, wenn Sie sich
bei Ihrer unbedingt notwendigen Reklame, bei Auf-
gabe Ihrer Inserate der sozialdemokratischen Presse
beclienen.

Das Inserat in der Presse
hat eine hohe volkswirtschaftliche Bedeutung. Wenn
wir für die Reklame in dieser Zeitung eintreten, 0
nicht etwa aus egoistischen Gründen. Gelänge es
nämlich der deutschen Wirtschaft, durch erhöhte
Propaganda den Absatz nur um fünf Prozent zu
erhöhen, so wäre die Wirtschaftskrise zu einem guten
Teil behoben.
Auf der Berliner landwirtschaftlichen Ausstellung
zum Beispiel wurde graphisch dargestellt, daß die
Landwirtschaft von den zwanzig Ailliarden, die
jährlich für den Lebensunterhalt des Volkes aus-
gegeben werden, rund neun Milliarden erhält. Durch
Organisation von Absatzgenossenschaften will man
auch hier den Absatz steigern. Aber die Absatz-
organisationen haben heute schon erkannt, daß sie
ebenso zur REKLAME greifen müssen, wie der Ge-
schäftsmann, wenn sie den Umsatz steigern, den
Gewinn erhöhen wollen.
So wie in der Landwirtschaft ist es mit ALLEN
anderen Zweigen der deutschen VIRTSCHAFT. Pie
Berliner Automobilausstellung, an der mehr als
400 Aussteller beteiligt waren, die von 350 000 Be-
suchern besichtigt wurde und die ein Geschäft von
rund 230 Millionen Mark erbrachte, ist kaum ge-
schlossen und schon beginnen die Automobilfirmen
pon Ruf einen neuen Werbefeldzug durch Inserate
in der Presse. Die Werbefachleute der Automobil-
industrie haben erkannt, daß die Wochen nach den
Ausstellungen, nach der Messe und den Einkäufen
clie geeignetsten sind
Reklame mit Erfolg
zu machen. Da ist das Interesse in den breitesten
Kauferschichten geweckt. da erwartet die Offentlich-
keit NEUEF Sensationen, die nur der INSERENT,
der GESCHAFTSMANN, der PRODDZENT und
HANDILER erfüllen können. Darum sollten sie alle
den jetzigen Zeitpunkt wahrnehmen und den Weg
zu Käuferin und Käufer suchen. Dieser Weg führt
über die sozialdemokratische Presse. Es sei darauf
aufmerksam gemacht, daß die IVSERATEN-VNION,
Berlin SV 68, Lindenstraße 3, den verehrten Inseren-
len genau so mit Rat und Tat zur Verfügung steht
wie jede örtliche Inseratenannahmestelle dieser Zei-

tung. Von hier aus werden die Werbefeldzüge aller
Inserenten WIRKXSAM unterstützt, und ohne daß wir
allzuviel versprechen, können wir sagen, daß die
mehr als zweihundert sozialdemokratischen Tages-
zeitungen mit ihren Inseraten ein täglicher Beweis
der vortrefflichen Wirksambeit der Reklame sind.
Gewinn und Erfolg sind nur zu erzielen
wenn sich die Geschäfte die wirtschaftliche Resonanz
verschaffen, die sie brauchen. Die große Wirtschafts-
kraft der sozialdemokratischen Zeitungen, die heute
in ihren Verbreitungsbezirken in alle Städte und bis
ins letzte Dorf dringen, sollte sich in geschäftlicher
Beziehung jeder Geschäftsmann nutzbar machen.
Alle Inserenten dürfen versichert sein, daß die Leser-
schaft, die in jahrzehntelanger Tradition zu ihrer
weitverbreiteten Presse steht, die alte und erprobte
Solidarität erfüllt, nur bei den Inserenten ihrer Zei-
tung ihren Bedarf zu dechken.
Deutschlands Wirtschaft macht eine schwere Krise
durch. Die Leipziger Messe stand im Zeichen einer
kleinen BFESSERUNG. Fs ist auch an Ihnen, sehr
verehrter Geschäftsfreund, durch neue Anstrengungen
zu helfen, die Krise endgültig zu überwinden. Wenn
die „Messe der niedrigen Preise und die „Messe der
Neuheiten hinter uns liegt, dann ist es nun die
Aufgabe der deutschen Geschäftewelt, Beweise davon
zu liefern.
Der tiefste Punkt der Wirtschaftskrise ist nach den
Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung
BERVUNDEN. Jetzt kommt es auf den Unter-
nehmungsgeist eines jeden einzelnen Geschäfts-
mannes an, den Wiederaufstieg der Wirtschaft zu
fördern. Messe und Ausstellungen haben ihre große
Werbekraft bewiesen jetzt ist es an Ihnen, in Ihren
Inseraten zu zeigen, was Sie den Käufermassen zu
bieten vermögen. Sie müssen
die Kaufkraft, die vorkanden ist
und die gerade die sozialdemokratische Presse zu er-
halten und zu verstärken versucht, an Ihr Geschäft
ziehen, Sie müssen das Publikum von der Vorteil-
haftigkeit Ihrer Angebote überzeugen.
Man sagt, daß die Leipziger Messe im Zeichen
niedriger Preise und vieler Neuheiten gestanden,
daß sie aber auch manche Veränderungen des Ge-
schmacks und der Mode angezeigt, daß sie neue
Methoden der Werbung gebracht habe. Sie als
Geschäftsmann, ob Sie auf Messe und Ausstellungen
waren oder nicht, Sie müssen den neuen wirtschaft-
lichen Strömungen Rechnung tragen, wenn Sie nicht
zurückbleiben wollen, Sie müssen Ihre Werbemetho-
den den neuen Strömungen anpassen, Sie müssen
dem KDNDENAKREIS, der durch diese Zeitung zu
erfassen ist, davon Mitteilung machen, daß Sie mit
der Zeit gehen, daß Sie das Neueste, Beste und Preis-
werteste zu bieten vermögen.
In 39 großen Meßhäusern hat die „Mustermesse“ und
in 17 großen Hallen die „Baumesse“ gezeigt, was
Deutschlands Fertigindustrie leistet.
Insgesamt gab es in Leipzig über 9000 AUSSTELLER,
darunter befanden sich I154 aus dem Auslande.
ALILE BRANCHEN und alle deutschen Länder
waren vertreten. Preußen schickte allein 3279 Aus-
steller, von den preußischen Provinzen war die
RHEINPROVINZ mit 543 am stärksten vertreten,
dann folgte Hessen-Nassau mit 340, Westfalen 306,
Provinz Sachsen 264, Provinz Schlesien 211, Hanno-
ver 142, Brandenburg 65, Schleswig-Holstein 45.
Auch die übrigen Provinzen waren mehr oder
weniger stark vertreten. Berlin schickhte allein über
1300 Aussteller. Die anderen Länder schickten nach
Leipzig. Rayjern 832 Aussteller, Sachsen 1985, Thü-
ringen 644, Württemberg 428, Baden 222, Hamburg
161, Hessen 149, Bremen 38, Braunschweig 31, Anhalt

und Lippe-Detmold je 27, und auch die Kleinsten
Länder hatten ihre Industrie geschickt. Wir zählen
die Provinzen und Länder auf,
um allen Geschäftsleuten in allen Städten
und Orten zu zeigen
daß alle Gebiete vertreten waren, daß auch Fie nun
die Pflicht haben, an das Käufer publikum heranzu-
treten.
Gekauft wurde in Leipzig ALILES! Es gab Angebote
vom einfachsten Haus und Küchengerät bis zum
feinsten optischen Instrument. Jedes Geschäft, ob es
nun Beleuchtungskörper oder chemische Artikel aller
Art verkauft, ob es Kurz- und Galanteriewaren,
Lederwaren und Reiseartikel, Möbel und Korbmöbel,
Nahrungs- und Genußmittel, Bücher, Bürobedarf,
Papier, Spielwaren, Sportartikel anbietet, es ist
nach Abschluß der Leipziger Messe unbedingt aufs
neue befruchtet. Moderne Maschinen und die neuesten
Erfindungen stehen jetzt den Käufern zur Ver-
fügung.
Besonders bemerkenswert ist, daß in Leipzig 257
Aussteller vertreten waren, die sich dem Gebiet der J
Reklame widmen. Diese Zahl ist ein Beweis dafür,
von welch großer Bedeutung die Reklame für die
gesamte Wirtschaft, für die gesamte Geschäftswelt ist.
Welcher Geschäftsmann hat in Leipzig nicht gefun-
den, was er für seine Kunden braucht? Nun, nach
dem die Finkäufe ab geschlossen und die Waren
unterwegs sind, muß die neue Inseratenwerbung in
der sozialdemokratischen Presse einsetzen. Bedenken
Sie, daß Sie die Kunden, die Sie jetzt werben, i
besseren Zeiten erst recht bedienen können.
besseren Zeiten steigt die Kaufkraft, der Bedarf allt
wird größer.
Inseratenwerbung muß auf lange Sicht
gemacht werden
Wenn Sie für die nächste Zeit disponieren, denkp
Sie bitte daran, daß auch das nahende Osterfest
steigerten Bedarf auf allen Gebieten bringt.
müssen schon mit Rücksicht darauf rechtzeitig
Inserate aufgeben.
Das FRUH.AHR überhaupt reizt zu neuen Ein-
käufen, und die Millionen Leser und Leserinnen, dis
von der sozialdemokratischen Presse erfaßt werden,
erwarten überall die Angebote der deutschen Ge-
schäftswelt. Die Massen allein, auch wenn sie zum
Teil vorübergehend leider durch Arbeitslosigkeit in
ihrer KXaufkraft geschwächt sind, bilden die sichere,
Basis der Wirtschaft, auch als VERBRAVCHER
aller Dinge.
Denken Sie als Geschäftsmann auch an das PFINGST.
FEST, das nach Einzug des Frühlings ebenfalls ge-
steigerte Nachfrage nach allen Gütern des täglichen
Bedarfs bringt. Der Geschäftsmann kann nicht die
Feste feiern, wie sie fallen, er muß zu den Massen
gehen er kommt durch den Inseratenteil der s0-
zialdemokratischen Presse zu ihnen und wird
ihnen zeigen, was er bietet. Seine Angebote haben
sichere Aussicht auf Erfolg. Heute gilt ja die sozial-
demokratische Presse Deutschlands nicht nur in poli-
tischer, sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
als ein Faktor, der nicht mehr aus dem Volks- und
Wirtschaftsleben fortzudenhen ist.
Wir würden uns freuen, wenn unsere Darle
IEDEN Geschäftsmann zum NACHDENXEN und

wenn sie vorzum HANDELN anregen würden,
allem den werten Geschäftsfreunden, die schon mit
uns in stäncliger Verbindung stehen, NEVEN
NUTZEN bringen, wenn sie aber auch jene Unter-
nehmungen, die mit uns noch keine Geschäftsbezie-
hungen haben, zu dem Pntschluß das Inserierens bei
uns bringen würden. Bedenken Sie immer und zu
jeder Zeit:

Vom FinRauf und von der Messe in die sozialdemokR ratiscke Presse! 4
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Ein autstrebenderçMauSIC C
Die Entfaltung der r gehört Die Erweiterung des Hörerkreiſes ſie bedeutetzweifellos zu den intereſſanteſten Kapiteln volks ſchnelle Zunahme s Bedarfs e Rauere alſo

wirtſchaftlicher Entwicklung. Kaum ein anderes Ge beſchleunigte Ausweitung des Abſatz J S ebiet. auf dem die ſchöpferiſche, n Kraftimarktes der Funkinduſtrie iſt auf eine Reihe c emoderner Technik ſo elementar, ſo ſinnfällig hervor beſonderer Urſachen zurückzuführen. Es handelt ſich e e etritt wie hier. Noch kein r iſt vergangen dabei vor allem um den Aus u des Sendernetze s
ſeit der Geburtsſtunde der Funkinduſtrie: erſt mitſund die Verbeſſerung der Sendetechnik, die das
der Einführung des r W in Radio immer neuen Bezirken, immer größeren
Deutſchland im Jahre 1923 begann ſie ihren nahezu Volksſchichten erſchloſſen haben. Auch die Ausgeſtal-
beiſpielloſen Siegeszug. ute hat ſie &w ihren tung des Rundfu gramms hat in dieſem ZuPlatz in der Reihe der F en deutſchen Qualitäts ſammenhang eine l eſpielt. Darüber hinaus

gewerbe erobert. ruttoproduktions-ſhat die Funkinduſtrie ſe das ihrige zur Ver-
wert wird vom Jnſtitut für Kon unkturforſ n reitung des Radios getan. Sie hat ihre Erzeug
neuerdings auf etwa 150 bis 200 Millionen Mark niſſe verbillIigt und verbeſſert. Rationaliſierung
angegeben. Das entſpricht, um nur ein Beiſpiellder Fabrikation, ſerienweiſe Herſtellung der

n e

rUmeriolg Iiditer der

anzuführen, wertmäßig etwa dem Dreifachen der Empfangapparate insbeſondere haben Preisdeutſchen Eiſenroherz örderung. abſchläge ermöglicht S die Wege für eine

2 Abſatzſteigerung geebnet. r Erachtens könnenaber gerade bei der Radiobranche noch viel viel
Die Nachfrage nach Radiogeräten iſt ſprunghaft, ſtärker die Preiſe geſenkt werden. Die Verdienſt

emporgeſchnellt. Das beweiſt bereits die Zu ſpannen ſind noch ganz enorm. Jm ganzen hat die
nahme der Rundfunkteilnehmer. Am eher ne ſelbſt im Kriſenjahr 1930 eine auf
en 1924 war es nur eine kleine Schar von ſteigende Entwicklung genommen.
12 d W die ſich, üblicherweiſe mit Kopf
hörer und Detektor ausgerüſtet, den techniſchen Fort
We zunutze machte. Sie wuchs ſehr ſchnell. Ein DieQualitätsarbejt der s Vebchenn Funkindu-

ahr ſpäter wurde eine Million, am 1. Jaſſtrie hat auch im Ausland Beachtung gefunden.
nuar 1926 die erſte Million überſchritten. Am Der Abſatz auf den internationalen Märkten wuchs
1. Januar 1930 es bereits über 3 Millionen, von Jahr zu Jahr. Jn dem Jahrfünft von 1926
am 1. Januar 1931 über 35 Millionen Rundfunk bis 1930 hat ſich die Ausfuhr von Funkgerät
teilnehmer im geſamten Reichsgebiet. Deutſch mehr als verdoppelt: 1926 wurde für 35,9 illionen
1and wird gegenwärtig nur von den VereinigMark, 1930 hingegen für 78,2 Millionen Markten Staaten übertroffen, wo es zu Anfangſexportiert. Der Henptanteil davon entfällt auf die

vorigen Jahres etwa 11 Millionen Rundfunkteil europäiſchen Länder. Der wichtigſte Kunde iſt
nehmer gab. Jn Europa zählt noch England ,ſEngland, das im Jahre 1830 für 11,2 Millionen
nach dem Stande von 1980, über 3 Millionen Rund Mark an Funkgerät aller Art abnahm. Eine be
funkteilnehmer. Alle anderen Staaten folgen inſſonders ſtarke Zungahme zeigt ſeit 1929 vor allem derweitem Abſtand. Export nach Schweden, der Schweiz und Frankreich. Die sten Weiber von Wien P perden Oslos nahmen an dieſer Vorfü

Jm Weſten nichts. Neues“ läuft

ine Woche PIrag.

Der neue ChaplinFilm „Lichter der Stadt“, der in Amerika und England bereits mit
größtem Erfolg aufgeführt wurde, ſoll im Herbſt auch nach Deutſchland kommen. Der Film
zeigt ebenſo komiſche wie rührende Szenen aus dem Leben des armen Vagabunden Charlie, der

ein blindes Mädchen liebt.

Das iſt wirklich eine beſchwingte, harmloſe r Erfolg in Reichenberg in
Mi t udr: Sqhallplatten: M t Luſtigkeit, die aus dieſem Tonfilm ſprüht, den öhmen. Die Reichenberger Zeitung, eine rein

Maſgliczee 1630 ühr rn i em r en die beiden CT. in Halle zur Auffüh- Zir Zeitung, faßt ihr Urteil über den Film in
ren ter ehe er 19.30 Uhr Der Tanz rung bringen. Das ganz alte Wien, ſo um die die folgenden Schlußworte zuſammen: „Wir können
in Kunſtmuſik u ichtung. Mitte des vorigen Jahrhunderts mit ſeiner Leut ſtol z ſein, daß deutſchem Geiſt, deutſcher

igkeit, Schwerfälligkeit und Lebensfreude, mar- Seele dieſes Werk entſpringen durfte. Nur
mee iert vor uns auf. Geza von Bolvary, der daheim im Reich“ hat man ihn geächtet!
ild „Jena“ n en t. Sr. giſſeur, hat es ausgezeichnet verſtanden, dieſes

muſik. 21.35 Uhr: Aus eigenen Werken. 22.10 Uhr: Serenade Mi Wie x übertriebene Sentimentalität mit
einem leichten Stich ins Groteske au ichnen.. „Jch würde doch nach Jen iſtFreitag: 12 Uhr. Schallplatten Jn allen en de uns hier r J e x r Da g 73 ad eher Eender der Seitartitel

13.15 Uhr: Schallplatten: Séon JeſſelOskar e axſ 5 i in der neueſten Miragzeitung, die ein Jenger Son-Rhode. i9.30 Uhr. Schrammelmuſik. 20 ühr: „Der Bärbier hauchfeine, aber doch ſpürbare er daß derheft darſtellt, überſchrieben. Die Aufſatze Jena, die
von Sevilla“. Oper in zwei Akten. jman, wenn man nicht gerade laut ſeine herz Stadt mit den drei Geſichtern“ und „Das r Jena

neuer

Bemerkenswert war eine ganze Keihe von Hör-
ſpielen uſw. Stimmen im Kampf war eine

e jewlich gute Arbeit, einen tieferen Eindrue hinterließ es
ch nicht. Unter dem Titel „Karten, Klatſch und Kaffee Sonnabend 1980 Uhr. S 20 Uhr: c liche Freude darüber Mit dieſer vornehmen ſind von vielen intereſſanten Bildern aus alterer r r. e lenſhe do Uhr. an nablonzett Wiener Aben- Satire wird das HofratsWien durch Lächerlichkeit e Buche e anſet. Leſente e Je ſehen a

Bearbeitung auch einige Mängel auf, ſo war das Stück doch tötet. Mitteilung „Es wird ernſt!“ über den Stand des mittelge „den Staönigswusterhausen d S r er orgt r e n e gut lentag: 7: b enkonzert. 8: Mitteilungen a ingen e Lee Parry gibt ihr das Ortspoſtamt bzw. den Miragverlog, Leipzig Cund t Kinſe ar e 325 nyr: o afeker Debut im Tonfilm, Jrene Eiſinger i t ihre Liebigſtraße 6, zu beziehen.
10.95: Wettervorherſage. 11- wer r tet rer ſſympathiſche Stimme erklingen. illi Forſt
Arbeiter e gen rer bricht nicht nur die Filmherzen, ſondern auch diebau der Volksſchule. Lehrer Alfred Tſchentſcher. 12: Ha S 7,nover Eilenriede-Rennen. 12.20: Berlin Unterhaltungs des Publikums, Oskar Si m a pielt einen ulkigen Neue Schällplatten.
lonzert. 12.50: Hannover: Schluß des c Kultusminiſter, Paul Hörbiger iſt prima alsHofrat und der Reigen der zehn Hofratstöchter iſt Groömmophon13: r on c e en n nan. 30: mi rt. Frä e n Jver r höre auch nicht ohne. Dieſer Film hinterläßt auch nicht Die Sti nesden geringſten bitteren Beigeſchmack, aufgelöſt und ie Stimme ſeines Herrn.h e eigene Geſchichten. 15.30: Kinderchöre

reslau: Abſtimmungs-Gedenkſtunde der Vereinigten Ver-
luſtig geht man nach Hauſe. Die ſtarke Seite dieſer Firma ſind Operettenplatten. So

händler. 18.25: Deutſche Charakteure (III): Stein. 18.50: Das Beiprogramm zeigt einen Mi cky klangvoll, techniſch und muſikaliſch vollendet, gibt es kaum

9.30: roſa der Ungedructen“. (Zum Tag des ſingender Seelöwe iſt darin das Glanzſtück. Ein beſondere auf Nr. 7 228: Adele Kern, eine erſte Soprs

bände heimattreuer Oberſchleſier in Beuthen. 17: Berlin:

Goethes Taſſo als Ausdruck einer Dichterſeele. Dr. Hellmuth Platten, wie die bewährten „Die Stimme ſeines

ing. 1 9r e i her r, Max Tau und Dr. VBolf- Kulturfilm führt uns nach Südtäirol, die niſtin der Wiener Staatsoper, ſingt zur ſtilechten Orcheßter

arbeitet. Auch „Dos Land im Rücken war eine ſehr gute
Arbdeit. Der Verfaſſer Scheffler hat hier Vorbildliches
geſchaffen. Zu erwähnen wäre noch eine Operettenhörfolge
„Der Feldprediger“,

Auf dem Gebiete „Humor“ war es aber wieder
ſchlecht beſtellt. Der heitere Abend „Sie werden von mir
hören“, der viel Satire und wenig Humor aufwies, erfüllte
die an ihn geſtellten Erwartungen in keiner Weiſe. Nach
langer Pauſe hörte man wieder ein Kabarett „Tempo“.
Es fiel wieder ſehr kurz aus, brachte ernſte und heitere
Schallplatten, doch fehlte es an der richtigen „Stimmung“.
Herr Krahe iſt ſonſt ein ſehr guter Anſager, hierbei wirkte
er nicht uberzeugend.

t t 18: Menſchen im Beruf: Der Straßen
lkenfeld. 19.10: Stunde mit den Sternen. Robert Henſe Maus-Film, der ganz unübertrefflich iſt. Einſſerrn“. In den MärzNeuerſcheinungen ſtößt man ins

„Liebesliederwalzer“ und „Geſchichten aus
dem Wiener Wald“. An dieſer herrlichen Muſik hot
jeder einen vollen Genuß. Aehnlich und nicht minder prächtig

Eng „Jm Weſten nichts Neues“. Der Remarque iſt Nr. 27 068. Ein ausgezeichnetes Operettenenſemble, u. 9.
12.35:Film, der bereits in r 7 n vor eini Elſe Kochhann, Jrene Eiſinger, Franz Bölker,

rfolg abg

i i lin: Ausſchnitt aus der GoetheFeier. v begleit Veigerts die ſti volleder Fortpflanzung gewidmet iſt, erfordert einen beſonderen gang Enned rlin. S r Wochenſchau bringt u. a. Aufnahme nfbegleitung Hermann e i ge die ſtimmungsvollen undZeider iſt das vor 50 Jahren geſchaffene Frauen x n z d vom Erdbeben in Neuſeeland. bit. beſtricenden Wiener Walzermelodien von Johann Strauß
k.

Montag: 6.20 und 6.55:
werden dürfen, weil die Arbeit in denſelben ganz beſonders tgvmnaſtik e

12
12.25: Wetterbericht.

dieſem t von vielen Frauen noch ſehr viel geſündigt z te Natg-Pger et mit großem en iſt, iſt läßt die ſchönen, beliebten Weiſen aus Der Bettel
Hier gut es aufklärend zu wirken. Es gehört ein großes zutrlam Montag, dem 16. März, in Oslo im der ehren ich V S v und Fi vMaß von Veltfremdheit dazu, wenn gewiſſe Kreiſe den ſo d Rahmen einer Feſtvorſtellung gezeigt worden. ereung r v un de en ſie wer
u r7 ee55 r r r unzähligen Aer 17.30: Sämtliche Miniſter, r Mitglieder des Par ebenſo die Muſik der Mitglieder der Berliner Staatsoper
Leſer der Werke dieſes großen und unermüdlichen Forſchers, ſende hre für laments und die maßgebenden Vertreter der Stadt n d beiden v re h reren

i tſche. 18.30: ulfunk: Anfänge entum unſer Zimmer. Zur Operette gehört au er Walzer.den Deutſchland und Oeſterreich la und Kermehn 19: Engliſch fu? Anfänger. 19.80: D. 7Daher bringt Nr. 33 731 ein Potpourri alter Wal-
zer, darunter den „treuen Huſaren“, „Schön iſt die
Jugend“, „Luſtig iſt das Zigeunerleben“, von Ben Berlin
ſauber geſpielt, von Rolf Sandor in dezenter Weiſe mit
Refraingeſang begleitet. Aber auch die neue Muſik iſt
wieder gut vertreten. Nr. 23 627 bringt einen Foxtrott und
einen Tango von Ernſt Oſt er allerdings nichts für Tanz
luſtige. Es handelt ſich um Ceollo-Soli, die von Hans
Bottermund einwandfrei und techniſch ſauber geſpielt
werden. Die Platte iſt allen denen zu empfeblen, die ſchon
etwas höhere Anforderungen ſtellen. Der Tango dürfte in
folge ſeiner Melodik mehr Anklang finden als der Foptrott,
bei dem es ſich mehr um die Wiedergabe techniſcher Fertig

keiten handelt. Nr. 23 730 bietet zwei neue Schlager aus
dem Tonfilm „Jhre Majeſtät die 2iebe“, von

denen beſonders der Tango: „Du biſt nicht die erſte von
eigenem Reiz iſt. Auch hier zeigt ſich Ben Berlin von ſeiner
beſten Seite. Auch Paul Godwin iſt eine gute Tanz
kapelle. Sie ſpielt auf 23 728 zwei Schlager aus Ein
brecher“, darunter „„Eine Liebelei, ſo nebenbei“, Muſik
von Holländer, die für ſich wirbt.

dieſes großen Schweden. Keiner wurde enttäuſcht, als
den Ergebniſſen ſeiner neueſten Forſchungsreiſen
Herzliche und zuverſichtliche Worte über Deutſch

ft beendeten ſeine intereſſanten Ausführungen.
R. St.

ſtellt der Landwirt ſeine Wirtſchaft auf die he n Abſatz
möglichkeiten ein? (D. Prof. Dr. Beckmann 19.55: Wettererſot 20: Pariſer Leben. Komiſche Overekte in vier
Akten von J. Offenbach. Dazwiſchen: Tages und Srvort-
nachrichten (H. 23: Vetter- Tages- und Sportnachrichten

ünſchließend dis 0.30: Tanzmuſik.

t

R C wirder nkonzert. 8: Sandwirt- Der fünffä obert Coogand jetzt in e Fu en ſeines berühmten Bruders
fred(Jackie treten, der inzwiſchen die Kinderſchuhe

gezogen hat und ins Fach der Halbwüchſigen
S. übergegangen iſt. Der kleine Robert war von

ſeinen Eltern eigentlich nicht für die Filmlauf
bahn beſtimmt worden, da die Coogans auf dem

oder Standpunkt ſtanden. ein Filmſtar genug für
eine Familie u Als ie in den Paramount
Studios in del

iedig lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Werke von
ſgeng Korngold. 19. Sonderbericht dſviel

Fondballvokal der D. S. B. in Halle.
ein n auf. 19.40:iianiſche Bauernehre“ und „DerSe Bauernehre. (Cavalleria ruſti

gni. II. Der Bajazzo. Drama

nomocord
Homocord macht uns immer wieder das Geſchenk vom

Großen Mailänder Symphonieorcheſter unter Antonio
Gugarnieri beſpielter Platten. Diesmal auf Nummer
9095 Verdis „Sizilianiſche Veſper“. Kann
man auf dieſem engen Raum eigentlich mehr nennen, als
dieſe großen Namen? Dieſe Platte in ihrer ganzen Schön
heit zu würdigen, iſt nicht möglich. Man muß ſie hören und
erleben. Selten wohl packt und erfaßt eine Platte mit ſolcher
Eindringlichkeit und Kraft. 9040. Unter Friedertfe
Buchers Händen klingen aus einem BechſteinKonzextflügel
Schubertſche Melodien auf. Voll Schönheit und Muß
kalität erblüht das Jmpromptu F. Moll. Freudig Aingt der
Ländler Op. 171. Eine der Klavierplatten, die würdig änd,
in den Schatz der „ganz guten“ aufgenommen zu werden.

c

Die oben aufgeführten
Schaliplatten Kannischestrabe

n e H. Prophete

S Jungen i

icht. J une retee bundert Kindern die man ins Atelier deſtellt datte,
de rstung. 16: Schuß der Boden niemand als geeignet befunden worden war, über

ten M bie 16 S e redeten die maßgebenden Herren der Paramaunt
m der en des Herrn Coogan ſenior, doch eine rn

er,
i F. Einſvon Robert machen zu laſſen. Kurz und gut,n geben Kreden, Auf bert erhielt einen Filmkontrakt. drei ſpät

e en e en e en uSsolvlatien: Eſwat pag unteyzeich hatte. und dm. B. re x Robert wird nun bald baweiſen o er ein würde Sari Marita, ein neuer, von Chaplin entdeckter
a net d 4 ger Bruder des großen Jackie iſt. Filmſtern.
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43 er der Frau
„Die Katrin wird Soldat
Roman von Adrienne Thomas. Erſchienen
Prophyläen-Verlag.
Eine junge, bis delin unbekannte Dichterin

durch dieſes wahrhaftige und infolge der
hlichtheit der Sprache und Darſtellung ergrei-

ſende Buch der Frauengeneration, die durch den
unſeligen Weltkrieg um Jugend und Glück betrogen
wurde, ein bleibendes Denkmal. Nicht die Liebes
tragödie einer einzelnen Frau, ſondern das Schickſal
tanſender hinter der Front arbeitender Frauen
ſchildert die Geſchichte der Katrin Lenz. Alle
Frauen und Mütter der heutigen Zeit ſollten dieſes
Zuch leſen. Es gibt ihnen ein packendes Bild, wie
rauenvoll der Krieg auch für die Frauen iſt.

Katrin Lenz, eine junge Bürgerstochter, muß
m ihren Liebſten opfern. Sie will durch Arbeit
nd Dienſt an den kämpfenden Soldaten vergeſſen,
ſie ſchwer und troſtlos ihr junges Daſein durch

den Krieg geworden iſt. Sie ſieht Elend und Not,
verſtümmelte Menſchen, verbitterte Soldaten.

zjomben machen das Leben in Metz zur Hölle. An
der Front wird das junge, blühende Leben ver-
nichtet und hinter derſelben müſſen Mütter,
Bräute und Schweſtern in Hunger, Elend und Leid
dahinvegetieren. Luzien, der Liebſte der tapferen
atrin, fällt und ſie ſelbſt holt ſich in einem

Tuberkuloſe-Lazarett die todbringende Krankheit.
Das iſt das Antlitz des Krieges. wie es ſich den

n wigt 3.

tzt

„Mathilde“
Ein Leben um Heine von Walter Vietor.

Verlag von E. P. Tal u. Co.
Zum 75 jährigen Todestage Heines kommt dieſes

Werk heraus, das in objektiver Weiſe und inter
eſſanter Art das Leben ſeiner treuen Lebens-
gefährtin und Pflegerin Mathilde ſchildert. Jn
20fähriger Gemeinſchaft iſt ſie für Heine ſtets das
mollige, liebe Kind geblieben, das ohne Falſch und
ohne Verbildung ihn immer wieder durch ihre
Natürlichkeit bezauberte und entzückte. Sie ſtand
zwar geiſtig tief unter ihm und hat er wohl manch-
mal unter ihrer Unbildung gelitten. Doch hat
ſeine Liebe für ſie nicht erſchüttert werden können
und bis zum Tode galt ſeine ganze Sorge ſeiner
geliebten, dummen, ſüßen Frau.

Jn poetiſcher, zarter Weiſe ſchildert der Dichter
das Leben dieſer Frau. Niemals hat Mathilde
ihren Geliebten und Mann zu einem Gedicht be
flügelt, nie hat ſie ſeinen Geiſt befruchtet, aber ſie
war ihm etwas Notwendiges, ſie war ihm, der in
der Fremde leben Heimat, Familie und
Glück. Und es iſt Walter Victor Dank zu ſagen,
daß er das Bild der Frau, die von Muckern und
Spießern verleumdet oder totgeſchlagen wurde,
erſtehen läßt in ſeiner ganzen Natürlichkeit und ſf
Friſche.

Neues vom Großen Brockhaus. Wie wir ſoeben
erfahren, wird der achte Band dieſes größten volks-
tümlichen deutſchen Nachſchlagewerks Ende März
d. J. erſcheinen. Er wird alle Stichwörter um-
faſſen, die mit dem Buchſtaben H beginnen. Wir
kommen nach Erſcheinen des Bandes an dieſer

lle darauf zurück.

Zum Tag des Buches am 22. März
Richtig leſen richtig leben?!

Ein Kapitel zum Tag des Vuches“ Die Ratſch äge eines Literatur
kenners Mus das Buch ein „perſönliches Erlebnis beſcheren Was
man als „gebudeter Menſch ieſen darf Reſpekt vor den großen

Werken der

m Leben des Men v ute hat ſichu e ſo de enüber geren
gibt alte Bücher voller Lebensweisheit und prak-
tiſcher Pſychologie. Sie enthalten viel, was immer
gelten wird. Aber ſie enthalten vieles n i chman heute brauchen könnte, als Rat, als Erfah
rung, zum Diskutieren mit ſich ſelbſt. Heute aber
ſchreibt man ſolche Bücher der Lebensweisheit faſt
überhaupt nicht mehr 1 über ſexuelle Pro
bleme, und die ſind meiſt ſchlecht). Vielleicht
wären ganze Bücher auch ſchon zuviel. Dieſe Er

S hat den Herausgeber der „vLiterariſchen
Welt“, Willi Haas, veranlaßt, in ſeiner aus Fein
neten Literaturzeitſchrift eine neue Rubrik ens
regeln für Menſchen von heute“ einzurichten, in
der kleine Aufſätze erſcheinen ſollen über dieſes und
jenes was den Menſchen immer wieder einmal
beſchäftigt. Zum Beiſpiel: Wie man heutzutalieben, ſragierengehen, wie man (namentlich in

kleinen Mietwohnungen und zimmern) wohnen, wie
man Vater und Mutter ſein ſoll, was man mit
Glück, Unglück, Enttäuſchungen, mit Neid und Eifer-
ſucht anzufangen habe, wie man ſchreiben, wie manarbeiten, wie man dienen, wie man befehlen ſoll
und vieles andere ein Haas ſelbſt bringt als
Auftakt einige Anweiſungen,

wie man leſen ſoll.

„Es iſt Unſinn“, ſchreibt Haas u. a., „ſich darauf
einzuſtellen, daß man von einem Buch „ein perſön-
liches Erlebnis haben Die Literatur iſt kein
Lebenserſatz. Wer ſo lieſt, wird nie die wirklich
große Literatur verſtehen, nur immer die mittlere.
Auch ein Buch iſt ſo etwas wie ein Lebeweſen.
Man muß es vor allem unbefangen machen, damit
es ſich frei ausſprechen kann. Man macht ſeinen
Partner unbefangen, indem man ſelbſt unbefangen
iſt. So ſtrahlt man die Unbefangenheit auf ihn
aus. Es iſt Unſinn, zu glauben, man müſſe ſich
etwa zu einem Buche von Goethe oder zu einem
Drama von Shakeſpeare anders verhalten. Ser-
vilität iſt auch in der Literatur eine ſchlechte Klein-
bürgerſache.

Laß Deine Gedanken, Deine Gefühle, Deine
Phantaſie dabei frei ſchweifen. Weiſe ſie nicht ab.
Es iſt gut, eine Seite oder auch zehn Seiten ge-
leſen zu haben und dann zu merken, daß man an
ganz anderes gedacht hat. Natürlich lies ſie dann
noch einmal.) Es iſt
ſammenhanglos eine Stunde zu träumen. Es iſt
gut, ſtockend zu leſen. Durchlaufe mit Muße die
reien Aſſoziationen, die ſich in Dir bilden, und

zwar bis zum natürlichen Ende oder bis zur Er
müdung. Du brauchſt das Buch heute nicht zuEnde zu leſen, Du brauchſt es morgen nicht zu Ende

zu leſen, Du brauchſt es nie zu Ende zu leſen; ich
wiederhole: nie Du kannſt von zehn Seiten,
mit legerer Phantaſie geleſen, mehr haben als von
fünfhundert, die Du angeſtrengt verſchlungen haſt.
Bücher, die für Dich paſſen, ſind die, bei denen
Dir viel einfällt, viele Träume, viele Möglich-
keiten, viele Pläne, viele Phantaſien.

t, was

geben daran kann

über eine Seite zu

Weittiteratur

l Denke laNoch mehr laß tn frei laufen
Zieh Folgerungen. Beziehe das tägliche Leben inrn Dein Leben und das, das Dir
Deine ganze frühere Lektüre, auch die Zeitungs
lektüre, oten hat. Verſuche, einen Lebensſinn

uleſen. Auf alle Fälle: wirf von Deinemeben am ſeinem Wiſſen, ſamt ſeinem Verſtand,

ſeinen Gefühlen, ſeinen Ware ſo viel in Dein
Buch hinein, als Deine freigelaſſenen Neigungen
und Inſtinkte nur immer wollen. Man kann aus
einem Buche, wenn man Glück hat, alles über das
Leben erfahren, was ein Menſch überhaupt über
das Menſchenleben erfahren kann. Und es muß
nicht einmal ein objektiv gutes Buch ſein. Wenn
ich auch hier ein wenig übertrieben habe, ſo ſollſt
Du doch daran glauben, denn nur mit dem Glau-ſt Du gut leſen!

Schäme Dich nicht, Bücher zu leſen, die Du als„gebildeter e eigentlich nicht leſen ſollteſt,
und habe keinenfalls den Ehrgeiz, alles zu leſen,
was man' geleſen haben muß.

Dieſe Auffaſſung von Bildun
ſchlechte Kleinbürgerſache.

Hier ſollſt Du keine Vorurteile haben. Wenn Dich
etwas lockt, widerſtehe nicht. Wenn Dich
etwas langweilt, zwinge Dich nicht. Keine Vor
urteile bei der Wahl!

Verſuche die großen Werke der Weltliteratur
um jeden Preis zu leſen. Lies ſie mit Reſpekt.
Dein Reſpekt ſoll vor allem darin beſtehen, daß Du
nicht unmittelbare Spnanung von ihnen er-
warteſt. Es waren geduldigere Leſer als wir, ſie
lebten und laſen langſamer. Achte darum
meinetwegen auch wieder nur das günſtige Vor
urteil, das Vorurteil von Generationen und Jahr-
hunderten, die dieſe Bücher für r erklärt
haben, wenn Du mehr als das nicht in Dir auf-
bringſt. Gehe immer heran an die Lektüre
mit der offenen Erwartung, fremde Menſchenhand
und ihre Verhaltungsweiſe, ihr Leben, das Leben
überhaupt, kennenzulernen.“

iſt eine

Bücher der Je n
„Auf Leben und Tod im

deutichen Wald
Von Erich Kloß. Preis 2,50 Mk.

Der Verfaſſer dieſes Buches unternimmt einen
Pirſchgang durch Wald und Heide und ſchildert
Kampf und Liebe in der Tierwelt. Wir leſen ent-
zückt von der zärtlichen und in Gefahrenmomenten
aufopfernden Liebe der Rehmutter zu ihren Kitz-
lein. Ueberall ſind die Tiere von Gefahren um-
lauert. Dort beſchleicht der rote Freibeuter, der
Fuchs, ein junges Reh. An anderer Stelle will
der Marder den fröhlichen und ſo ergötzlichen
Sprüngen des Eichhörnchens ein Ende machen.
Auch dem Freund Lampe iſt ſelten eine ruhige

Minute vergönnt. Jſt er ſo wird ihm leichtdie Wildkatze oder der et wird er
älter, dann fängt ihn der Fuchs oder ein wildern-
der Hund, wenn er nicht gerade den häufigſten
Haſentod durch die Kugel des von ihm mit Recht
ſo gefürchteten Menſchen ſtirbt. Bis hinunter
um kleinen leuchtenden Miſtkäfer iſt alles in der
atur auf Kampf eingeſtellt. Allerdings findet

man unter den tieriſchen Lebeweſen auch viele
Beiſpiele rührender Solidarität

Mit r liebenden Augen hat der Verfaſſer
all dieſe Vorgänge in der Natur beobachtet und
weiß ſie beredt zu ſchildern. Die Lektüre dieſes
Buches gibt angeregte Unterrichtsſtunden für jung
und alt.

Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß die Buch
literatur für unſere Halbwüchſigen ſich weſentlich
ebeſſert hat. Sie geht nicht mehr die alten
ahnen, auf denen Myſtizismus, Räuberromantik

oder verlogene Moral ein Dornengerank bildeten,
aus dem hilfloſe Kindergemüter nicht wieder

rausfanden. Heute greifen gute Schriftſteller zu
Themen, die aus der Natur, aus dem wirklichen
Leben e r ſind und gerade deshalb dem Kin-
dergemüt verſtändlich ſind. Wie ſehr gerade dieſe
Dinge e Jugend intereſſieren kann, ſehen wir
aus nachfolgenden Büchern:

„Peter macht das Rennen von 6.“ Von Bern
hard Wendler. Verlag Franz Schneider, Leip
zig W 31 Preis 2,50 Mk.
Peter, der kleine Proletarierjunge, er

ich lebhaft e Rennſport. Jn ſeiner Vaterſtadt
oll ein großes 100 000-Mark-Preis- Rennen ſtatt-
inden. Dabei tritt dem heimiſchen, von allen

Jungen geliebten und bewunderten Meiſterfahrer
ein tückiſcher, verſchlagener Gegner in den ſt
Unſer kleiner Held, der es mit Hilfe eines Chauf-
feurs zu einem fahrbaren Auto und zu einer
Fixigkeit im Chauffieren bringt, kann durch ſeineWachſamkeit und ſeinen geſunden Verſtand ein
Unglück und damit den Mißerfolg des geliebten
heimiſchen Rennfahrers verhindern. Dieſes Buch
iſt trotz aller Belehrung, die den Kindern in tech
niſcher Hinſicht zueil wird, ſo ſpannend geſchrie
ben, daß ſelbſt ein Erwachſener ſeine helle Freude
daran hat und von dem Tempo der Erzählung der
art mitgeriſſen wird, daß er das Buch in einem
Atemzuge leſen muß.

Annette von DroſteHülshoff
Deutſchlands größte Dichterin des 19. Jahrhunderts.

Die Frau und der Sozialismus

Dieses epochale Buch buher m 14 tremde S
itische. ozuale und virtschaftliche Emanzi

Das Gesundheüsbuch der Frau
Mit besonderer Berucksichti des
16.--18 Tausend. 160 Seiten miſ 7 ildungen.

Müttern ad Töchtero von der r anch
des weibhiches Kö sowie von den

Jan Kiekindiowelt

Ein jahr aus seinem Leben.

Freude and Rührung lesen wird.

Die Mutter als Erzieheorin

kern wichtig ind

Das Kind und der Sozialismus

Frauen eontscheidet euch

an die werktätigen Frauen, cüe H

rekennzeichnet.

Ein einfacher Kassenarzt, von Seele

Umstände wegen Abtreibung

Bücher für Frauen
Leinen 7.50 RM (Organisationspress 6,-- RM. Halbleder 10. RM

et. sondern praktisch eingelentet Es lesen heit zug
sozialer Erkenntnis und frob werdens in lebensstarkem Zukunftsglauben

tliches Lebens 4 Au

Der bekannte Soznalhypemker an der Berliner Untvertät
r

atsachen orschlechtlichen be leichtverständlicher i

Ganszlieinen. W Seiten. 2.75 RM
Mit o feinem Verstebhen fir das Weses des

Kleinkindes ist das erzählt daß jede Fran und Mutter das liebe Buch mit

Die Frou im Dritten Reich San h V. Hoogner
Zwei Broschüren. je t6 Seiten. e 20 P.

A ohlheit aationalsozialistischerr über die Aufgaben der Fran im kommenden Reich wird treffend

5 218 gequälio Menschen, I. Teil Dr. Carl Crodé
Drama in dres Akten. 88 Seiten, kartoniert 1.50 RM.

Justizkrise ge quälte Moenschen, 2. Toll Dr. Corl Crodé
Drama mm drer Akten. 96 Seiten, kartomtert 1.40 RM.

durch ärztliche Hilfe nicht eteuern z können. ins als

eklagt. Im zweiten Teil
erschütternde und zermürbende Untersuchungsverfahres.

Vorstehende Bücher für die sozialistisch denkende Frau sind erhältlich

Halle, b. Mrictotabe Bitterfeld Jteinnabe Eisleben, Jangertöucer St.

Auqua Be Die vier Tage der Hanne

Schiübereqt bat che Lebe
der Frau nicht our vor

eich fortschreiten
t. Der ende

Prot. Aitred Grogahe W

Halbleinen 4.50
zu den

Funktionen

Age
Holarieh Schulsa

liebe, das Sie aus in [hrem
echenkten Selten hat mich das Lese

gleich and o lebenswahr

Ratschläge fär cie Erriehung im Hause Pönfmal gehn Gebote che fur alle

Katho Korn
Berliner Tageblatt: Mit zwi
heit der Deiſailschilderung wird
burt Verurteilten hingebant und ei

Dio Korkor von Budopost

Die Frav im Staat:
der Not armer Frauen e

kür den Kcklicher
sich das

Dio proletarische Frau und ihre Erziohunqscufgcbe

Mit einem Vorwort von Marie juchacz. 64 Seiten. kartontert 90 Pf

Roman 92 Seiten, Kartoniert t. 50 RM

e einer Frau, die tapfer und leidenschaftlich das Recht auf dasroh 218. die ab z
und Lebenagliſck bilden den Hintergrund.

Der Rachenm Bene Soliager

erschüttert wie dieses Leben einer Mutter. das hier so zart und sch
erzähh wird.

Roman Deutsche Tbertragung vor Bernhard Jolles. CGanzleinen 3.50 RM

ander Gewalt. mit einer unerhbörtes Sicher-
Schmerzensweg einer schon mit der Ge-

Dos Dionst mädchen Germinio
Roman Deutsche Obertragung von Bernhard Jolles. Ganzleinen 3.50 RM.
Die Bücherwarte: Das „Dientmädeb-a Cerminie“ iet ein erschiitternd

Deutsche Obertragung von Bernhard Jolles, 240 Oktavseiten, kartoniert 3.30 MR.

Möge dieses Buch Tausenden die Ruhe rauben,
CGeborgeneve,

fur Ausrottung unserer barbarischen Zustände, die
man in unserem Zeitalter, sich our zu willig betsubend, Kultur nennt

Honny Schumachor
Das Tagebuech.

Woerth Eva KLldor
bange Wahl zwischen Mutterschafi

Die Bäücherwarte;
äſtes Buch. d160 Seiten, Cartoniert 2, R. enchnieben on gröſite

en Arbeiterin. Eine ehrliche und überzeugende
Schilderung des sorgenden und bangenden Lebens einer Arbeiterfamilie.

Dos Loben der Marie Sa2cmoeitot
Ein Frauenroman. 332 Seiten. CGanzleiner 4.80 RM.

Haben Sie berzlichen Dank für das gute, warmwe, große Werk der Menschen-
Roman Das Leben

Ioeof Mario Frank ouropäischon

Marie Szameitat“
n eines Buches so stark r und

zu
Reichstagspräsident Paul Abe

Daheim in Europa Anno SiomsonWottorlouchton der Revolution Eva Breida 76 Seiten t 87 Abbildungen, Halbleinen 480 RM. Ganzleinen 5.50 R.
Die Memotres einer rusuchen Sortalistin 256 Seiten. CGanzleinen 4,80 RM. eines wirklich T Wanderns ln 277 olier

Memorren ochwi Darsteſlung werden ULandschaft Menschen. Ceschichte u n wartHoinziech Sehuls FVionierarbeit e n r an Meere rei oben i0 Pleudere: und Augenbickebild) lebes-
re Seiten kartowen 12 a. GSibrries rerbannt Heute vie vie im Gefungnis des bolechewistischen Ruiand e. lige Soris an Kniin rermittel.

druneo Sehsnlan Menschen und Menschenkänder Anno Siomson
Frauenromas. Zeit des Sosialisteageseges. 225 Seiten, CGanzieinen 4.90 RM. 21 Abbildungen 112 Seites. Helbleinro RM

dieser Roman geschrieben einer interesante Entdecku tes ins Land der nd aller Welt. Aus der153 Seiten u r werden kann. die es in u ä Literstur fremder Völker und aus Romanen berühmter
hat. hie a nen ſeit erntes v. was die Altes im Sturme e e r r r rSchilderung en mit e tie n mmne Hittem Port. Mönche des beuegera. SVote. kurz umreiſtenden treffhchen Einleitung dere

Dio Dirno Eleo Edmond do Goncourt

wie

J. und E. de G ohne u schulmeistern

175
Hermann

Vater und Mutter
Sandor Kémori

endlich aufrüſtein und hart und etark
u

rud Baer

Frauen der deutschen Revolution 1848 Anna Blos
10 Lebensbilder und 1 Vorwort. et 10 Abbildungen Halbleineo 3.50 RM.

Dies Buch gibt das Beste, was wir nach einem Goethe-
Wort von der Geschichte haben

Die Frauenfrage im Lichte des Sozialismus Anna Blos
Mitarbeiterinnen: Adele Schreiber Lomse Schroeder. Anna Geyer

geschrieben. sondern geht auch den Mann in gleichem Matte an.

Litercrischo h durch dieGosollschaft
288 Seiten mit 54 Abbildongen. Halbleinen 5.50 RM.. Ganzlemnen 6.50 RM.
Eine europäische Uiteratugeschichte die mit dem herkömmlicherweise mit-
7leputes Wust auſtäumt und literarisch-soziologische Studien von hohem

ert und eigemümlichem Reiz schenkt. Das Buch weitet den Blick auch auf
gesellschaftliche Z2usammenhäoge.

Das Buch der Mädol
27 Abbildungen auf Kunstdruckpapier mit 96 Seiten Text in Halbleinen 2.50 RM.

Bilder ans dem Leben der Frauen aller Zeiten und Knlturkreie. die zeigen,
sich ihr Schicksal and

ogin, die werſi. auf was es ankommi. und wertvolle Aufklärung vermittelt,

Armeonhauskindor

Die Geschichte einer r Geschwiaterschar die durch den Krieg
stiller. unauldringlicher Art erzählt

Dio Frauonerwerbacrboilt in Doutschland Anna Gever
109 Seiten, mit vielen Tahbellen, barionier 2,— u.

und Art der Frau

den Mönnertöhnen wercſen grönchich unteren

in unseren Buchhandlungen

Begeisterung. Dr. [lse Reicke

Kartoniert 5, RM.. gebunden 6.- RM.
Alles i allem ein votwendiges und zeitge-

Beachtung verchent Es ist nicht nur für Frauen

Arthur Rüciger

Entwicklung der
Anna Siomson

Anna Siomaon

ihre Arbeit gewandelt haben. Das huch eſner

aoennt
Seiten, mit Federzeichnung. Halhbleinen

in das Armenhaus geatockt wurde, wird in

erbaarbeit, alter Familienetand und aozialen Frau sowie das Verhälinie r a

h d h



Soeben erfahren wir, daß das Preußiſche
Lammergericht Berlin als höchſte Inſtanz

einer Klagefache grundſätzlicher Natur zwiſchen
m kommuniſtiſchen Sportverein
Fichte“

Wiener Gäste
in PNtteideutschland

n Sperr e n e Deuisch- ösferreichische Fubbalitreen in Leuna,
gunſten des Bundes entſchieden hat. Es
ging in der Klage darum, ob der Arbeiter-Turn
und Sportbund E. V., Sitz Leipzig, der Rechtsnach
folger des 1893 in Gera gegründeten Bundes iſt,
oder ob er einen neuen Bund darſtellt. Das letztere
behauptete „Fichte“ und beſtritt, daß der E.V.
Bund das Recht habe, „Fichte“ zu verbieten, ſich
Affentlich auf Plakaten uſw. noch als Mitglied des
1893 gegründeten Bundes zu bezeichnen. Das
Kammergericht hat gegen „Fichte“ entſchieden.

der Oſterwoche eine Gaſtſpielreiſe durch Mittel
deutſchland. Die Mannſchaft wird folgende Spiele
austragen:

Sonntag, den 29. März, nachmittags, in
r 5 en Freie Turn und Sportvereinigung

Mittwoch, den 1. April, 17.30 Uhr, in
zur Bitterfeld gegen die Vezirkself des 8. Vejirks.

meiſter(innen) Prüfung in Magdeburg im Halle auf dem Stadion gegen RegattaKlub I.e e e en den 13. April, und 1 Oſterfeiertag, den 5. April, in Cos-

8 wig (Anhalt) gegen Adler I.2. Oſterfeiertag, den 6. April, in Bind-

Bei der für den Abſchluß der Spiele zuſtän
digen Stelle in Halle iſt dieſer Tage die Beſtäti
gung eingegangen, daß die Mannſchaft beſtimmt

Verfügungen
waltung als Heft 4 im Bu

Die kommt. Ueber die Spielſtärke ſchreibt derMeldungen mit den in

Bterfeld, Halle und Coswig
Die Fußballſektion Stadlau des Wienerfmiral“, hervorgegangen. Das allein zeigt, welches

Arbeiter-Turnvereins unternimmt inſgute Spielermaterial in der Mannſchaft vorhanden ar telle werden nunmehr erſucht, ſich den be
iſt. Der Verein ſteht zur Zeit an vierter Stelle
in den Kämpfen um die Meiſterſchaft des
As kö und iſt noch immer Meiſterſchaftsanwärter
in der 2. Klaſſe Süd. Die Mannſchaft wird in
folgender Aufſtellung antreten:

Karl Teſarik
Johann Teſarik Jgnaz Zoubeck

Ludwig Eder Johann Joan Franz Winklatſchek
Jgnaz Zelinka Stefan Skaral Franz Mißbauer

Johann Gnau Anton Klarz
Erſatz: Franz Harraida, Stefan Rohringer.
Sämtliche Spieler ſind Angehörige der öſter

reichiſchen Partei und Gewerkſchaften.
Die Spiele verſprechen, Großereigniſſe der

mitteldeutſchen Arbeiterbewegung zu werden, zu-
mal mit ihnen internationale Kund-
gebungen verbunden ſind, zu denen die So-
zial demokratiſche Partei, die Gewerk-
ſchaften, das Reichsbanner und andere
Organiſationen aufrufen. Es wird empfohlen, den
Vorverkauf zu benutzen, damit an den Kaſſen
bei Spielbeginn keine unnötigen Verzögerungen

im Frühjahr bis zum r die Aus dem Verein ſind ſeinerzeit die drei Profi
vi ſeine n Meere Ponplaß ſpieler Gebrüder Smiſtik, die jetzt bei „Rapid“
einzureichen ſpielen, und Hummenberger, jetzt bei „Ad

amte Anlage ab Sgen Sportfreunden zuge

e
nenraum. rne

3 er J mungen, m So per a e i ig ſpielen der Sachſenm Pegan beigewinnen Als Schrittmacher orat h. Als gen un der Arie Meiſter Roſt n um
eiter Fahrer wurde der Ungar Jſtenya ver die C id die Mi dAchter n e e Möller v n hl tet ueinwa Bida Rekordze m Stettin undndfre n n zu ſchlagen burg wenn Luckenwalde Abt I e un erſten

r ſcheidungsſpiel um die Oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft.
Geſtern

Klub Halle eburg l gegenüber. Me rg de T r eines Indsmeiſte rbehandlung zu r und verlor 5:0 nordbayeriſche und Bundesmeiſter, trifft auf ſank ſtärkſten
füddeutſchen Wettbewerber Neckargartach (Württemberg).

Sonntag, den 22. März, nachm. 2 Uhr Urberach (Heſſen) und Fr. Tſchft. München (Südbayern) ſind
am Sonntag ebenfalls Spielgegner um die Süddeutſche Ver
bdandzmeiſterſchaft.

Jn Berlin gelangt am Sonntag der große Schwimm
ſtädtewettkampf Berlin Magdeburg Leipzig

Halle und Umgebung

Si Gäſte aus Thüringen und dem 8. Bezirk.

r e 8. ivks t tFr mit echaftsſpiele aus. Gäſte aus dem 8. irk gehören zurVertretung. Die Hallenſer müſſen auf der Hut ſän
um ehrenvoll abzuſchneiden. eginn der Spiele 13.30 und
15 Uhr auf dem rtplatz 3 am Gimritzer Damm.eine

Veranſtaltungen 1931.

i n n zm c v well. Des v Miebt e dalen
ann V nz knapp mit 1:0. Wie wird diesmalgew aonntag, dem W. Mäw, vormittag Spiel ausfallen? Anſtoß 15 Uhr. Vorwärts a

in A d demne eher rverpflichtet i d und Naundorf mitieiter e regh e ne e. er n hern. even u en au r n er rer reſtlos daran nehmen e n g
rege Prieſter am

tLauchnsdt U (Möcgerling). 1i4 15.90 üdr: von

nd übee eDer lansſhuß: Ballſchuh. nen.
K. Bezirk der ge Mitteilunginli werden niu 2 MärztMenge Wie Behiereleinrg: höedemann Poretn finden nut Seſelijſchofeſt ne hat. Se Hobitts.

e zu Gaſt, dent

Gruppe Gruppen irks. Augenblicklich iſt die Fichte Elfam m u e v u r in Die 5 ſollten en ne dern F.

7 r Fichte Ammendorfuhr mit Röſſen zuſammen. Der Sieg der
teile über 25 gelten Ammendorfer nicht in eſtellt. Recht lebhaft wirdrd Tag e W a ger h ohan werden, denn dieWVutrs Gruppenbeitrag, 4. Neuwahlen, e haben eine beachtliche Spielſtärke erlangt. Spielbeginn

ngen, Vortrog Allgemeines. Die Gru 15 Uhr. Röcgerling trifft um 14.80 Uhr mit Kayna zuſammen

b e r v den Sie d n fen. 7Miiglieds nd Liederbuch. ne ve te aua nimmt wigrtem S le teil und nPaul Huth, Gruppenvorſtzender. einen gleichwertigen ner verpflichtet (15 Uhr).

er J mrgen zum reinsven, den die Freien
t

3 jährigen veſ hn mm uh Wer ierkampf wird ritten von VWeſſar

h nen e a Leere eſſen Behtlämd,,allen en, etten, ämpfe,e gen u Waſleroalſpiele t Jugend, Frauen und

Der Sport des Sonntags
Bnsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

ganzes

eintreten.

Geräte-Wettkampf

Obhaufen Schafſtädt Oberröblingen (S.)

hof „Zum Weißen Roß“ Otto
des Landtagsabgeordneien P. Fran ken (Zeigßz).

Bitterfeld Wittenberg
tiandhali

14 Uhr. Jn

einen beſtimmten Sieg im voraus ihr zuzuſchreiben, wäreinfolge ihrer oft unbeſta

viel gewagt.

Berichtigung vom Vorſonntag: Roitzſch I ReichsbannerBitte rſeigrig 9:0 (6:0). fL. Holzweißig I Reichsbanner

Zeſſen I 5:3 (4:). VfL. Holzweißig II Reichsbanner
Deſſau II 5:2 (4:1).

Jetziger Tabellenſtand der 2. Serienſpielrunde.
Verein Spiele Gew. Verl. Unentſch. Tore Punkte

re hernichen J 9 1 69:23 16:2Brehna I 10 8 2 S 59:17 16:4ichte Bitterfeld I 9 6 2 1 27:11 13:5fL. Hoppweißig II ß 2 2 2 15:19 6:6Roitzſch I 3 5 5 30:58 6:10Reichsb. Bitterfeld J 10 2 8 11:36 4:16
Petersroda I 9 1 8 S 7:41 2:16

Ramſin iſt aus der Serie ausgeſchieden. Eine weitere
Veränderung in der Tabellenfolge wird wohl bis zum
Serienrundeſchluß nicht mehr ſtattfinden, möglich aber iſt, daß
die beiden Tabellenletzten ſich gegenſeitig die Platze noch aus
wechſeln werden. Am Schluß der Serienrunde haben die drei
Tabellenerſten noch gegen den Bezirksmeiſter Vfr. Holweißig l
u ſpielen. Für den mehrjährigen Titelver teidiger
ind diesmal die Ausſichten nicht ſo ſehr roſig und es beſteht
leicht die Möglichkeit, daß der jetzige Spitzenführer Gra
fenhainichen die VfLer abloſen wird

funban
Den letzten Sonntag vor Serienbeginn haben ſich die

meiſten Vereine als re ewählt. Es finden nur vereinzelte Spiele ſtatt. urner Rennerig haben ſich
Merſeburg mit zwei Garnituren verſchrieben. Die

Grünweißen ſind im 8. Bezirk nicht unbekannt und haben gegen
r Vertreter gute Reſultate erzielt, ſo daß

der
zjeiten: II. Elf 13 Uhr, I. Elf 14.30 Uhr. RotSchwarz Grep
pin hat den mehrmaligen Anhalter Bezirksmeiſter und
Gruppenkreismeiſter Sportfreunde Deſſau zum Rückſpiel als
Gaſt. Die Sportfreunde-Elf iſt wenn ihrer Spielſtärke
über den 2. Kreis hinaus bekannt. r Platzbeſitzer wird
troß aller Aufopferung ſich am Schluß dennoch geſchlagen
bekennen müſſen. Anſtoß 14 Uhr. Ramſin ſpielt auf eigenem
Platze gegen Fichte Gräfenhainichen. Es wird auch hier
en Sport geben. Die Gäſte haben in dieſem Jahre noch
ein Spiel verloren. Wir ſind geſpannt, ob es der Tabellen-

zweite fertig bringt, ihrem Siegeszug Einhalt zu gebieten. Der
Bezirksmeiſter Roitzſch fährt mit i Mannſchaften nach
Halle und ſpielt gegen den Klub.

kilenburg- Schkeuditz
Handbal

Der Serienkampf beginnt!
Am Sonn treten nunmehr auch die Handballſpieler

züha d i e g* icreie iſvi da die Ausvu e a entſpinnen, ie sſt ieſchſtarte u zuſammenbrachte. uatoſung
Es ſpielen: 11 Uhr: NRormannig Eilenburg. Der Gaſt

eber iſt Neuli der J. Klaſſe. Wir ſind daher ſehr ge-Pennt, wie ſie ſich ſchlägt. Eilenbuxg muß ſich auf ſein
Können beſinnen. 15 Uhr: Möcern Zſchortau.

Sonunntag, den 22. Mä bv. r 7 ſeiten ſchönes Spiel werden Altranſtädts Anhänger zu ſehen

Die Serienſpiele ſchreiten rüſtig vorwärts. Grä-
enhainichen fährt nach Roitzſch und wird Jaberg l keinen m Wwrren haben. W
aus dieſem Spiel ſind ihr beſtimmt gewiß. Spielanfang

tgeber vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt iſt. Anſtoß

Ein hartes Ringen um die tag

Das Bezirkskartell ruft!
Am 25. Januar 1931 wurde in einer Konferenz

der Sportkartellvorſitzenden im Regierungsbezirk
Merſeburg die Leitung des Bezirkskartells
für Arbeiterſport und Körperpflege den Sport
genoſſen A. Feſterling (Halle) und M. Hau-
ſchild (Zeitz) übertragen. Infolge der politiſchen
Verhältniſſe im Bezirk in den letzten Jahren hatte
das Provinzkartell die Arbeiten für den
Bezirk erledigt.

Alle Arbeiterſportvereine im Re-
gierungsbezirk Merſeburg, deren Verbände der
Zentralkom miſſion für Arbeiterſport und Körper-
pflege angehören, ſowie die örtlichen Sport

ſtehenden Kreiskartellen anzuſchließen. Wo
noch keine Kreiskartelle vorhanden ſind, wenden ſich
die Vereine und Sportkartelle direkt an das Be-
zirkskartell.

Die im Regierungsbezirk beſtehenden Organe
der verſchiedenen Verbände (Bezirke, Gaue, Grup-
pen, Gebiete) werden gebeten, Anſchriften ihrer
Leitungen und Vereine dem Bezirkskartell zu
übermitteln.

Die Vorarbeiten zur Olympiadein Wien
erfordern größte Aufmerkſamkeit. Die Vertretung
der Vereine bei den verſchiedenſten Behörden
iſt von beſonderer Wichtigkeit!

Arbeiterſportler im Regierungsbezirk! Helft alle
mit am Auf und Ausbau des Bezirksſportkartells
Merſeburg!
Artur Feſterling, Halle, Deſſauer Straße 15.

Arbeftersportvereine!
Meldet bis 1. Mai Euere Teilnehmer für den

Olumpiade- Sonderzug
in Halie: „Vobsblatt“-Buchhandiung, Gr. Ulrich-
strabe 27.
in Bitterfeld: „Freie Presse“, Steinstrabe 3/4.
In Eisleben: „Mansfeidervo kszeitung“, Sanger-
héuser Strabe 26

Ein Sieg der Gäſte iſt bei ihrer gleichbleibenden Spielform
beſtimmt zu erwarten.

10 Uhr: Radefeld Schkeuditz. Zwei gute Punkte dürfte
ſich Schkeuditz erkampfen, was aber erſt nach zäher Gegenwehr

ſchehen ſollte. 15 Uhr: Teuditz VfK. Südweſt. Terlatzbeſitzer wird trotz alles Kräfteeinſatzes um eine Nieder-
lage nicht herumkommen, da bei den Gäſten die alten Spieler
wieder mitwirken. 15.30 Uhr: Altranſtädt Schleußig. Ein

bekommen. Schleußig hat ſich wieder gefunden und wird dem
Dei ein gleichverteiltes Spiel bieten. 15.45 Uhr

ölzig VfL. Südoſt. Dieſe Pagrung bringt gleichfalls ein
ſchönes Spiel mit ſich, da beide Mannſchaften techniſch gute
Spieler in ihren Reihen haben.

T.V. „Die Naturfreunde“. Am Sonntag, dem
23. März: Märzfeier im „Volkspark“. Ab Sonntag, den
22. März: Ausſtellung der Kindergruppe im Heim.

RegattaKlub Halle (Handball). Spiele am Sonntag,
dem 22. März: II. Mannſchaft gegen Queis II um 10 Uhr
Treffpunkt 9 Uhr Sandanger. Südmannſchaft gegen Teutſchen
thal Jgd. um 11 Uhr Treffpunkt 10 Uhr Sandanger. Die
Spiele finden auf dem Gimritzer Damm ſtatt.

RegattaKlub Halle. Das Mitteilungsblattmaterial muß
Montag fr u h vorliegen. Sonnabend, den
28. d. M., abends 8 Uhr, iſt alles im „Volkspark“. Nähere
Mitteilung folgt.

RegattaKlub Halle (Tennisabteilung). Montag,
20 Ubr, Altes E.-Werk, Uebungsſtunde. Gäſte willkommen.
Anſchl. Beſprechung wichtiger Fragen im Gewerkſchaftshaus.

Jugend bewegung.
Veraonstfaltunmgen der F. J.
Urnferbezir Merseöburg

Merſeburg. Sonntag, 22. März: Kayng (Volkstanz).
Dienstag, 24. Marz: Volkstanz. Freitag, 27. März, Leſeabend.
Sonntag, 29. März: Fahrtenabend. Dienstag, 31. März:
Gen. Henſeleit (Vortrag: Arbeitsſchutz und Arbeitsaufſicht).

Schkendig. Sonntag, 22. Marz, 19 Uhr: 8606, heiterer
Abend. Leitung Gen,. Walter Schorni. Montag, den 23. März,
2 Uhr: Funkſionarſitzung. Tonnerstag, den B. März, 29 Uhr:
Verſammlung

Schkendigz (Rote RPioniere). Zonntag, 22. März, 14 Uhr:
Treffen am Heim zum Sporteln, bei ungünſtigem Wetter
Verbleiben im Heim. Mittwoch, 25. Marz, 20 Uhr Zauſe-
ſtunde, anſchließend Probe. Sonntag, 29. März, 19 Ubhr, im
Babnhofsſaal „Werbefeier“. Zuvor 14 Uhr Generalprobe
dortſelbſt.

Groß-Kayna. Sonntag. 22. Marz: Volkstanz. Montag,
23. März. Monatsverſammlung. Sonntag, 29. März Lieder-
abend. Montag, 30. März: Leſceabend.

Muterbesirä fifenburo
Zwochau. Sonntag, 22. März: Treffen in Güntheritz.

Freitag, 27. März: Brett- und Geſellſchaftsſpiele.
Güntheritz: Sonntag, 22. März: Unterbezirkstreffen.

Donnerstag, 26. März: Liederabend.
Delitzſch: Sonntag, 22. März: Unterbezirkstreffen in

Güntheritz. Mittwoch, 25. März: Lieder der Jugend. Sonn-
abend, 28. März: Märzgefallenenfeierſtunde.

Delitzſch (Horde Auguſt Bebel). Freitag, 27. März: Dis
kuſſion und Gymnaſtikſtunde.

nterbezetr Bitterfeſch
Pieſteritz. Mittwoch, 25. März: Werbeabend. Freitag,

27. März: Wir ſingen und ſpielen. Sonntag, 29. März: Jm
Volksheim Gymnaſtik und Spiele.

chornewitz. Sonntag, 22. März: Heimabend. Mittwoch,25. lege Politiſcher Abend.

Muterbezirfe Teita
Teuchern. Sonntag, 22. März: Sport. Dienstag, 24. März:

Bunter Abend. Freitag, 27. März: Arbeitsgemeinſchaft. Sonn
tag, 29. März: Jugendweihe. Dienstag, 31. März: Ver
ſammlung.

nterbezsir Mull rersAmmendorf. Montag, 23. März Brettſpielabend. Mitt
woch, 25. März: Programm der Partei. Montag, 30. Märy:
Diskuſſionsabend. Mittwoch. 1. April: Heimabend.



pei
v. 30 Mk. Anzahlung an

Einzelmöbel Watuie en
Ferner:

Wanduhran, Stand-

Möbel
Teilzahlung

Küchen r 10
Schlaſzimmer

u. Herrenzimmer

uhren,
Steppdeck., Gardinen,
Teppiche, Korbmöbel
An u. Abzahlungen
ganz nach gegenſeitiger
Vereinbarung

R. Fuch
Gr. Ulrichſtraße 58 1 II III.

Kredit nach auswärts

gegen ganz
bequeme

Halle an
der Saale

Dienstag, den 24. März, nachmittags 4 und abends 8 Uhr:

Große Modenschau
im Parkrestaurant Sa al schlob
firma: kugen freund Co. zeſet:

Dje Frühjahrsmode der Dame
Conference und Vortröge:
Günther Boehnert Vom Stadttheater
Konzertsöngerin Hildegard Schumeacher
Internationales Tanzpaar Noe-Monore

Kramers Konzerſhaus

Täglio genzerterſtklaſſ. Stimmungskapellen
Eintritt frei, Gias Bier 22Pig.
(bei Konzert 5 Pfg. Aufichlag)

Tägliche Spezial- Gerichte
Pötelknochen m. Sauerkohl 80
Bratwurſt m. Sauert. u. Erbsp. 80
Gulaſch m. Makkaroni
Rinderbraten mit Wirſing 80
Schweinefleiſch mit Sauerkohl 60

Gemeinnütz. Grundsrücssver-

wert -benossenschaft Halle
Halle a. S., Har 42/44

Dienstag, den 31. Mär; 1931, abends
7 Uhr, im „Gewerk chaſtshaus“
Jahres Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Bericht über das vergangene Ge

ſchäftojahr.Zum Jan Hans Teichmeann und sein Orchester
Vorverkauf: freund, Hothan und sSaalschlob Nachmittags 60 Pfg., abends 1 Mk.

Schulaufnahmen. Garten F. F

2. Neuwahl des Vorſtandes und für
die ausſcheidenden Auſſichtsratse
mitglieder.

3. Verſchiedenes.
Zutritt nur für Mitglieder

Der Vorſtand
Karl Reiwand. Franz Peterst,

Lieferung frei Haus!

eine Anzeigen vaden oroßen frtolo

IIIIxxxcxaxaxxxattpuuuuuuuuD
r

Wenn Sie zum
Jahrmarkt komSt anduhren Die Schulaufnahme der Neulinge findet Pfünle o S T Zigarren sind die besten

Dienstag, den 14. April, 9 Uhr vormittags, n r“ Pigene FabrikationJ in der Schule ſtatt, in der die Kinder angemeldet worden leltern vrauchten vier T T T C J T 77 Schlafzim De
ſind. Der Aufnahmeſchein iſt bei der Zuführung der
Kinder vorzulegen.

Am gleſchen Tage, 8 Uhr vormittags, beginnt der Unter Blumenſtb., Dach
richt für diefenigen Kinder, die in eine Mittel- oder pappe, Dachſplitt,
eine höhere Schule neu aufgenommen worden ſind. Wäſche-Säulen u.

Stangen
la Jetzt beſonders

billige Preiſe Merseburg, Bismarckstraße 38
NKeeliste wezugsquele

Hene Gänefedem r n
Seheiirer re

Moderner Schmuck, Jrauringe
birke, eiche, nußbaum

l März 1931. iſtrat. Stützen, Gr. Klausſtr. 28 inigt, allerdeſte Qualität Pfd.kauft man 9181988 bei Halie, den 18 März 931 Der Was ſtr Lauben höltz., Kein Laden eine dern r e r
Brett., Kanthölzer, 6,25, gereinigte, geriſſene Federn mit Daunnen pBrennholrz, m und z hochprima 5,75, allerfeinſte Auf Wunsch Teilzahlung
Sfehlei In 3 Tagen F,--, a. Volldaunen und 10, Füru I etss p t C II e ſaueeeie Wer Sorge Verſonh Lieferung auch nach aus-4 und Spalierhölzer NMichtraucher Tien Wecrahmne t wärts frei Haus mit Auto.jegen Nachnahme ab 5 Pfund portofrei.

Auskunft koſtenlosCarl Schumann un toſtenloe Alhigeſ. wehme auf meine Koſten zurks

Holzhdlq.,T.26474 winv u s v
Gr. Steinſtr. 30 Neutrebbin 77 b (Oderbr.) Aelteſtes undDelitzſch. Sr. 90 Gange. arößt. Bettfedernverſand geſchäft des Oderbr

(dicht am Bahnhof)

Aus Ihrem

Stoff
fertige elegant
und schick für

einschl. sämtl.
haltb. Fotterzu-
taten modoern.

Anzug
oder Mantel

II. Verarb. 39,-
III. Verarb. 49,-
TVolle Gewähr
für guten Sits!

Kleinschmieden 6 Steinweg 4647 im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Verleih), Halleſche Str.
„Brothanuſchänke“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſengarten

T 7T72
Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald

Dölamu:
Zum Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Döllnitz
Gaſthaus „Zum Bad“ Herm. Krieger)

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofé Reſtaurant (Paul Helfer)

Könnern
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit
„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

kichmann 4 (0.

Hole (Saale)

Die wöchentlichen

Gas-Kodr, -Brat- und
-Backvorſührungen

fallen ab 26. März wöhrend der Oster-
ferien aus.
Wiederbeginn wird bekanntgegeben.

In Buchführung
und Steuerſachen

hilft Jhnen vertraulich und gewiſſen
haft zu günſtigen Bedingungen
R. Schumann, Halle a. S

Moltteſtraße 2.
Kaulten Sie

Bürsten waren
im Speztalgescaänt
Seit 1864 eig. Werustatt
Oskar Seifert

T

Drucke
wie Kateloge, Prospekfe, Preislisten e.
ſertiqen wir in unserer mit den modernsftenI. Peim Nacht.„Zur Ou (E. Fritſche) anber Schrifien und Maschinen ausgesfafteten Schülershof 4 Rut 22229

öbeſun: guten Quelle Halle Sarie) Druckerei als Sperziolität an. Verlangen
Sie unverbindliche Kostenonschlsge und ß tim Rathaus (Laubengang) e b. Aen Lertrelerberuh eparaluren

Englers Gaſthof 222 Hanesche Druckerel-Gerelttchaſtm. b. H. V ügmit Nebenraum ſofort zu vermieten. Nietleben: 4 Halle a. S., Gr. Möärkerstraße 6 v S
Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger) führen billigſt ausS r nauesche botenCtädttſcheGrundeigentumsverwaltung 7 Zur r Zanne (öhne) liebenauer Str 20llm lIJägergass- 2 21 422

Ratshof, Zimmer 117. M
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Passendorf:
„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Sechiepaig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Sehwoitseh
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Ein langes Leiden unseres Seniorchefs,

des Herrn Brauereibesitzers

Bern Freybenn

Am 19. März ist nach langem Leiden
unser Seniorchef, Herr Brauereibesitzer

Bern Freyben

u r r M

Schuhreparatur!
Die jetzige Zeit verlangt

PrelSahbau!
Sind's die Schuh, geh zu Marhold.

Auf Sohlen und Absöstze
Kann ge wortet werden.

Paul Marhold
Besohlanstalt Lederhandlung
Delitz sch, Marienstraße 34
(Eingang Laden)

Wettin Zum rn (B vo verschieden. Mit seinem zielbewubten,Stern“ Schmöller ruhigen Vorwärtsstreben war er uns ein endete am- 19. März der Tod, der uns
leuchtendes Vorbild für unsere Tätigkeit,
welche uns die Mittreude an dem Aufbühen
des Unternehmens gestattete. Sein wonl-
wollendes Verhalten hat uns zu hingebenden
Mitarbeitern gemacht, welches angenehme
Verhbältnis uns den geschätzten Chef in
ehrendem Gedenken erhalten wird.

Die Prokuristen und die techn. Leitung

der freyderg Braverei.

damit ein Vorbild im Streben nach Ver-

vollkommnung seines Unternehmens
und einen allezeit wohlwollenden und
leutseligen Chef raubte, dessen wir in
Verehrung immer gedenken werden.

Die Angesteliten
der Freyberg Brauerel.

Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)
Zwintscehöna

„„Zum Bahnhof Dieskau“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Sei ,heumse, Gicht, ischias, Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das Kreis-Eisgen-Moordas
Zad Liebenwerda

Kreis Liehemwerd Als Friſenſe
empfiehlt ſich

füedel m Mein lieber alter

Her Brauereibesitrer
Ein langes, mit großer Geduld ge-

tragenes Leiden beendete gestern dasKreuz -Droge F. S CPaul Pflugract en 7 r Neue technisehe Leitang Damm J tner Leben unseres hochbetagten Senior-Weinberge. 9gkar Goepel bringt ſeinen Man verlange Prospekt nersedurg chefs, des Herrn BrauereibesitzersDamen u. Herren Liebenwerda. Gärtnereibetrieb e ELELL|I LDL,pAdAA Saaleſtr. 7 lade
FriſeurGeſchäft. Drog ſowieSaubere und reelle en Kranzbindereien

Bedienung T aller Art zur kp 8 Ma Darmleiden iſt nach langem Leiden verC n Emofehlung ö Magen I. ſtorben In 43 Jahren habe
Nr. o Gichkt,H. Dietrich s e T m 2 m er of ich ſein Lebenswerk aufwachſen Er war ein Arbeitgeber, der Verständnis

Bad Liebenwerda. r ſehen und mich je länger, um hatte für die Belange seiner werktätiiehlt ſeinen Putz2- und Modewaren. gielosigkeit, Blutreinigung ger, ange s genempfieh Woll-, Weiß- u. Kurzwaren. o mehr mit ihm verbunden Mitarbeiter, und oft war es bei Lohn-Friseur- Salon ger n Sea dar en- Ssehnetderes- r. 20 Schlaflooig verhandlungen seiner entscheidendenlt. Stet if. Damen u. Herren. rie. Samiti. Sporiartiteil n v m m 9 mih Stimme zu danken, wenn unser Los eine
Verkauf ſämtliche 1] Kleine Anzeigen 7 c nan ſeines Wohlwollens zu er Auibesserung erfahren konnte. Daneben
Toilettenartikel haben hier oroßen Erioſs 74 e freuen, und ſo trauere ich machte sein leutseliges Wesen uns dasbilliaſt. 4 7 o innig um den heimgegangenen Schaffen in der Freyberg Brauerei an-Kaufhaus Sassin u u S e den. I eetrrnFalkenberg und Vebigau Anfklärungaechrift äb. Wald flora hoctenl. A. Apoth. Drogerien u. Reformhäusern. A c c Wir gedenken seiner in Ehren.

Damen-, Herren, Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe z gesh är Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.) drrrenee Die Arbeiter der Freyberg Brauerel,
Wollwaren Berufs Kleidung Herren Artikel

Bleyle- Kleidung



Die 50-Pfennig- Senſation
Berlins 50- Pfennig Küchen: eine gute Fdee und eine gute Tat
Eine Stadt von den quantitativen Ausmaßenſrants, di ägli ndem MenüBerlins trifft die Not dieſer Zeit, die Gäſten t e h e

tauſende erwerbslos auf die Straße warf und den dienungsaufſchlag ein komplettes Mitt
r bei faſt jedem fünften Berliner einkehren

ß, beſonders hart. Hinzu kommt
die ſyſtematiſche Lohnabbauoffenſive des Unter

nehmertums,
das nicht zögert, die Chance des dunklen Augenblicks in aſozialſter Weiſe für ſeinen Geldbeutel

auszunutzen. Da ſind die Maſſen der Minder-
oder gar nicht Bemittelten dankbar für jede Lin
derung, die es ihnen ermöglicht, über dieſe bitter
ſchweren Zeiten leidlich unbeſchädigt hinweg
zukommen.

„Heute hat faſt niemand Geld“, ſagte ſich da
ein findiger Kopf, „und wenn man als Re-
ſtaurateur Zulauf haben will, ſo muß man ſo billig
wie nur irgend möglich ſein. Der vielfache Pfennig
gewinn iſt die Baſis für den Erfolg.“ Und ſo
machte dieſer Findige Ecke Potsdamer-Winterfeld-
ſtraße im alten Weſten Berlins einen Maſſen
mittagstiſch auf, für den er einen Einheitspreis von
50 Pf. feſtſetzte.

Und, welch Wunder, dieſer Mittagstiſch
rentierte ſich,

trotz oder wegen ſeines billigen Einheitspreiſes, die
Jdee hat Schule gemacht und augenblicklich gibt es

c re e r r e h

und 10 Prozent Be
n ſer-vieven. bDieſe Jdee und ihre Ausführung hat einen ent

ſcheidenden Vorzig das 50PfennigGedeck iſt wirk
lich genießbar. Eine Suppe wird gratis geliefert,
dann gibt es ein gutgekochtes Fleiſchgericht und,
was für einen Hungrigen und hier gehen nurwirklich Hungrige eſſen ſehr wertvoll t reichlich

Kartoffeln. Für acht oder zehn Pfennige erhält,
wer will, eine Taſſe Kaffee nachgeliefert; ſonſtige
Getränke werden nicht verabreicht, die Gäſte können
Waſſer trinken,

Es iſt ſo etwas wie amerikaniſches Speiſeſyſtem:
die Maſſe, nur die Maſſe muß es machen. Wenn
ſich einer zum Eſſen hingeſetzt hat, ſo wartet bereits
ungeduldig ſein Nachfolger auf ihn. Die Tiſche ſind
um die Mittagsſtunde dicht beſetzt, eine eine Völ
kerwanderung iſt im Gange, und mancher muß fünf
bis zehn Minuten auf einen Sitzplatz warten. Dies
50PfennigMenü iſt ſo populär geworden, daß die
Wirte ihre Speiſekarten bereits an den Lit
plakatieren, ſo n die Gäſte Gelegenheit, das
täglich wech'elnde Programm bereits für die ganze
Woche kennenzulernen und ſich nach ihm zu 5 Die U des Eiſenba lückt tEine ganze Induſtrie von 60-Pfennigküchen iſt e Urſache des Eiſenbahnunglücks von Etampes

in Berlin bereits drei ſolcher 50-Pfennig-Reſtau

Hexenprozeß an der Niederelbe
Am kommenden Montag beginnt vor dem

Schwurgericht in Stade der Prozeß gegen den
2 Hermann Meyer und den Viehhändler

iedermann, die unter der Anklage einerBrandſtiftung ſtehen, bei der zwei Me en das
Leben einbüßten. r Tatbeſtand iſt intereſſant
durch die beſonderen Umſtände, die vor Gericht
Klärung erfahren ſollen:

Meyer und Tiedemann, Anhänger des in ihrer
Heimat noch tief verankerten Hexenaberglaubens,

haben am Abend des 16. Dezember auf dem Beſitz

iſt noch nicht mit Sicherheit ehe Man neigt
doch zu der Anſicht, daß die Entgleiſung auf diealen eines Weichenſtellers zurüczuführen

iſt, obgleich der fragliche Beamte leugnet, die Weiche

m Entſtehen begriffen.

Funkbild vom Eiſenbahnunglück bei Etampes
e

S

war. Es wird aber auch die Möglichkeit eines
Achſenbruches in Erwägung gezogen. Von den zehn
im Krankenhaus liegenden Schwerverletzten befinden
er drei in einem außerordentlich ernſten Zu

and.
umgeſtellt zu haben, bevor der ganze Zug paſſiert

beck Feuer angelegt, um ſich auf dieſe Weiſe, ein
Gottesurteil vortäuſchend, an Frau Höft zu rächen.
Sie hielten Frau Höft für eine Hexe, weil bereits

igeuner ihnen entſprechende Andeutungen gemacht
atten, die ſie auch darin beſtätigt glaubten, daß

zirken der nordchineſiſchenihr eigenes recht mager war.
Hungers ſterben müſſen. SoDie Täter ſind geſtändig, Leiter des

behaupten aber, daß ſie höchſtens den Tod der ſſorgung der Hungerprovinzen, L. V. Cumming.„Hexe“ gewollt hätten, nicht auch den des Ehe J eher Jahre ſind dort bereits s

tum des Hofbeſitzers Hinrich Höft in Klein-Freden-

Vom holländiſchen Oberlandesgericht Den Boſch
wurde ein Prokuriſt van Oudheusden, der im Ver
dacht des Mordes ſtand, von dieſer Anklage e

wegen Unterſchlagung zu 2 Jahren
naten Gefängnis verurteilt. Dem Prozeß, der

her bereits von einem Rotterdamer und einem

ager Landgericht e worden war, lag ein
intereſſanter Tatbeſtand zugrunde.

Am 29. November 1928 wurde in Rotterdam
der Fabrikbeſitzer Lans in ſeinem Privatkontor

ermordet aufgefunden.
Der Verdacht lenkte an auf den Prokuriſten Oud-
heusden, einem 42jährigen Mann, der am Abend
des Mordtages länger als gewöhnlich im Kontor
geblieben war. Der Verdacht wurde noch dadurch
verſtärkt, daß ſich bei einer Reviſion der Bücher
herausſtellte, daß van Oudheusden ſeit Jahren
rößere Unterſchlagungen begangen hatte. Anderer-ſent war die Vorunterſuchung ſehr nachläſſig geführt

worden: ſie hatte erſt während der Arbeitsſtunden
des nächſten Tages begonnen, nachdem ſchon zahl
veiche Perſonen das Kontor betreten hatten. Die
Staatsanwaltſchaft konnte infolgedeſſen keinen
ſchlüſſigen Beweis für die Täterſchaft des Angeklag
ten bringen, der Prokuriſt indes auch kein hinreichen-
des Alibi. Es tauchten Gerüchte auf, daß in der
Nähe der Fabrik verdächtige Individuen geſehen
worden ſeien, ohne daß jemand etwas Näheres an-
zugeben wußte.

mannes, der unter einer zuſammenſtürzenden Wandbegraben und totgequetſcht wurde. 2 Millionen Menſchen verhungert.

Hoffnung, dem qualvollen Hungertod zu entgehen.

lichen retten“, bemerkt
Transportweſen zur Beförderung des un

umming, „wenn
ingtaber ſchon das erſte Gericht in Rotterdam wies den notwendigen Minimums an Lebensmitteln mobill-

evor das beantragte Urteil auf 20 Jahre C
gefällt wurde. Auch das Haager Berufungsgericht
erkannte auf 20 re Gefängnis gegen den
riſten, während das Oberlandesgericht Den Boſcherga
chon ſeiner Sache weniger ſicher war; der
ſtaatsanwalt forderte nur noch 15 Jahre. Der
glänzenden r des Haager Rechtsanwalts
Kokoſky gelang es, die Richter davon zu überzeugen, m
daß die Schuld des Prokuriſten nicht nachzuweiſen
z e höchſte Jnſtanz fällte ein entſprechendes

rteil.

ransportfrage iſt der

Bank in Rot
Am Freitag ſchloß die noverſche Gewerbe

bank E. G. m. b. in enAnruhen im Gefängnis von e e e e renn angeſehenen Jnſtitu ruStateville einer von der Verwealt der Gewe heraus
Jn dem Staatsgefängnis von Stateville ſind gegebenen Mitteilung auf die anhaltende Abhebung

geſtern neue Unruhen ausgebrochen. ger dem Ge von Geldern und das Fern ßerer lungs
fängnis iſt bereits vorgeſtern eine Revolte aus eingänge zurückzufühven. reignis überraſ
gebrochen, die aber unterdrückt werden konnte, wobei in Hannover um ſo mehr, als die letzte Bila der
vier Sträflinge ſchwer verletzt wurden. Gewerbebank Spareinlagen in Höhe von 5,17 Mil

lionen Reichsmark auswies; auch war erſt in der
Maddalena noch nicht gefunden. Die Nachfor Generalverſammlung am 5. März dieſes Jahres die

chungen nach den drei vorgeſtern verunglückten Ausſchüttung einer Dividende von 8 Prozent aus
italieniſchen Fliegern ſind auch trotz fieberhafter dem faſt 200 000 Mk. betragenden Reingewinn be-
Bemühungen ergebnislos 72 gegen konn ſchloſſen worden. Verſuche zur Stützung der Bank
ten die Trümmer des Flugzeuges faſt vollſtändig ſind eingeleitet.
geſammelt und an Land gebracht werden. Der Pro
heller iſt unbeſchädigt aufgefunden worden, ſo lugzengkataſtrop n der Nähe des AmſterW an e vange lughafens Se ſtürzte ein Militär

Die Staatsanwälte der drei Verfahren ſtützten
ihre Theorien auf den Jndizienbeweis,

Cebt der alte
Am 24. März 1881 ſtarb in St. Louis in den

Vereinigten Staaten Friedrich Hecker, ein Sieb-
ziger, bewundert von den Eingeſeſſenen, verehrt
von den Eingewanderten. Mit ſeinem Tode konnte
auch jenes übermütige Lied endlich zur Ruhe gehen,
das anläßlich nächtlicher Ruheſtörungen der olizei
in den Univerſitätsſtädten ſo manchen Aerger ge
macht hatte:

Wenn die Roten fragen:
„Lebt der Hecker noch?“,
Sollt ihr ihnen ſagen:

ängt 3 einen Baume
onEr den an keinem Strick,

Sondern an dem Traume
Der roten Republik.“

Es war vielleicht nur ein Zufall, daß dieſer
Hecker nicht an einem Baume endete und die
romantiſche Epiſode der 48er Bewegung, die er in
Szene geſetzt hatte, mit dem Tode büßen mußte. z
Vom realpolitiſchen Standpunkt aus geſehen war
jener „Heckerputſch“ in den letzten beiden April
wochen des Jahres 1848 ſicherlich ein Unſinn, aber
es gibt auch hiſtoriſche Dinge, die man nur aus
dem Gefühl heraus erklären kann, und von dieſer
Seite aus wird man Hecker gerecht.

Während die Vertreter der badiſchen revolutio
nären Partei, Hecker, Seruve und Fickler, an den
Sitzungen des Frankfurter Vorparlaments teil
nehmen, um dort für den Gedanken der deutſchen
Republik einzutreten, wird im badiſchen Parlament
ein übler Verrat begangen. Der Miniſter Bekk
ſchafft zuſammen mit der Rechten einen Wahl
modus, der nur Freunde der Monarchie in das
Frankfurter Parlament bringen ſoll.

Mitten in die Zewresungen dieſer Pläne
platzt Hecker h nein,

gert über die „Profeſſorenwirtſchaft

das Vieh der Frau Höft prächtig gedieh, während weitere Million Menſchen in den notleidenden Be Möglichkeit beſtand, die

Wenn ſich die Verhältniſſe nicht von Grund auf größere
ändern, ſo beſteht für die Ueberlebenden nur geringe zum andern zu ſchaffen. Die Provinzialregierung

Morddrama in olland „Die chineſiſche könnte zwar die Unglück hältniſſe getan, und die Diviſionen
ie das armee, die zur Bekämpfung des Banditenunweſens

Millionen ſterben den Hungertod
Wenn nicht ein Wunder geſchieht, ſo wird eine jedermann iſt ſich darüber klar, daß dennoch die

Hungerdiſtrikte verrovinz Schenſ iſproviantieren. Aber es ſind nicht allein die der

t klärt wenigſtens der wahrloſten Verkehrswege, die die Möglichkeit er
internationalen Hilfswerks zur Ver ſchweren. ſondern

die Provinz iſt auch mit Räuberbanden undmarehierenden Soldaten ſo überſät,

daß es K aus dieſem Grunde unmöglich iſt,
engen von Lebensmitteln von einem Ort

t ſo gut wie nichts zur n di m
er ng

in die Provinz geſchickt wurden, ſind leider nicht
beſſer als die Räuber ſelbſt, wenn es ſich darum

Fall zweimal an den Unterſuchungsrichter zurück, ſierte, aber die Regierung hat ja alle Hände voll handelt, ihr Nahrungsbedürfnis u befriedigen. Es
Ge m tun, um das Banditenweſen zu bekämpfen. Dieſiſt oft genu

Kernpunkt des ganzen des
roku Wderrabl7 in Schenſi. Die gegenwärtige Not erſuchen mußten, wenn ihnen die militäriſchen

ſich unmittelbar aus einer Häufung von Wachen entweder verweigert wurden oder ſich als
General Trockenperioden und Heuſchreckenverwüſtungen. Aber unbrauchbar erwieſen.

vorgekommen, daß die e
ilfswerks um den Schutz der Räuberbanden

Pilot, Fliegerleutnant Wulfers, der als einer der
tüchtigſten niederländiſchen Militärflieger galt, ver
unglückte tödlich.

Zubkoff als Bühnenfigur. Der amerikaniſDramatiker O'Conelly wie kürzlich in Berlin

Milieuſtudien zu einem von ihm geplanten Zubtoff
h zu treiben. Jm Mittelpunkt des Stückes
ſoll die Geſchichte des kurzen Eheglücks zwiſchen dem
abenteuerlichen Ruſſen und der verſtorbenen

ch des früheren Kaiſers, Prinzeſſin Viktoria
n.

Südpol „verſchoben“. Tasmani enrt lief die Wtrewerg“ das e iff
ir Douglas Mawſonſs, ein, das aus techniſchen

Gründen ſeine Antarktisreiſe vorzeitig hatte ab
brechen müſſen. Der Forſcher erklärte, daß unter
33 s feſtgeſtellt worden ſei, daß ſich der magnetiſ

i opellerbrudie Vernm iunß ne gein Propelle flugzeug ab und wurde völlig zertrümmert. Der
gegenſtandslos geworden iſt.

deutſchen Vorparlaments, Venedey und Spatz, dieAecker noch ihm Amneſtie anbieten, wenn er von ſeinem un

in de i racht glücklichen Vorhaben abſtehe, mit Entrüſtung erre lage ſre r r färt daß er den deutſchen Fürſten Amneſtie an
S darauf 4 er den Fonſtanjer Seeblätter biete, wenn ſie innerhalb vierzehn Tagen die Krone

e
Redakteur Fickler obwohl er ſelbſt nur Abge niederlegen.

iſt i Ge 7 T ter machen badiſche undordneter iſt auf dem Bahnhof in dar nau n Weniger Spu ein
verhaften. Dieſer Verrat Mathy's an der Sache heſſiſche Truppenerbel alen t vielleicht der tiefſte Grund, wes General von rn, der Bruder des re

ib Hecker am Morgen des 9. April in Mann Präſidenten der Nationalverſammlung, leitet die
eim Fren und Kinder verläßt und auf Umwegen militäriſche Aktion. Er bittet Hecker zu einer per

Konſtanz erreicht, um von dort aus „zu ſiegen oder ſönlichen Ausſprache und fordert ihn zur Waffen
i treckung auf. „Sie ſind ein braver, ein geſcheitergehen für die Befreiung unſeres herrlichen G n h rer reuh Sege

Am 13. April wird in Konſtanz Generalmarſch auf. Er will wiſſen, was der General noch zu
geſchlagen. Die Bewaffneten ſtellen ſich auf dem ar habe. Nichts als Waffenſtreckung oder ſtreng-
Marktplatz auf, voraus vier Trommler. Aber die ſſtes Vorgehen.
1500 Mann, die antreten wollen. erſcheinen nicht. Wir werden einem Angriff zu begegnen wiſſen“,
Die vielen Tauſende, die vordem Hecker zuge ſagt Hecker zum Abſchied und geht zu ſeinen Trup
jubelt hatten, haben, nun es ernſt wird, anderes pen zurück. Eine der erſten Kugeln trifft den
u tun. Einige wollen zuerſt eine Ausſchußſitzung General der Regulären er ſinkt leblos vom

ihres Volksvereins zuſammenrufen, andere meinen ferde herab. In weniger als einer halbendas Wetter ſei zu ſchlecht. 57 Mann ſind es, die Stunde e daraufhin die Heckertruppen in alle

von Konſtanz ausziehen. Bis zum Abend iſt das Winde zerſtreut. Hecker entkommt, als Bauer ver
Häuflein auf ſeinem Zuge durch den Hegau aufſffeidet, über den Rhein in die freie Schweiz. Auch

angewachſen. So wallfahren ſie ein Lban. die Heere der Freunde werden gelchlagen. Wit
taſtiſches Heer durch altes revolutionäres Land, nichts als einer ſchwarzrotgoldenen Schärpe im
wo noch vor wenigen tauſend Jahren die Erde gantelärmel verborgen“ flüchten ihre Führer über

ſelbſt im Tr al wo ren ehevon alter Fürſtendeſpotie erzählen wo vor einigen mit ehrlichem Wollen, aber unzureichenden Mittelnuidert Jebren ein Hus den Scheiterhaufen de ſee e Sece
ſtieg. wo Bauernfäuſte um ihr Recht kämvften. Doch die Tragödie Heckers iſt damit nicht zu
Heckers Freunde Sigel, Weishaar und Georg Ende Drüben in Muttenz im Kanton Baſel
Herwegh, der ein Freibeitsheer aus Paris bringt. trauert Hecker nicht nur um die Republik. Er ſieht
rücken von anderen Seiten an. auch treue Freunde andere Wege gehen. „Eine

Die Heeresgruppen kommen aber nicht zu große Zeit über ein kleines Geſchlecht hingerauſcht,

ſammen. und der Weltgeiſt e n r ei arſchieren in en Bogen umeinander gen und wendet den Blick ab von der verächtlichenWie r. dem den ſie Raſſe“, ſchreibt er aus dem Aſyl an Frau Herwegh
überall bei ihrem Einzuge finden, und an ihrem Es kommt noch etwas anderes hinzu, was ihn ver

d mit ſeinem wallenden Bart und ſeiner
ingenden Stimme, der den Abgeordneten des

der 21ehe rlaſſen hat. Bekk weicht zwar zurück,
der frühere Radikale Mathy, der ſelbſt zehn eigenen Optimismus. Die Seele des ganzen iſt lbittert. Jm Wahlkreiſe Thiengen wird Hecker in

die Grenze. Das war der tragiſche Ausgang einer R

iſche

ol im der letzten Jahre um etwa
100 Meilen verſ n habe.

die Nationalverſammlung gewählt. Von dem Ab-
geordneten Reé wird der Antrag geſtellt, Hecker
u amneſtieren, damit er ſein Mandat ausüben
önne.

Ueber dieſen Antrag bricht der Sturm los.
Man will es mit den Fürſten nicht verderben.
Man will dem Präſidenten Heinrich von Gagern,
deſſen Bruder im Kampfe gegen Hecker gefallen
iſt, nicht weh tun. Zudem wird hartnäckig be
hauptet, ern ſei meuchlings von den Aufſtändi
ſchen ermordert worden. Mit egegen hundertſechzehn Stimmen wird der Amneſtie
antrag abgelehnt und Hecker muß im fremden
Lande untätig bleiben. Trotzdem wählt ihn ſein
Wahlkreis ein ites Mal wieder, ſo daß der
Kreis in Frankfurt unvertreten bleiben muß.

Dann wandert Hecker nach Amerika aus. Bei
Belleville im Staate Jllinois kauft er ſich
eine Farm, um „mit den Choctaws, Comanches,
Sacs- und Foxindianern Büffel zu jagen und das
Glück zu genießen, die Ziviliſation gründlich los-
zuwerden.

Noch einmal kehrt er nach Baden zurück, als die
Revolution für kurze Zeit ſiegt. Jn Straßburg
erfährt er vom Einzuge des Kartätſchenprinzen in
Baden, von den Schüſſen in den Raſtatter Kaſe-
matten.

Da reiſt er in das Land der Freiheit zurück

Aber ſeine politiſche Beweglichkeit kommt nicht zur
uhe. Jm amerikaniſchen Bürgerkriege tritt er

für die unioniſtiſche Sache ein, wird Oberſt und
als tapferer Offizier bekannt. Er wird Repräſen-
tant des Deutſchtums in Amerika, für deſſen An
ſehen er nicht Unbeträchtliches leiſtet.

Jn ſeinem Heimatland aber wird in Bürger
und Bauernſtuben ängſtlich gehütet vor den
Blicken der Obrigkeit ſein Bild im Winkel auf
gehängt, und ſein Andenken iſt noch heute von
ſfenem lichten Schein umwoben, der aus dem Ge
fübhl der Dankbarkeit für den ehrlichen
Kämpfer und ten Soldaten der Freiheit kommt. 4. A.
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kühfahrömarkt

Vereins Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und

2 Jugendgruppen im Bezirk
ZalleMerſedurag Bezirks

J ſetretariat Halle a S., Harz

dſndiſheciet I

Heute,
Sonnabend,

20 221 Uhr
J 42-44, SHofgeb. 2 Trepven.

S Fernruf 21029 und 35701
Ortoſerereg Halle a. S., Parz 42.44
Oofgedäude 2 Treppen Fernruf 31030

Halle
S A J. Geſamtgruvpe. Sonntag

vorm. o Uhr Vorſtandsſitzung.
Erſcheinen Pflicht.

Alle Genoſſinnen u. Genoſſen.welche ein Rad beſitzen, treffen ſich
am Sonntag Se Uhr zur Halbtages-
fahrt an der Ortskrankenkaſſe. Serd
vüunktl' ch.

Rote Pioniere. Sonntag, 22. März
O Uhr, am Jugendheim., Fahrten-

kleidung. Erſcheinen iſt unbedingt
Pflicht.

Frauengruppe. Montaa. den 23.
März. m Volksvark“ Verſamm-ing. Thee ma Die ſosaliſt. Frau
nd die Krche“ Genoſſinnen ſorat
r zuten Beſuch Gaſte können ein-

hrt werden.
Aus dem Bezirk

Schlettan Beuchlitz. rade
12. März. 20 Uhr, ver Röoößker
Schlettau w ochtige Mitaliederve r

ſammlung Tagesordnung l. Be-
richt von der Unterbezirkskonferenz
in TLürrenberg. 2. Vereinsan elegen-
heiten. Das Erſcheinen ſämtlicher
M talieder iſt dringend notwendiag.
Freunde und Volksblattleſer ſind
herzlich eingeladen.

NeumarkBenndorf. za
15 Uhr, im Lokal Blauſchm e dt in
Geißelröblitz M taliederverſamm-
lung mit Gäſten. Ref. Gewerk
waftsſekretär Tenhagen Merſe-
bura). Thema Wirtſchafts- undſozialpolitiſche Brobleme d der Gegen-
wart'. Mitalieder ſowie Anhängerunſerer Vartei ſind freundlichſt ein
geladen.
Löbejün Sonntag, den 22. März,

nachm. 3 Uhr. im Gaſtho'
Zum Schützenhaus“ Volks verſamm-
fung. Referent Genoſſe Möller über
Verbrechen der Nazi“.
Könnern. Sonnabend 21. März.

20 Ubr, im Reſtaurant
Wilhelm Gropyp wicht. Mitalieder-
verſammlung. Alles zur Stelle.
Merſ bur Sozialiſtiſche Frauene g. gruppe und Arbeiter
Wohlfahrt. Montan, den 23 März,
abends W Uhr, im Herzog Chriſtian
Vorſtandsſitzung.

Sonntag, den 22. März. vor-mittags 10 Uhr. Funktionärſitzung.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

SAJ. Sonntag. den 22 März.Werbebvezirkstreffen. Denstag.
den 24. März. Volkstanz. Freitag,
den 27. März. Literaturabend.
Sonntag, den 29. März, Fabrten-abend. Dienstag den 3i. März.
Vortrag Arbeitsſchutz und Arbeits
aufſicht' im Herzog Chriſtian“.
Pohritzſch Sonnabend, 2l. März.abends Ubr, im Gaſt
bo' Große öffentl che Verſammlunag.
Reichstansaba. Peters Halle ſpricht
über das Thema: Kampf gem aſchismus“. Wir laden alle nwohner zu der Verſamm ung en
und bitten unſere Mital eder dafür
Sorge tragen zu wollen, daß die
Verſammluna ſtark beſucht wird.
KötzſchauSchladebach. d
den 21. Mär:, 20 Uhr. in Lokal Ernſt
Platho in Witzſchersdorf erwerterte
Mitalrederverſammlung. Partei
ſekretär Kämpf (Merſeburag) ſor ich
über Wer iſt Schuld am Konſum-
J Erſcheinen ſämt-icher Mitalieder iſt Pflicht. Zutritt
für Gäſte nur durch Einladunga.
Eilenbur Montag, den 23. März.g. abends s Uhr. im
„Vo kshaus w ochtige Funftionär-
ſitzung der Arbe ter-Wohlfahrt und
Frauengruppe Alle Heller und
Helferinnen müſſen erſcheinen.
Weiſchütz Sonnabend, 21. März,

abends 8 Uhr, im Lokal
Weiſchütz erweiterte M italiederver-
ſammlung. Walter Künne Halle
ſpricht über .Wertſchafts- und ſoz al-
politiſche Probleme“. Zu dieſer Ver-
ſammlung ſind unſere Mitglieder
und Gaſte eingeladen.
Döllnitz. Sonnabend abend s Uhr

im Lokal Bad Krieger
Mitaliederverſammlung. Es ſt
Pflicht. beſonders der Frauen, inder Verſammlung zu erſcheinen.

Werbt neue leser!

Leitfaden
durch die rerch sgeſetzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch-
lichſten Beſtimmungen über
die Arbeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 0
Preis uur 30 Pfennig
nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pig.

in Briefmarken). nVolksblatt zuchhanchung

Halle a. S. Gr. Vlrichatr. 27

S
S

wo
r

J

S

v

Operette von
Sidney Jones.

Sonntag,
15 18 Uhr
Die Zauberflöte

Oper von
W. A. Mozart
191 2-2 Uhr
Böhmische
Musikanten
Sing piel von

erſ tüsikullen
ber 6815

Arno Raummelt
Barfüsserstr. 12

langj Mitarb. der
ba Reinh. Koch

Tdaig-Toegtet

Heute,
Sonnabend:
Vorstellung
fällt aus!
Sonntag,
0 22 Uhr

Ulebe unmodero

Luſt piel von

fiwdet vom 22.När

bis 29. an 1931

einschl bis adens

23 Uhr auf dem

Geschäftsübernahme u. Empfehlung

Einem verehrlichen Publikum von Haelle und Umgegend Zur gefl.

Kenntnisnahme, doab Ich die

I j)Große Steinstraße 2728
meinen hallischen G. F. -hüchtspielen angegliedert und den
M. K. -Theaterbetrieben einverleibt hebe.

Bernard Grün. W. Sterk.

Die derrchste aller Operette

bräfim lanne

Muſik von Emmerich Kalrnan
mit Mimit Vesely uſw.

Sonntag nachm. 4 Uhr
kleine Preiſe ab 50 Pfg.

f. einer 4 an
GrUndiicher Einzel- Unterricht in
Buchführung. Qechnen. Stenogr.

nach vorheriger Lenovation und verschledener Neuernngen

Bekanntgabe des Eröffnungs-Programms erfolgt

indem ich hierdurch für das grobe Wohlvollen, welches dlsher
meinen hiesigen Theetern erwiesen wurde, herzlich danke, bitte ſch,
dieses auch auf mein neues Unternehmen üoetrtregen zu wollen, und
weige ich bdesonders bestrebt sein, auch in meinem neuen Theoter
nut das Beste der Weltfiſmproduktion derzubieten.

Donnerstag, den 26. März
e

Koßplu

Maschinensechr., Deutsch, Schön-
schr. Steuersschen usw. Möf. Prese

ugurregunnuors-
ierTSCHarrT Hart

Donnerstag, den 26. Mär
Grohbes

Schlachtefest

Die heutige Zeltverlanet

Preisabbau!
Erstklassige dauerhafte Kleidung in

bester Verarbeitung aus Qualltäts-
stoffen zu zeitgemaß niedrigen
Preisen bietet Ihnen unsere

Maßkleidung
Schneider Dwangs innung, Halle a. S. u. Umgeb.

mw S

Jetzt
be'onders billig
kauf. Sie moderne

Standuhren
deim Uhrmachermſtr

H. Schindler
Kl. Ulrichſtr. 35

Hroße Auswahl
Jeder ſtaunt!

Bimige

Miet-
Pianos
m. Anrechnung
bei später. Kauf

(lavier-
Maercker
Halle a. S.,

Waisenbaus-
ring B. am

e iat z
Kchrehergärtner

Alle benötigten
Hölz er ſowie
Baumpfähle u.
Radto- Stangen

preiswert bei
Louis Kuckelt

G. m b. v.
Dampfſägewert

Bugenhagenſtr. 13

A g

Graüsverlosung

Thalia, Geiststraße
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Montag, den 23. März
Dienstag, den 24. März, 20 Uhr
Mittwoch, den 25. März,

mmer an der Spitze aller Zirkusse, immer der erste,
ein Vorwöſtsstüſmender, tempo-beschwingter

Gejst nie der àlte, nie von gestern, das ist
Soarrasani! Ein Name, der seit 30 Jahren

in der intern. Zirkusgeschichte GROSS
geschrieben Wird, ein Moann, der,

so lange er Shov man ist, die
Welt in Atem hölt, ein Mann,

der aus dem Nichts den
größten Zirvus Euro-

poas geschaffen
hat, das

der Spitze
seines gev alt.

Unternehmens,
mit einem unüderseh-

boren fieerbann von 250
Autolestzüögen, 800 Menſchen

aus 37 Nationen u 600 Tieren aus
allen Zonen wird i. Stosch-Sorrasani

die Herzen der Bevölkerung im Sturm
erobern. 30000 lampen zeichnen die Kon-

turen des gewoltigen. 10000 Menſchen fawenden
2jesenzelt. in die dunkle Nacht. ein phant Rahmen

für ein Programm vonintern format. Alles in allem
das Ereignis v. 1951! Noch Kurze Zeit, u. Sarrasan

Achtung
heitere Oehge-Werbeahenge

Elektrizität im Hausgerät
Pimmelmann aus Pummelhausen

Werbelustspiel von Dir. Mahling
Kostproben Ausstellung elektrischer Haushaltsgeräte

Einktröätt 309 PF9.
Vorverkauf in der Zahl-
stelle Rathausstr. l und im Stadt-
geschäft, Große Ulrichstraße 54

20 Uhr

20 Uhr

Oerke ler Staut halle Aktlengesellschuft
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de gllen Ein
J käufenſtels die
J änferenten zu

e Markl
gang kommiſſion

200 cm breitviele et per m 1,89 Mk.

Läufer50 cm 67 cm 90 cm 110 cm breit

,77 144 1.80 2,25 h. p. m

reppiehe
150 200 200 250
8,10 13 50

Arnold a Troitzsch
Große Ulrichstraße

200 300 cm
16,20 M

en Fün ſahrmart
n

grober Auswahlm Ugueren Mitteldeuſscher Iattersall
Stein weg.

Lieterg. a Grand-Hippodrom Pohblesse

e vm Brohbes Halreiten

iſt wieder eingetroffen

aller Art Sonnabend
schwell, preiswertlündentergj Damen Preisreiten

Lei et er Str. 17., 1. Et Beſitzer

C Ernst Wendt., Halle a. S.
Bitte Volkspark

Heute, Sonnabend:

Stiftungsfeſt
(Halleſches Mandolinenorcheſter)

derltfihtigen 9

Morgen, Sonntag:
Awterhallungs Muf

Vereins Ball
Dienstag 20 Uhr:

Walzer- I. Operetten- Aben

Leitung Benno Platz

Zoologischer arten
Sonntag, den 22. Märe,
nachm. 4 und abends S Uhr

m e e en

Konzerte
des Hall. Sinfon.-Orchesters

Leitung Benno Plätz.

Druck-
sachen

Donnerstag, den 26. März
Letates

Humphonie- Konzert
Solistin. Margit Lanyi

zcdnell and gut

liefert

hal mere
dezeilschah adf

Gr Märkermtrave 6

Lumpen
Wolle, Knochen

geitungen tauſt
A. Bode jr.
r. Klausſtraße 2

lahader Kurt lange Mervedurger Straße 54

Beginn der le'zt Spieſtage des groſen

Geld prels- Kkates

Mit ierstag breitagPreis e 4. Preis 200

300 5 150Brennholz
4

art u. weich, in fertigDfemängen, offerier' Bei 701 Punkten sofort
frei Haus Auszahlung von 10Mk.

Louis Kuckelt
G. m. b. H. 777r Staubfreie Ofenreinigung

t 255 54. Wil el elmſt aße 44 Tel. 31492

Theater der Kowmiber

Tel. 25691! (Mod. Theater) -0

heute Kaschemmen Ball
und ſein Müſjs U.

Ein Zille-dkeisch v. on Beer

Einheitseintritt 1 Mk. nach der
Vorstellung 50 Pfg.

bei Transporte
von ſern und nah übernimmt berfachgemäßer Ausführung e er
Otto Kaästner G G. 372Brunoswarte 36 Tel. 266 44

Wäschemanegel

bei kleiner Kapital-
öanlage. beste Rente,
Verzinsung u. Lokal-
ausnutzung. Anges.
ZahlungsweiseUmbauten Schuv-
vorrichtungen Ge-
legenheits Käule.

Uisten graſis.
Deutschlands derünmterfe

AMaooelfabriv
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Lupu Pick
der bekannte Filmregisseur, ist,

45 Jakre alt, gestorben

Links
Eine Wahklversammlung japanischer
Frauen in einer Vorstadt von Tokio

Rechts

Das Stauwerk des im Bau befind
lichen Jordan-Kraftwerkes, das zu
einem der größten der Erde aus-

gebaut werden soll

Unten:
In der durch Erdbeben zerstörten
Stadt Hastings auf Neuseeland
suchten Hilfsmannschaften nach
Ueberlebenden und Toten. Unser
Bild ist eine der ersten Auf
nahmen aus dem heimgesuchten

Gebiet in Neuseeland

h etet

Lindahl (Schweden)
Einstein

r e e

mee

„Nordische Karikatoren

„Herr Mann, Sie müssen die Ehre
teilen mit dem Land, das Sie ernährt
hat.“ ein Die Ehre darf ich
behalten, aber den Preis müssen wir e

teilen Drei achwere Herren haben ich auf Thalias Platz zolid n
(Blex, Norwegen) (Storm-Petersen)

he S ee e

c e rschaft im Beriner

r h J ee schlechten en iedergelassen

e

S

c

5

meland (Norwegen):

Lloyd George



Goethes Geburtstag am 22. März
ibt den äußeren Anlaß, der Stimme
r Lebenden Aufmerksamkeit und

Anteilnahme zu erobern. Unsere be-
sondere Aufgabe an diesem Tage ist,
der Dichtung der Freiheit und der
Arbeit, des Menschenrechts und der
Menschensehnsucht, die, wie unser un-
vergeſtlicher Dr. Franz Diederich in
der eng zu seiner einzigartigen
Sammlung freiheitlich-revobutionärer
Dichtung „Von unten auf“ schriehb.,
„Schatzmehrer der besten Eigenschaf-
ten der Menschheit und Groſtkraft-
be wahrer der Geschichte ist, einen
Weg zu bahnen. Es ist mühig. an
dieser Stelle eine umfassende Bestim-
mung des eigentlichen Charakters der

ihre junge, ungebrochene Kraft und
Begeisterung ausdrückt, ist vom Wir-
bel unserer Zeit zu einer aufrauschen-
den, freieren Sinſonie erhoben Wwor-
den. Vor allem sind es Bauer, Thieme,
Kagehnacher, aus denen der Rhyth-
mus einer ganz neuen Wirklichkeit
ubelt. Walter Bauer, im Schatten der
eunawerke in einem Dorſe als Leh-

rer lebend, hat in den letzten S
zwei reprüsentative eindrucksvolle Ver-
öffentlichungen schön-melodiöser, frei-
ſlieſtender Verse und rhythmischer
Prosa vorgelegt („Kameraden, zu euch
spreche ich und Stimme aus dem
Leunawerk“). Erich Grisar, Metall-
arbeiter, seit einigen Jahren freier
Schriftsteller in Dortmund, ist ein viel-

unge Hieſtter cles Proletaricts

Walter Schenk

Arbeiterdichtung versuchen zu wollen.
Mag sein, daß die Bezeichnung Arbeiter-
dichtung für die von der Gewalt des
kapitalistischen Jahrhunderts niederge-
drüchte schöpferische Kraft des Prole-
tariats ein ganz unvollkommener Begriff ist,
der aber mittlerweile in die Geschichte als
Charakteristikum einer besonderen Lite-
raturgattung eingeht. Mag auch sein, daß
ar Dichtung oder revolutionäre

ichtung oder sozial-aktive Tendenzdich-
tung für den Wesensgehalt des Werkes
des einen oder anderen Arbeiterdichters
zutreffender ist. Wir sind nicht darauf
aus, einer soziologischen oder literatur-
analysierenden Engherzigkeit das Wort
zu reden. Daß aber das, was wir heute
unter Arbeiterdichtung verstehen, eine
ganz neuartige Kundgebung der schöpfe-
rischen Bemiihungen des Proletariats ist,
die, genährt von einer großten, glühenden
Idee, sich auch ihren eigenen Rhvthmus,
ihre eigenen Formen schafft, wird nicht
bestritten werden. Wir sind froh, daß
im Verlauf der Entwicklung des poli-
tischen und kulturellen Befreiumgs-
kampfes aus den grauen Kolonnen eine
Reihe von Dichtern emporwuchs, die
einen vielstimmigen Gesang der Not und
Sehnsucht, der Begeisterung und des
Glaubens, der Bereitschaft und der sieg-
haften Zuversicht in die Herzen und
Ohren der Millionen irommelten. Ihre
Verse wurden im Feuer des Kampfes. im
Marscheschritt der Demonstrationen, im
Jubel der Feiern. am Amboß, in den
Klirrenden Fabrikhallen, in der noch von
der Arbeit durchruſtten kargen Freistunde
eschmiedet. Krille, Zerfaß, Lessen,
reczang, Barthel, Seidel, Lersch, Bröger,

Zech., Schönlank u. a. sind diese Dichter
Flügelmänner und Gardisten der deut-
schen Arbeiterdichtung. In den hiermit
vorgestellten fünf Dichtern glauben wir die

Arbeiterdichtong
Du hast die Rohbeit vieler Schmerzen.
Du hast die Glaubenskräfte vieler Herzen.
Hast allen Fluch der Menschennöte
Hast aller Morgen Morgenröte.
Hast leben, wie es schäumt und rischt,
Gott sicher Fluch und Aufsang mischt.
Es strönt durch deine wachsende Gewalt
zu edler und vollkommener Gestolt.

Du bist so neu und nie gewesen,
aus Ruß und Asche, aus der Schlacke aufgelesen.
Dein Wort durchstöst den Rausch der Höllen,
nimmt seine Härte aus den stöhnenden Metaöllen,
nimmt seine Kraft, brutal und noackt
aus Werkgewalt und Eisentakt
und strömt mit seinem neuen Sinn
zum Ewigen der Menschheit hin.

Was in den müheschweren M3ahren
der Menschenzug an last erfehren,
was beugt, was quölt, was peitscht und schindet,
das Herz dem Staub der Erde bindet
wirch Wucht in dir, erzürnt, entflammt,
daß es Verurteilt und verdammt,
daß es ein Erstes und ein letztes spricht,
Anklage, Aufruhr und Gericht.

Doch tiefer noch als Fluch und Weinen,
der Aufschrei aus den grauen Steinen
flammt in dir alles Menschendrängen
nach Glück und Glanz und köstlichen Gesängen,
nach Himmel, Stern und nach Vollendung.
Wort ist der Unruh starke Sendung,
daß es das Blut der Bruderschaft berührt,
aufruft und mitreißt, wirbt und führt.

Alfred Thieme.

schluß sei auch

Willi Kagelmacher

edruckter Mitarbeiter der Arbeiterpresse.
Einige Gedicht- und skizzenbücher.
Sprechchöre liegen von ihm vor. Vor
allem sei auf seine Gecdlichtbücher: Atem
des Alls“ und „Gesänge des Lebens“ ver-
wiesen. Walter Schenk, Redakteur un-
seres Parteiblattes in Köthen, entwuchs
der Arbeiterjugendbewegung und hat uns
viele beglüchende Kampfverse, die zum
stündigen Repertoire unserer Feiern und
Kundgebungen gehören, geschenkt. Sein
erstes, oftmals aufgelegtes Gedichtbuch
Kampfjugend“, dessen jugendlich-reifer

Formvollendung Freiligrath, Henckel und
Herwegh Pate standen, ist im Arbeiter-
jugend-Verlag, Berlin, erschienen. Alfred
Thieme und Willi Kagelmacher., beide
Hambunger, beide in der sozialistischen
Jugendbewegung verwurzelt, mühen sich
als Kaufmännische Angestellte durchs
Leben. Ihre Freizeit gehört der Arbeiter-
und Jugendbewegung, denen sie die
schönsten erlebnisstarken Gedichte ge-
schricben haben. Von Alfred Thieme.
der von Jahr zu Jahr zu einer immer
gröſßteren inneren Reiſe und Vollendung
elangt,. besitzen wir neben einigen

Sprechchören und PFestspielen das Kleine
CGedichtwerk: Hammer und Herz“ (Ar-
beiterjugend-Verlag, Berlin). Willi Kagel-
macher, ein ganz ungewöhnliches Tem-
perament, das eigene Wege geht, ist der
Dichter des schönsten Jugendliedes Wir
schreiten in der Sternennacht“. Seine
Dichtungen sind leider in Zeitungen und
Zeitschriften verstreut. Einige davon ent-
hält auch der von Karl Bröger veranstaltete
Sammelband: „Jüngste Arbeiterdichtung“
(Arbeiterjugend-Verlag. Berlin), aus dem
noch Gustav Leuteritz, Karl Albrecht.
Erwin Frehe als vVielversprechender
Nachwuchs der deutschen Arbeiterdich-
W zu nennen wären. Zum Ab-

Alfred Thieme

ehrenwerte Tradi-
tion des kulturellen
Aktivismus der Ar-
beiterschaſt, indem
wir in ihnen ein

lückhaftes Zeichen
r dichterischen Ge-
staltungs fähigkeit

und des schöpferi-
schen Ausdrucks der
glühenden Idee der
sozialen Gerechtig-
keit sehen, fortge-
setzt und fortent-
wickelt. Die Arhbei-
ten der Jungen ha-
ben oft zum Unter-
schiech zur älteren
Generation nicht
mehr die kalt-nüch-
terne Härte den be-
zwungenen Strom
des innerlich glü-
henden Feuers. DieForm, in der sich d

Franz Osteroth, als
eine starke poli-
tische Kraft. einer
der wesentlichsten
Führer der jungen
CGeneration, dem die
deutsche Jugendbe-
wegung einige oft
gespielte Märchen-
unc Jugendspiele
solider. wirkungs-
voller Bauart ver-
dankt genannt. Wir

rüſten die Jungen.
Sie alle sind der
glühende Atem einer
neuen werdenden
Zeit. Ihre Leistun-
gen der Spiegel der
unsterblichen Seele
unseres arbeitenden
Volkes.

Walther
G. Oschilewski. Walter Bauer
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gleichfalls gesondert für diese und jene und schließlich Die dritte
gemeinsame Ausgangsanstalten für beide Kategorien. Außer empfangen,
den besonderen Anstalten für junge Menschen bis zu 25 Jahren, als die zwei
für Psychopathen und für Schwererziehbare reichlicher

Am Klarsten ist das Erziehungsprinzip in den Jugendstraf- gleichen me
anstalten heraus gearbeitet. in diesen Anstalten vie 2. B. in Die Vert

in den ve
tinks: Das Zuchthaus in Celle bei nächtlicher nach der

Verordnung
Gange. ln
werden die
der Arzt is
der Persön
Gutachten c

Gefangene
ocler für Sch

Sicherheitsbeleuchtung

Die Gefaer moderne Strafvollzug ist zum Schlagwort geworden. ſecler versteht darunter er
was er will. Die Reaktionäre aller Schattierungen, die noch immer glauben, mit macht. Einharter Strafe etwas erreichen zu können. nennen den humanen Strafvoll zug

zu deutsch menschlichen Strafvollzug Gefühlsduselei. Das der unhumane Strafvollzug
bis heute nichts genutzt, daß die Gefängnisse bis jetzt nichts anderes waren als „Ver-
brecherfabriken“ oder „Verbrecheruniversitäten“, daß die Zahl der Rückfälligen ständig
zunahm das alles kümmert sie nicht im geringsten. Sie verkennen ganz und gar die
hauptsächlichste Ursache der Verbre-
chen die sozialen Mißstande. Nann
man die Umwelt nicht mit einem
Schlage ändern, so ist doch in vielen
fallen möglich, den Rechtsverletzer an
passungsfähig zu machen, ihn zum
leben in der Gemeinschaft zu erziehen.
Dies die Aufgabe des humanen Straf-
vollzugs. Dort, wo Erziehung zwecklos
erscheint, soil Verwahrung auf lange
Dauer eintreten.

Der moderne Strafvollzug wendet
sich in erster Linie an die guten Eigen-
schaften im Menschen. Er will nicht

Anstaltsgericht in Vntermasbfelck

Neumünster leben alle drei Stufen
nebeneinander. Die jungen Menschen
arbeiten in gemeinsamen Arbeits-
raumen, haben auch gemeinsame
Spazierstunden, treiben gemeinsam
Sport, besuchen gemeinsam die Schule.
nehmen alle an Vorträgen teil. Die
zweite und dritte Stufe speisen in einemRechts Landwirtschaftliche

Kolonie der StrafanstaltBrandenburg gemütlichen Eßraum,dürfen abends sich im

F Gemeinschaftsrauma aufhalten diedritte Stufe häufiger
als die zweite

Radio hören, Zeitungen lesen, Gesellschaftsspiele spielen
Die dritte Stufe hat Selbstverwaltung.

Nebeneinander leben auch die Gefangenen aller drei
Stufen im Berliner Frauengefängnis in der Barnimstraße.
Auch hier werden die Frauen in gemeinsamen Arbeits-
räumen beschäftigt Näahstube, Wäscherei usw.

Speiseraum der Straf gefangenen zweiter und dritter Stufe
in der Jugendstrafanstalt Neumünster

Zelle in der Ausgangsanstalt Kotth
seine Selbständigkeit ertoten, sondern seinen Willen stärken, ihn
zwingen an seiner Selbsterziehung zu arbeiten. Als Mittel dazu dient

das Sufensystem, ein System allmahlicher Vergunstigungen, die ab Uinks:hängig gemacht werden von der führung des Gefangenen. Das Auf Eine Zelle der untersten Stufe im Beſteigen in die nächste hohere Stufe von der ersten zur zweiten Frauengefängnisvon der zweiten zur dritten ist auch an gewisse fristen gebunden

Bis jetzt durchliefen die Gefangenen samtliche drei Stufen in derselben oAnstalt. Die neue preußische Verordnung sieht aber für jede der drei
Stufen besondere Anstalten vor Aufnahmeanstalten, besondere für
Gefangnis- und für Zuchthaus Verurteilte, Geförderten Anstalten

Nähstube des Berliner Frauengefän



Die dritte Stufe darf mehr Besuch
er empfangen, mehr Briefe schreiben
en, als die zweite, darf ihre Zelle noch

reichlicher ausschmücken und der-
af- gleichen mehr.
in Die Verteilung der Gefangenen

in den verschiedenen Anstalten
nach der neuesten preußischen
Verordnung ist eben erst im
Gange. ln der Aufnahmeanstalt

e

4 werden die Gefangenen untersucht, Sonntagsausfiug der Straf gefangenen der Anstaſt Untermabfeſd
der Arzt ist bemüht, ein Bild von
der Persönlichkeit des Neuankömmlings zu erhalten, er legt sein
Gutachten der Anstaltskonferenz vor, die dann bestimmt, ob der
Gefangene in Anstalten für Normale oder in solche für Psychopathen
oder für Schwererziehbare hingehört.

Die Gefangenen der dritten Stufe kommen in die sogenannte
Ausgangsanstalt. Der erste Versuch einer solchen ist in Kottbus ge-
macht. Ein besonderes Gebäude beherbergt dort augenblicklich etwa

25 Gefangene, denen
ein bis zwei Jahre
Strafe verblieben ist.
Die Tür des Gebäudes zum
Hof und Garten ist unver-
schlossen, ebenso die Zellen
Die Gefangenen haben ihren
Obmann, der für Ordnung
sorgt und der Verwaltung
die Winsche seiner Kamera-
den übermittelt. Allwöchent-
lich versammeln sich die Ge-
fangenen zu gemeinsamer
Beratung. lhre Freizeit ver-

gsanstalt Kotthus

5r

en Stufe im Berliner
fängnis

chts:
er Frauengefängnis

bringen sie im Gemeinschaftsraum. Die Zellen sind
wohnlich, überall Sauberkeit und Ordnung. Am Sonntag
machen die Gefangenen in bürgerlicher Kleidung in Be-
gleitung eines unbewaffneten Beamten in Zivil größere
Spaziergänge in die Umgebung von Kottbus, auch haben
sie ein Anrecht auf vierzehn Tage Urlaub im ſahre.

Unter den Anstalten, in denen noch die Gefangenen
aller drei Stufen ihre Strafe verbüßen, verdient ganz be-
sonders das Zuchthaus von Celle genannt zu werden es
ist in Zukunft für die Geförderten-Stufe bestimmt. Die
Anstalt ist in kurzer Zeit zu einer Musteranstalt geworden,
der sich der preußische Strafvollzug mit Recht rühmen
kann. Man bewundert den soeben neu angelegten Sport-
platz und Spazierhof, die neuerstandene flauskapelle, die
Darbietungen der Spiel und Singgemeinde der Lüneburger
Heide und des Mundharmonikaorchesters. Man verfolgt mit

lLinks: Schuhmacherwerkstatt in der dugend-
strafanstalt Neumünster

Interesse das Fußballspiel, die Wettspiele
der Turnvereine, die Freiübungen nach
dem System Bode und freut sich, wie
harmonisch die Gefangenen der ersten und
zweiten Stufe in den getrennten Gemein-
schaſtsräumen das Essen einnehmen und
die freizeit verbringen.

Die Anstalt Celle hat gewissermaßen ihr
Vorbild in der Thüringer Anstalt Unter-
maßtfeld Die Selbstverwaltung der Ge-
fangenen hat hier eine hohe Entwicklung

Blick in die dugendstrafanstatt
Kottbus

Links:
Freiübungen der insassen der Straf-
anstait Celle, die Zuschauer sind

ebenfalls Gefangene

n

Gemeinschaftsraum in der Ausgangsanstalt Kottbus

erhalten ihre Vertrauenswanner verwalten hier die Kantine,
ihre Obleute nehmen am Anstaltsgericht teil. Untermaßfeld
war auch die erste Anstalt, die che Sonntagsspaziergänge ein
geführt hat

Der moderne Strafvollzug ist auf dem Marsche. Ihre Feinde,
die da schreien, man biete den Gefangenen zu viel Bequemlich-
keiten und Geniisse, sollten das eine nicht vergessen; noch s0
günstige Anstaltsbedingungen können den Gefangenen das
lebensnotwendigste nicht ersetzen: die freiheit. Sie nicht zu
besitzen bleibt Strafe genug leo Rosenthal.



G SWnunhe proetarieden Vanderns
Königstein und genießt dort einen unvengleichlichen
Rundblick über einen schönen Flecken deutschen
Landes. Von Köngstein kommt man bequem zum
Pfaffenstein mit der ihm vorgelagerten Barbarine,

e

deren Besteigung schon manches Opfer forderte.
Denn die Kletterei im arg zerklüfteten Sandstein

kommt der in den Dolomiten gleich, und das End- iergebnis ist dasselbe. ob man aus 300 Meter oder 43000 Meter Höhe abstürzt! sWeitere Wanderungen füh- 5 dren zur Napoleonsschanze, Koder über Schweizer Mühle

nach den sehr interessanten JElbufer hinter dem Natur- Tissauer Wänden. Undfreundehaus Königstein wenn man einen Rubetag peinlegt. fühlt man sich im ſuorfrühling. Sehn- Heim nicht minder wohl. geuch aus Werkeintt Frinkwasser. elektrisches Jun Büro tunons Licht. Dunkelkammer für tins Freie, in weni- lächthildliebhaber. helle. wgen Wochen winkt Urlaub. r rn 5für noch ge- An Piedi en s r Naturfreundehaus Königstein k807 geszei-w man am diese tungen, Spielplatz und ge- Unten: Kantine im Naturfreundehaus

jenen die Frage: Wohin 9wirst du n I aman in verständnisloseAugen. Verreisen? Bei Zelte der Kanufahrer hinter
dem schmalen Geldbeutel?“ dem Naturfreundehaus

Nun. so ganz unerreich-

bar sind Reisen für den Werktätigen nicht mehr, ſeseit der Reichsausschußt für sozialistische Bildungs-arbeit und der Touristenverein Die Naturfreunde“ ngeracle für den proletarischen Wanderer bahn- 2brechende Arbeit geleistet haben. Der reichhaltige
Reiseprospekt des Reichsausschusses liegt vor, und
wer nicht die Kosten für weite Fahrten erschwingen

kann und noch mehr rechnen muß, ſindet bei den F.Naturfreunden Gelegenheit. trotz knapper Mittel Sclem Lärm und Ruß der Großtstadtindustrie zu ent- 3rinnen und besinnlich zu wandern. Ueber 400 Natur- nten Schlafraum im enfreundehäuser und -hütten stehen dem gewerkschaft- Schanch Naturfreundehaus ilich Organieierten und den Naturfreundemitgliedern andau choffen. JEinige sind selbst für den Norddeutschen in greif- raumiger Terrasse z „Dbarer Nähe so sei vor allem an das schöne Heim radewegs am Elbu er. etam UVedersee bei Ebers walde erinnert, das mit groſen an dem immer geschäfti- sOpfern erbaut wurde. Auch in der Sächsischen es Ireiben herrscht, be- 80Schweiz und im Erzgebirge liegt eine Reihe von sonders zum Wochen-
Naturfreundeheimen. Für solche Reisen fällt auch ende, wenn die Kanu-
das Fahngeld nicht so sehr ins CGewicht. Da ist bei- und Falthoote der Ar-
spielsweise das am Fußße des Liliensteins gelegene beiterspor tler Kommen
Naturfreundehaus Königstein zu nennen, das Sommer Und dann noch eins: der
und Winter Gäste beherbergt. Für den Sommer ist Herbergsvater kennt diezeitige Anmeldung zu mytehlen. sonst gibt es keinen ſchöne Kunst, es fast

Platz mehr allen recht zu machen.Von diesem malerischen Naturfreundehaus sind e m er e e Das Tal der Elbe
alle sehens werten Ziele der Sächsischen Schweiz u Preisen zu haben: Vitta 4
erreichbar. Eine herrliche Elbtalwanderung führt éssen wochentags 70 Pf., Sonntags 1 Mk. Ein großer
nach Rathen zur Bastei und zu den romantischen Fopf Miſchkaffee 10 Pf. nun, man sieht's ſa aus a
Schwedenlöchern und dem Amselfall. An heiteren 9em Andrang an der Kantine! TTagen bietet sich ein groſtartiger Blick bis zur Wenn ich ein wenig aus der Schule plaudern darf:
Böhmischen Schweiz hin. Südwärts führt ein be- Wir waren unser vier und haben für Verpflegung
quemer Wegs über Prossen nach Schandau zum Kuh- täglich 4 bis 5 Mk. ausgegeben! Soviel zahlt man
stall und nach Lichtenhain. in mittleren Pensionen täglich für e i ne Person! Und

Aber warum in die Ferne schweifen? Gleich hinter man wird satt! Wohl mag es zwischen manchen
dem Naturfreundehaus erhebt sich der Lilienstein. Naturfreundeheimen hier und da Unterschiede geben. An der Kémiesteiner Fan
dessen charakterische platte Gestalt man nie wieder aber im großen und ganzen ist es überall s0. 8 anre
aus dem Gedächtnis verliert. Er ist nur 411 Meter Wem es vergönnt ist, einige Tage auszuspannen,
hoch. aber die Kraxelei fordert manchen Schweiß- sich nicht nur aus dem Bann der Arbeit, sondern Einmal muß der Mensch sich lösen vom
tropfen! Oder man läßt sich mit der Fähre über- auch einmal aus der alltäglichen Umgebung gan? Alltag. Kraft sammeln für Kampf unc
setzen nach dem hügelig gebauten Königstein mit loszulösen, der findet in solchen Heimen nicht nur Sein, einmal wenigstens „Ferien vom lIch!“

manchem malerischen Winkel, billige Unterkunft, sondern Emil Rath.besucht auch die Pestung auch Gesinnungsgenossene und Wegkameraden.

Rechts Links:Vor der Festung Königstein
e

Winkel in Königstein Idyll in Prossen
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Nachts, wenn der Kokskuchen aus den Oefen
gecrückt wurde und langsam, wie eine feuer-
speiende Riesenraupe, ges tisch, fast lautlos,
über die Löschrampe kroch, griff der Bucklige
mit einer wahren Gier nach der Eisenstange und
stieſt sie mit einem harten, trockenen Krächzen,
das sein Jauchzen erstickte, in die zerbröchelnde
Koksmauer: „Das ist die Not, das ist der
Hunger und das die Armut, und jetzt
schlag'n mir's zusamm', hä!“

Er verstummte, wie erschrocken. Ein
Flammenschein spie aus dem Koks,
ſlackte auf, züngelte hoch und durch-
lühte die Nacht. die Koksöfen, die
)estillationstürme, und malte ein brei-

tes, ſlaches Blutrot auf die harten Ce-
sichter der Männer. „Hööö! Hööö
schrie der Mann vom Wasserturm. dann
krachte ein Wasserstrahl hernieder.

Oha!“ und „endlich!“ sagte jemand
ein Zweiter ihre Köpfe stemmten sich
seitlich gegen die Hitze, die aus den
aufgerissenen Mäulern der Kokshbatte-
rie sengte: ihre Köpfe waren wie auf
Kommando tief vorgeschoben.

Der Bucklige lieſt die Stoſtstange
fallen und hauchte mit wehleidigen
Grimmassen in die Handfläche. Ver-
flucht. auhoho! Schutzleder durch-
gebrannt

Sie lachten, und es klang so seltsam
c so seltsam un wirklich in der

acht des Industriereviers, unter den
Fördertürmen. Sein Kumpel aber, der
Schlangenmensch, ein Mann von gut
zwei Meter und einem winzig kleinen,
ewig unruhigen Vogelstrauſtköpfchen
über dem hbastig auf- und niederhüpfen-
den Kropf, brummte in höchster Ver-
achtung: „Affe, da paßt doch besser auf!“
Dann aber steckte er ihm heimlich
etwas in die Finsternis herüber und
sagte leise, damit es niemand hören
sollte: „Hier, nimm schnell meins!“

Ia. du?“ sagte der Bucklige, und das
war mehr eine Frage, als ein Dank.
Die teuflich glühende Koksmauer brach
zusammen, es roch nach Gas, es
knisterte und zischte, und der Bucklige
hielt plötzlich die Hand vor den Mund,
mußtte husten, spuckte und zertrat den
Auswurf auf der Erde. Scheu sah er
sich um: Niemand hatte es gesehen,
auch der Schlangenmensch nicht, nein,
niemand; na, Gott sei Dank. Beim Um-
schaufeln fragte der Schlangenmensch: Wie
weit biste nun mit ihr?“ Der andere erwiderte:
„Wenn's gut geht, Pfingsten werd' ich sie
heiraten; die Blagen müssen wieder 'n Vater
ha'm. Und nun quatsch nicht mehr, wegen den
anderen“, sagte er dann scharf. Das tat auch der
Schlangenmensch nicht; er war sehr erschrocken
über die Gereiztheit, die aus den Worten Klang.
Er schwieg also und schaufelte.

Also Pfingsten“, sagte er auf dem Nachhause-

„Es ist bloß wegen die Kinder
Darauf ging aber der Schlangenmensch nicht

ein, er war nun einmal gründlich, er sparté micht
mit der Anerkennung: „Ein statiöses Frauen
zimmer, gut bei Hinterhand, Busen und so.“ Sein
h wackelte vor Begeisterungund der Kropk hüpfte.

Carl Meffert: Frauen im Gefängnishof

„Halt die Schnauze, du dreck ges Schwein!“
schrie der Bucklige. „Nichts wie Hackscherei hast
du im Kopf!“ Und er schrie so angestrengt,
schrie so daut, daß er hustete, daß er heimlich
ausspuckte, daß er den Auswurf auf der Erde
zertrat.

Der Schlangenmensch bliech wie erstarrt stehen;
die Augen traten aus den Höhlen, er hieb die
Faust in die Luft. „Die verdammten Kokslöcher,
die Hitze, das Gas verdammt, verdammt!“
Und er machte plötzlich lange Schritte, ver-

Der lusten Eine Erzählung von B. Faust
jenem wie Sturzbäche über die Augen flossen.
Und der Bucklige ging heim, zu der Witwe mit
den Kindern, die er um der Kinder willen
heiraten wollte, zu Pfingsten.
Zu Pſingsten aber hatte sich der Husten ver-

schlimmert, und den Auswurf, den der Bucklige
bisher heimlich mit den Schuhen in die Erde ge-

treten hatte, besahen sich jetzt die
Aerzte im Kreiskrankenhaus mit aller
wissenschaftlichen Genauigkeit. Vor
seinem Bett saßt der Schlangenmensch:
es war Sonntag nachmittags.

Der Schlangenmensch hatte einen
Kragen umgebunden und ein Päckchen
Priem mitgebracht. „So was gibt's hier
doch nicht“, sagte er und lachte.

„Priem? Ach so
Ia. ein Päckchen, und wir arbeiten

nur auf Fünftageschicht.“ Der Schlan-
genmensch war ein wenig enttäuscht, es
enttäuschte ihn, daſt sein Geschenk
nicht besser gewürdigt werde.

Der Bucklige lächelte sein gutes
Lächeln; seine Nase war lang und
spitz geworden, er war schön mit dem
kalkweiſten Gesicht und den zu einer
erstarrten Größte geöffneten Kinder-
augen.

Ich hätte dir ja auch eine Tafel
Schokolade oder 50 sagte der
Schlangenmensch und sah beschämt zur
Seite, so, wie man den Kopf gegen die
Kokshitze zur Seite stemmt.

„Nein, nein, danke.“ Der Bucklige
blickte zur Decke. „Aber noch was
hm! Also, da halt mal dieSchnauze, Esel! Also, nämlich, sie will,
und ich will's, und du gehst dann sofort
hin, ich hab's ihr schön gesagt

Der Schlangenmensch sah vVerstört

auf. t„Nämlich, du wirst sie heiraten, ich
nicht, gehst hin und heirat'st sie, damit
die Blagen 'n ordentlichen Vater ha'm,
sagto der Bucklige strong, und dor
Schlangenmensch wagte sich nicht zu
rühren „Ich geh' nämlich hopps, wegen
die Lungen, wegen 's Gas von (lie
Kokslöcher“, sagte er und drehte dem
Schlangenmenschen den Rücken. „Und
nun scher' dich weg, du dreck'ges
Schwein, du hast mich lange genug ge-
ärgert!“

Und der Schlangenmensch ging. er ging schnur-
stracks zu der Witwe mit den vielen Kindern, er
taumelte wie betäubt dahin, und die Tränen
liefen ihm in den Mänd, über den Kropf. in den
Hals. auf den hohen, steifen Kragen. den er zur
Feier des Tages umgebunden hatte, in ahnungs-
loser Wiedersehensfreude.

Im Kreisknankenhaus lag indessen der Bucklige
mit seinen unendllich sanften Kinderaugen. lag
in seinem weißlackierten Eisenbett und murmelte:
„Pfingsten, zu Pfingsten,“ und darauf, Koks,

wege. „Pfingsten wirst du nun deine Logis- schwand in der Menage, daß ihm der Budcdige Koks, Koks,“ bis er starb, unaufhörlich nur diesesmufter e micht folgen Konnte, nicht die Tränen sah, die eine Wort: „Roks Koks Koks

Diamanirttsel Scha c h Sizilianische PartieNach richtiger Umstellung der Buch-
12 staben ergeben die gleichen Reihen von

E RTiImſr links nach rechts oder von oben nach
unten gelesen, Wörter folgender Bedeu-

r t tung: 1. Konsonant, 2. Altes Getränk,
7 5. Schweizer Komponist, 4. Naturerschei-

nung, 5. Konsonant.

Silbenwechselrätsel
Winker, Eisen, Kanton, Balten, Kunststück, Sandbank-

Bohle, Orel, Schutzmann, Bierbaum, Vorbau, Kamin, Lehne-
Reifen, Mandel, Babel, Monsum, Jesus, Goldstück, Schale-
Die zweite Silbe dieser Wörter ist durch eine der Silben
an dach de din eis er in kal kon ne ne rand rer se sel
tel tur uhr ulk werk derart auszuwechseln, daſt 20 neue
bekannte Wörter entstehen. Sind die Wörter richtig ge-
ſunden, so ergeben die Anfangsbuchstaben der zweiten
Silben ein Sprichwort.

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer
Doppelworträtsel: t. Brand-Bad, 2. Grand-Gad, 5. Sepia-

Spa, 4, Mauer-Mur. 35. Troer-Tor, 6. Stele-See, 7. Stube-Sue,
8. Dauer-Dur, Bauer-Bur, 10. Allee- Ale. 11. Miami-Mai.
Einschaltauſfgabe: Hühner-Jagd-Hund, Kachel-Ofen-Rohr,
Gast-Haus-Wirt, Last-Auto-Garage. Herbst-Nebel-Schleter, Blech-
Napf-Kuchen, Frucht-Eis- Bahn. Flug-Sand-Stein, Wein-Keller-
Treppe, Band-Eisen-Gerüst. Winter-Pelz-Werk., Talg-Licht-Bogen,
Obst-Ernte-Zeit, Morgen-Rot-Stiſt Johannes Kegler.

(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung
Groß Berlin“)

Schachaufgabe Nr. 589 (22. 3. 51)
F. Metzenauer, München (Original)

e
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Matt in 3 Zügen (Lösungsturnier)

Cespielt beim Abteilungswettkampf Hamm gegen Rothen-
burgsort am 1. Brett.

Weiſt: Theurich, Hamm; Schwarz: Wroblewsky, Rothen-
burgsort.

1. e2-e4, c7 2. Sg1 f3, e7 e 3. d (3. Se3,Scb: 4. d4, cXd4 82Xd4, Sf6 ist auch gut): 3.c5 X d44; 4. 8f3 X d4, a7a6 (Hier ist Sfb oder Scb vorzuziehen,
da sich der Lft doch am besten nach d3 entvwickelt):
5. c2--c4, b. Sbt-ec3, Lfs--b4; 7. Lfl d3, Sb8--6;
8. Sd4e2 (Nicht gut wäre SXc6 wegen LXc3 und Weiſt
bekommt einen schwachen Doppelbauern) 8. 0--0:9. 0--0, h7-chb6 (Ein unnötiger hLwmporerſusy- 10. Let-f4.

4746; 11. a2-a3, Lb4a5; 12. h2-h3. Ddse7 (Vorzuziehen
ist Tes): 13. Ld3-e2, Las--c7; 14. Se2-g3. Sſ6h7:Les--d7: 16. Ddt d. e e 17. Sec3 5,
De7-d48: 18. Lf4-e3. Ld7-e6 19. Tat d. Scbe7:
20. b2 b. Le6 21. e4 d. Sh7 22. ſ. e5 X23. Le3xſ4. Se7-6: 24. Lf4-d2, Sgb 25. Dd3 f.
Dds7 26. Dföäuf2 (Schwarz möchte gern tauschen, aber
Weilt geht dem aus dem Wege) 26. b7ä: 27. 5835.
ILc7 d (Der Läufer steht auch hier nicht göüt); 28. Tet x es
(Jetzt bricht die schwarze Stellung rasch zusammen. Weiſt
spielt den Schluß recht gut) 28. 46xe5; 29. L d42 h.
D47 a7: 30. Lhé es. Da7-b7: 31. 3527. S h7:32. D. Kg8 X 7: 33. Df5Xh7 Kg7 34. Dh7hKſb-g7; 34. Dh4hb. Kg7-g8; 35. Dho-h7

Hamburger Echo“

Schachauſgaben sind zu richten an G. Letzin., Neukölln.
Flbestraſte 15. Partiesendungen an G. Buchmann, Neukölln.
Friedelstraſte 26.
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Der größte Festtag im Holzland J
ist der dritte Pfſingstfeiertag. an Sdiesem Tage gieht frühmorgens
beim ersten Hahnenruf die Ju-
gend auf mit Bändern geschmück-
ten Wagen mit Musik hinaus in
den Wald. Dort wird die schönste
und höchste Fichte zum Maibaum
erkoren, umgelegt und in das

Siedlung in Hermsdorf (Thür.) Der Maibaum wird gesetzt
Dorf eingeholt. Dann wird der Maibaum auf

dem Rathausplatz unter Musik aufgerichtet und
mit bunten Seidenbändern geschmückt. Abends
schlieſtt sich der übliche Tanz an.
Der Wald bietet den Holzländern viele Er-
werbsmöglichkeiten. Nicht bloſt, daſt aus den
Fichten Leitern und anderes fabriziert wird,
er gibt auch Preiſtelbeeren, Pilze und vor

allem Heidelbeeren in reicher Fülle. Im Som-
mer geht Kind und Kegel hinaus in den Wald

zur Heidelbeerernte. Bei guter Ernte gelangen
aus dem Holzlande mehrere hundert-

Unten: tausend Liter Heidelbeeren zur Aus-
An der Badeanstalt fuhr. Die meisten Holdländer sinch

durch den Handel mit Holzwaren mit
der Welt in Berührung gekommen.
Die besondere Eigenart der Leute hat
sie frihh zum Sozialismus bekehrt.
Von den sieben Holzlandgemeinden
haben drei sozialistische Mehrheiten
im Gemeinderat, in den übrigen ist
eine starke sozialistische Minderheit.
In der größten Gemeinde, Herms-
dorf, hat August Bebel zweimal vor
vollem Hause gesprochen. Bebel hat
seinen Holzländer Freunden anläß-
lich seiner letzten Versammlung sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift
gewidmet. Das Bild nimmt heute
noch einen Ehrenplatz in der Gust-
stube des Lokals ein, wo die Ver-
sammlung stattgefunden hat. Der innig
mit seinem Wald verwachsene Men-
schenschlag hat sich seine Urwüchsig-
keit bewahrt. Und wer einmal in
diese Gegend verschlagen werden
sollte, vergesse nicht, das Altenburger
Holzland zu besuchen.

m Osten der Thüringer Lande liegt vor den
Toren der lebhaften Industriestadt Gera ein
l bewaldetes, zerklüftetes Plateau, das Alten-

burger Holzland. Dieses 400 m hoch gelegene
Gebiet ist 65 km grolt, davon sind W ald.hauptsächlich Sadelwald. Es wohnen dort rund

10000 Menschen in sieben Gemeinden Ver-
streut. Die größte Gemeinde, Hermsdortk (Ihür.),
zählt 3500 Einwohner. Da der landwirtschaft-
liche Ertrag von dem kargen Boden nur gering ist,
hat sich frühzeitig die Industrie, mehr
handwerksmäßtigen Umfanges, ent- Der
wickelt. Es war ganz natürlich, daß Schienenweg
sich clie Industrie dem in reichem Maße nach Hermsdor
vorhandenen Rohstoff, dem Holz., zu-
wendete und aus dem Holz Schub-
karren. Schemel, Leitern. Treppen-
leitern. Rechen. Backmulden Dach-
spüne usw. anfertigte. Im Frühjahr
ichen die Holzländer mit Pferd und
Wagen in alle Gaue Deutschlands,
um dort die fertigen Produkte abzu-
setzen. Neben der Holzindustrie hat
sich in den neunziger Jahren eine
Porzellanfabrik angesiedelt, die nur
technisches Porzellan für die Elektro-
industrie anfertigt. Diese, dem
Kahlaer Porzellankonzern angehörige
Fabrik hat hier mitten im Holzland
das größte Prüffeld für elektrisches
Porzellan es wWwirch mit einer
Kraft bis zu einer Million Vol. Span-
nung das Porzellan vor dem Versand
geprüft gebaut.

Die Bevölkerung des Holzlancdles
hat etwas Derbes, Urwüchsiges an
sich, ist aber außerordentlich gast-
freundschaftlich.

S S e

Mahlzeiten für bedürftige Kinder. Durch freiwillige Not-
hilfe der Görlitzer Partei- und Gewerkschaftsangestellten und
anderer Genossen in festen Stellungen werden seit Monaten unter
der Leitung und Fürsorge der Arbeiterwohlfahrt Görlitz täglich
120 bedürftige Kinder in drei Abteilungen gespeist. Das Bild
zeigt eine Abteilung bei der Mittagsmahlezeit (Phot. P. Xrüger)

Neuer Verkehrswagen der Halberstadt Blanken-
burger Eisenbahn Oelmotore sorgen für die Fortbewegung.
Die Wagen mit ihrem bronzefarbigen Anstrich und angenehme:

Sitz gelegenheit erfreuen sich großer Beliebtheit

r 2 a e s ec e a S e eDie Wintersport- Abteilung des Arbeiter-Turn- und
Sportbundes (4. Kreis)

veranstaltete unter Beteiligung von einigen Tausend Zuschauern
unlängst an der herrlich gelegenen Schwarze-Koppen-Sprungschanze

in Sohland a. d. Spree (Oberlausitz) ein Schauspringen

Musikalische Schüler
aus mehreren Klassen einer Spandauer
weltlichen Schule haben ein Aund-
harmonika-Orchester gegründet, dasregelmäßig mit einem Nautkien rer übt

wirkungsvolle Ant
Eriegs- Dekoration

unserer JenaerParteibuchhandlung
am Volkstrauertage

Rechts Fußballspi
um die Mitteldeut-
sche Heisterschaft.

Rositz- Thür. gegen
Neuhaldensleben be
Magdeburg Rosit-
mit J 0 überrannt

Links:
Gustav Seidel

ein alter Parteikämpfer aus der Zeit
des Sozialistengesetzes in Teuchern
bei Weißenfels, ist kürzlich gestorben

e

Gruppenbilder können keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Organisationsleben M die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte and nur an vie Hedakuos
von „Volk und Zeits, Berlin, Lindenstralte 3, zu senden. Einsendungen für eine bestimeate Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. Redakteur: L. Salomon-Lessen, Müllrose (Mark). Bei allen Ein-

vendungen ist anzugeben Ausgabe M Druck und Verlag: Vorwärts Buchdruckerei und Verlagaanstalt, Paul Singer Co., G. m. b. H., Berlio SW 68, Lindenstralie 5
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